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Keues in Kürze.
Ein Berliner kommuniſtiſches Blatt hatte

einen Bericht verbreitet, wonach eine Erhöhung
der Poſttarife bevorſtünde. Wie hierzu von zu
ſtändiger Stelle erklärt wird, iſt dieſe Meldung
von Anfang bis Ende erfunden.

t

Die am 4 und 5. Mai für die Metallinduſtrie
der Tarifgebiete Sachſen und Leipzig gefällten
drei Schiedsſprüche ſind vom Reichsarbeits-
miniſter für verbindlich erklärt worden.

Jm Kolmarer Autonomiſtenprozeß kommt es
täglich S immer ſchwereren Zuſammenſtößen
zwiſchen Verteidigung und Gericht und zu tumult-
artigen Erregungen. weil der Vorſitzende ganz
offenſichtzich mit dem Hauptbelaſtungszeugen
Bauer zuſammenarbeitet, um auf jeden Fall eine
I prtelung herbeizuführen. Selbſt die durchaus
nicht deutſch oder autonomiſtenfreundlichen
Schweizer Blätter bezeichnen dieſe Art der Pro-
zeßführung al einen Skandal.

a

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland
läßt gegenüber Beſchuldigungen des Staatsan-
walts im Kolmarer Autonomiſtenprozeß erklären
daß der Verein die Autonomiebewegung niemals
irgendwie unterſtützt hat oder um Unterſtützung
gebeten ſei.

t

Um einer großen Anzahl deutſcher Lehrer an
den oſtoberſchleſiſchen Minderheitsſchulen die
weitere Tätigkei' zu unterbinden, hat das polniſche
Jnnenminiſterium eine VPorfügung heraus
ebracht nach der alle Lehrer an den Minder-
eitsſchul n eine abgeſchloſſene akademiſche Vor-

bildung haben müſſen. Mehrere deutſche Lehrer
haben daraufhin bereits ihre Kündigung erhalten.

Der frühere Vorſitzende des Zentralvollzugs-
ausſchuſſes der Krim Jbragimow, und ſein Stell
vertreter Maſtafa, ſind geſtern hingerichtet wor-
den. Sie hatten ſich mit Hilfe öffentlicher Gelder
eine Räubervande geſchaffen, die monatelang die
Krim heimgeſucht hatte.

a

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Rates der
Volkskommiſſar. der SowjetUnion, Alexander
Zjurupa, iſt in der Krim im Alter von 58 Jahren
einem Herzſchlag erlegen. Das Zentralkomitee
teilt in einem Sonderhefehl mit, daß der Tod
Zjurupas einer der ſchwerſten Verluſte für die
geſamte kommuniſtiſche Bewegung in der Sowjet-
Union ſei

a

Die Befeſtigungsbauten in Luxemburg ſind
im Gange. Die Leitung liegt in den Händen
franzöſiſcher Jngenieure.

Chamberlain erklärte im Unterhaus auf An
frage, daß keine Verhandlungen über die Zurück-
gern der britiſ en Beſatzungsarmee aus dem

heinland liefen. Die Frage ob die britiſche
Regieruf.g aus Anlaß des Jahrestages der zehn-jährigen Wiederkehr des Friedensſchluſſes alle
britiſchen Truppen ous dem Rheinland zurück-
ziehen werde, bean?wortete der Außenminiſter
unter Hinweis auf frühere Erklärungen ver-
neinend.
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In Waſhington iſt die italieniſche Antwort
auf den amerikaniſchen Kriegsverzichtpakt-
vorſchlag eingetroffen. Das Staatsdepartement
erklärt, daß die Note zwar im Ton
gehalten ſei, ſonſt aber in keiner Weiſe mit der
deutſchen Antwort verglichen werden könne, in
der Kelloggs Vorſchlag als Ganzes ange-
nommen worden ſei.

Demnach ſcheint Englands Einfluß auf
Italien eine weſentliche Einſchränkung der bis
her erwarteten vorbehaltloſen Zuſage bewirkt
zu haben.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Dublin, daß am 3. Juni der erſte Prozeß gegen
112 iriſche Revolutionäre beginnt.

An der italieniſch-franzöſiſchen Grenze wurde
ein italieniſcher Arbeiter von der faſchiſtiſchen
Bürgerwehr re Er hatte ſich wegen
ſeiner faſchiſtenfeindlichen Tätigkeit in Frank-
reich verantworten ſollen und verſuchte, bei
ſeiner Ueberführung in das Gefängnis nach
Frankreich zu entkommen.
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Aus Bukareſt werden zahlreiche Verhaf-
tungen politiſcher Art gemeldet. Unter den
etwa 40 Verhafteten befindet ſich der erſte
Sekretär der Bauernpartei. Die Regierung
ſcheint entſchloſſen, gegen ihre Gegner durch-
zugreifen.

Der japaniſche Oberbefehlshaber in China
richtete an den Führer der ſüdchineſiſchen
Truppen, Tſchiankaiſchek, die telegraphiſche
Aufforderung, ſeine Truppen innerhalb
72 Stunden aus dem japaniſchen Fechkbereich
zu enkfernen. Er forderte weiter die Bildung
eines gemiſchten japaniſch- chineſiſchen Aus
ſchuſſes zur Abgrenzung der japaniſchen Ein
flußzone. Die japaniſchen Truppen könnten
die Verankworlung für die weiteren Er
eigniſſe im Falle der Ablehnung dieſer
Forderungen nicht übernehmen.

Zwiſchenfall in Schanghai.
Jn Schanghai kam es zu einem Zwiſchen-

fall, als 40 mit der Errichtung von Sandſack
barrikaden beſchäftigte japaniſche Marine-
ſoldaten von der anderen Seite der Bucht be
ſchoſſen. wurden. Die japaniſchen Soldaten
erwiderten das Feuer und vertrieben die
Angreifer.

n Schanghai ſind zwei japaniſche Kreuzer
eingetroffen. Japaniſche Familien werden von
den japaniſchen Konſuln aus Schanghai,Kanton und Nanking nach Japan und auf die

Jnſel Schamin gebracht.
Wie aus Nanking gemeldet wird, iſt geſtern

Tſinanfu drei Stunden lang von der japaniſchen
Artillerie beſchoſſen worden. 500 Menſchen
follen dabei umgekommen ſein.

Der Stab der Nankingregierung berichtet,
daß die ſüdchineſiſchen Truppen nach einem
heftigen Kampf mit den Japanern Tſinanfu
geräumt hätten. Jnfolge des Boyfkotts ſei der
japaniſche Yen ſtark gefallen.

Wie die Pariſer Havasagentur aus Tokio
meldet, erklärte der japaniſche Außenminiſter
der Preſſe, Japan habe nicht die Abſicht, ſich
chineſiſches Gebiet anzueignen oder chineſiſche
Eiſenbahnlinien zu beſetzen. Die Japaner
wollten die Eiſenbahnlinien lediglich ſchützen,
während den Ehineſen die Kontrolle erhalten
bleiben ſolle. Er hoffe, daß es möglich ſein
werde, die Truppen zurückzuziehen, ſobald die
Gefahr für Leben und Eigentum der Japaner
beſeitigt ſei.

„Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir
fehlt der Glaube.“

die Großmächte billigen Japans Vorgehen

Das Außenminiſterium veröffentlicht eine
Mitteilung über das Ergebnis der Be-
ſprechungen zwiſchen Kellogg und dem japani-
ſchen Botſchafter Matſudaira. Die amerikaniſche
Regierung habe danach nicht die Abſicht, an
Japan eine Note zu richten. Zwiſchen Japan
und Amerika beſtehe in der chineſiſchen Frage
volle Uebereinſtimmung. Eine zweite Ver-
öffentlichung des Miniſteriums beſagt, daß
Jtalien, England und Frankreich ebenfalls
keine Einſprüche gegen die Schritte Japans in
China erheben.

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt, es wäre ein
ſchwerer Jrrtum, zu glauben, daß Japan die
Lage in China zu einem Abenteuer ausnutzen
wolle. Beabſichtigt ſei nur, die japaniſchen
Intereſſen zu ſchützen. Das militäriſche Vor
gehen Japans könne als eine polizeiliche Maß-
nahme bezeichnet werden, die nicht den
Waſhingtoner Abmachungen vom Jahre 1922
widerſpreche.

Engliſche Befürchtungen.

Der „Mancheſter Guardian“ ſieht die
größten Gefahren aus der Zuſpitzung des
japaniſchchineſiſchen Streites nicht auf mili-
täriſchem, ſondern auf politiſchem Gebiet. Das
Beharren Japans auf dem Standpunkt, ſeine
Truppen erſt nach Genugtuung für die

Carol will in England bleiben.
Der engliſche Innenminiſter erhielt geſtern

eine längere Erklärung des Prinzen Earol, in
der dieſer darum erſucht, die gegen ihn ver-
fügte Aufforderung zum Verlaſſen Groß-
britanniens aufzuheben. Er habe nicht die
Abſicht gehabt und beabſichtige auch fernerhin
nicht, irgend etwas zu unternehmen, was gegen
die internationalen Gewohnheiten während
ſeines Aufenthaltes in l verſtoße. Das

Schreiben Carols iſt vom Außenminiſter ſofort

Merſeburg, den 10. Mai 1928
e

Japaniſches Ultimatum an Tſchiankaiſchek.

Tſchangtſolin fordert zur Einigung Chinas auf.
Zwiſchenfälle in Tſinanfu wieder aus China
zurückzuziehen, ſei gleichbedeutend mit einer

Beſetzung chineſiſchen Gebiektes

auf unbegrenzte Zeit.
Selbſt wenn ſich ein chineſiſcher General finden
ſollte, der die volle Verantwortung für die
Zwiſchenfälle übernehme und wenn auf Grund
ſeiner Zuſicherungen die Japaner ſich bereit
erklären könnten, ihre Truppen zurückzuziehen,
ſo ſei damit noch nicht die Garantie gegeben,
daß ſich ſolche Zwiſchenfälle nicht wiederholen.
Bisher hätte keine der ausländiſchen Mächte
die Entwicklung des chineſiſchen Bürgerkrieges
zu beeinfluſſen verſucht. Nun ſcheine zum
erſtenmal eine der intereſſierten Mächte dieſe
Politik aufzugeben. Das Ergebnis werde aller
Wahrſcheinlichkeit nach kataſtrophal ſein, nicht
zum wenigſten für Japan, beſonders aber für
die allgemeinen Beziehungen zwiſchen den
Mächten und China.

Sicherheitsmaßnahmen für britiſche
Sktaatsangehörige.

Die britiſchen Staatsangshörigen in Tſinanfu
ſind nach einer Mitteilung Chamberlains im
Unterhaus bereits vor dem 20. April gewarnt
und ihnen geraten worden, ſich nach anderen
Plätzen in Sicherheit zu begeben. Während
der militäriſchen Unternehmungen in Schan-
tung ſeien britiſches Leben und Eigentum nichtc keinen Nach Vchefu und
anderen Plätzen ſeien aus Sicherheitsgründen
britiſche Flottenſtreitkräfte entſandt worden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß
die engliſchen Miſſionen in China alle Miſſio-
nare aus den Provinzen Schantung, Tſchili und
Mukden zurückberufen haben. Jn Tſchili ſeien
eine Anzahl engliſche Miſſionen zerſtört und
die Miſſionare getötet worden.

Der Herr von Nordching, Tſchangkſolin,
hat nach einem beim Pariſer Auswärtigen
Amt eingekroffenen Telegramm ſämtkliche
Führer chineſiſcher Streitkräfte aufgefordert,
den Bürgerkrieg einzuſtellen.

Am rika möchte vermitteln.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, brachte

der demokratiſche Vertreter für den Staat
Neuyork, Black, im Repräſentantenhaus eine
Entſchließung ein, in der Staatsſekretär Kellogg
aufgefordert wird, den Kongreß um Voll-
machten für einen amerikaniſchen Vermittlungs
ſchritt zwiſchen Japan und China zu erſuchen.
Jn Kreiſen des Staatsdepartements wird zu
den Meldungen aus Schanghai, wonach Süd-
china die Vermittlung Amerikas im Konflikt
mit Japan in Anſpruch zu nehmen gedenke,
erklärt, daß Amerika ſich möglicherweiſe hierzu
bereitfinden werde, jedoch nur unter der Be-
dingung, daß es hierzu von beiden Seiten auf-

fordert werde. Bisher liege eine derartige
ufforderung noch von keiner Seite vor.

Man merkt es den engliſchen und
amerikaniſchen Meldungen deutlich an, daß
beide Staaten die größte Luſt haben, in dem
chineſiſch- japaniſchen Streit zu vermitteln, ſtatt
ſich von Japan ausſchalten zu laſſen. Aber
keiner von beiden gönnt dem andern den Ge-
winn an Einfluß in China, den er durch eine
Vermittlung gewinnen würde. Vielleicht wird
es daher ſchließlich doch zu einer gemeinſamen
Vermittlung aller Großmächte kommen, von
der die nachſtehende Meldung ſpricht.

Die Verhandlungen der Kabinette der Groß-
mächte über die Lage im Oſten Aſiens
ſcheiden Deutſchland völlig aus.
Einer Havasmeldung zufolge erörtern die
Großmächte eine gemeinſame Stellungnahme.

h nennenerwidert worden. England beſteht aber auf
der Ausweiſung.

e

Kriegsgericht gegen Preſſevertreker.
Wie aus Bukareſt verlautet, ſind eine Reihe

von Vertretern ausländiſcher Zeitungen, dar-
unter der Vertreter des Ullſteinverlages, wegen
angeblicher Verbreitung falſcher Nachrichten
über die rumäniſche Bauernbewegung verhaftet
worden. Sie ſollen vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden.
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Alarmruf.
Von Dr. G. W Schiele- Naumburg
Da ich ſchon zu viel in meinem Leben prophe

zeit habe, ſo würde ich es nicht wagen, dieſe
Ueberſchrift hinzuſetzen; wenn nicht Herr Dr,
Streſemann, unſer verantwortlicher Reichsaußen-
miniſter, in ſeiner Rede vor dem Induſtrie und
Handelstag dieſe Worte gebraucht hätte.

Zugleich aber fällt mir ein Buch in die Hände,
welches noch viel mehr Alarmruf iſt; und wel-
ches, geſchrieben von einem in dem großen Finanz
leben Englands bekannten und bedeutenden
Manne, ſich an die geſamte europäiſche Wirt-
ſchaftswelt wendet. Das Buch heißt: „Der Weg
zur Geſundung der Welt“ von Sir George Paiſh;

und die deutſche Ausgabe iſt eingeführt durch
ein Vorwort von Reichsbankpräſident Schacht.
Jn dieſem Buche ſtehen folgende Sätze:

„„Die un mittelba re Gefahr, vor welcher
Europa im beſonderen und die Welt im allge-
meinen ſteht, liegt auf dem Gebiet des Kredit
und Währungsweſens Weiß man dieſe Gefahr
nicht abzuwenden, ſo werden die Folgen kata-
ſtrophaler ſein, als die unſeres Verſagens gegen
über der Du Gefahr im Jahre 13914,

„Die Politik iſt es, welche die verderblichen
wirtſchaftlichen und finanziellen Folgen des
Krieges noch verſchärft und den allgemeinen
vollſtändigen Zuſammenbruch des internationa-
len Kreditſyſtems mit allen ſeinen wirtſchaft
lichen, finanziellen und politiſchen Folgen ganz
unvermeidlich machen wird.

Dies iſt ein Alarmruf an Europa und
die ganze Welt. Und welches iſt die
Urſache Sir George Paiſh ſagt darüber:

„Die Frage der Reparationen iſt nicht gelöſt
durch den Dawesplan ſo genial und ſo klua
auch dieſer iſt. we hatblem der Ruhr, aber nicht das Problem der
Reparationen gelöſt: „Dieſes bleibt vielmehr
eines der beunruhigten Faktonen in einer ſehr
ſchwierigen Geſamtlage“

„Der Transfer der Reparationszahlungen,
einerlei ob in oder ob in Waren,
ſchwächt Dlds. Kaufkraft weſentlich.“

„Wenn einmal Dld. in den Ver. St. A. alles
geborgt haben wird, was er dort bekommen
kann, dann werden dieſe Reparationsleiſtungen
auch auf ſeine amerikaniſchen Einkäufe ſehr
weſentlich zurückwirken.“

„Wie ſehr Dlds. Kaufkraft gemindert iſt,
kann man gegenwärtig noch nicht erkennen. Nicht
nur hat Dld. ſehr viel langfriſtiges Kapital
von den Ver. St. A und von England geborgt,
ſondern auch ſein umlaufendes Kapital iſt ihm
im beträchtlichen Umfange von britiſchen und
amerikaniſchen Banken zur Verfügung geſtellt
worden. Die an Dld. im Ganzen gewährten
Kredite ſind groß. Wollte man die wirkliche
Größe von Dlds. gegenwärtiger Kaufkraft
meſſen, ſo müßte der Wert der Waren, die mit
Hilfe dieſer Kredite gekauft worden ſind, ab
gezogen werden. Täte man dies, würde die Tat-
ſache klar zu Tage treten, daß Dlds. Kaufkraft
der Größe nach viel geringer iſt als vor dem
Kriege; ſie entſpricht ſeinen unmittelbaren Be
dürfniſſen nicht mehr.“
Sir George Paiſh ſieht in den deutſchen

Reparationsleiſtungen die Haupturſache für die
hohen Schutzzölle aller Staaten, einſchl. Englands
und der Ver. St. A., wobei dieſe Schutzzollpolitik
wiederum die Kaufkraft Dlds. vermindert.

„Die wirtſchaftliche Lage Europas wird da
z äußerſt kritiſch werden, wenn einmal die

eit der vollen Reparationsleiſtungen gekommen
iſt. Die alliierten Nationen werden große Men-
gen von Kohle und anderen deutſchen Waren
auf Reparationskonto beziehen müſſen. Dld.
wird gezwungen ſein, von ſich aus um jeden
Preis zu verkaufen, um auch nur ein Minimum
von Lebensmitteln, von Rohmaterialien, für
den Bedarf des eigenen Volkes zu kaufen.
Der Wirtſchaftskrieg wird noch viel zer
ſtörendere Formen annehmen.

Die finanzielle Lage vieler europäiſcher
Unternehmungen gibt heute ſchon Grund zur
Sorge Wie wird es ihnen ergehen, wenn die
Reparationslieferungen zunehmen, und wenn
die Kaufkraft Dlds. und anderer Nationen ab-
nimmt

Dlds. wird, wie niemals zuvor, verſuchen
müſſen, ſeine Verkäufe zu forcieren um
an den Hunger von ſeiner Bevölkerung fern zu
alten„Solange Dld. unter der Verpflichtung
teht werden die Nationen wie unter einem
Alpdruck leben, wie ſie ihre eigenen Waren im
Wettbewerb gegen deutſche ren verkaufen
können. Die nächſte Folge wird ſein, daß ſieihre eigenen Märkte zu ſchützen ſuchen.

Und welches iſt der Weg gar wiſſen
ſchaftlichen Geſundun er elt,den Sir George Paiſh in dieſem
Buche zeigt

Er weiſt darauf hin, daß der Eiſenbahnbauy in
der Welt ſeit dem Jahre 1914 ſo gut wie aufgehört
hat. Neue Schienenwege bedeuten für ihn Er-
ſchließung von neuen Äckerbaugebieten. Er ſagt:



„Man ſollte neue Bahnen in landwirtſchaft
lichen Gebieten bauen, zunächſt unter dem all
gemeinen Geſichtspunkt. dadurch Nachfrage nach
europäiſchen Waren zu ſchaffen und ſo Europas
Einkommen zu ſteigern.

Aber in dieſer Rechnung ſteckt ein Fehler. Die
ſer wirtſchaftliche Ausbau der Welt würde nicht
mehr von Europa gemacht werden. Vor dem
Kriege ſtellte England allein jährlich den über
ſeeiſchen Ländern etwa 4 Millard. RM. neues
Kapital zur Verfügung Darum hatte es die
Schienenaufträge und ſpäterhin die Verzinſung in
Nahrungsmitteln.

Heute würde das Kapital von Amerika kom
men müſſen: und demnach würde ſich der ganze
Austauſch mit Amerika vollziehen. Die europäi-
ſchen Jnduſtrievölker, insbeſondere das deutſche
erhielten weder die Aufträge, noch die gewonnen
Rohſtoffe und Nahrungsmittel, außer im Wege
neuer Verſchuldung.

Demnach iſt alſo das ganze Syſtem über den
Haufen geworfen, und die Exiſtenz eines großenTeiles der europäiſchen Jnduſtrievstter hängt in

der Luft. Es iſt die Politik, welche das W
hat. Von den gewöhnlichen kommerziellen Mitteln
des internationalen Verkehrs, wie Zollabbau, iſt
keine Hilfe zu erwarten Die Urſachen liegen
tiefer Es handelt ſich um eine dauern de
Veränderung in dem ökono miſchen
Zuſtand Europas, wie ich das nach den
Veröffentlichungen des Carnegie-Jnſtitutes in
Waſhington mehrfach darzulegen verſucht habe.
(E. G. Nourſe, „Die amerikaniſche Landwirtſchaft
und die europäiſchen Jnduſtrievölker“, Verlag Dr.
Schiele, Naumburg-Saale, geb. Mk. 10,Das Heilmittel liegt bei uns, innerhalb
unſerer Reichsgrenzen Es heißt:

Mehr Selbſtverſorgung.
Der Rohſtoff- und Nahrungsmittelbedarf

Dlds. iſt zum großen Teil nur ein z3 eblähter,
künſtlich durch Auslandkredite inflationierter.
Herr Dr. Streſemann hat das glücklicherweiſe in
ſeiner großen Rede, die vom ganzen Volk gehört
wird, nun auch ausgeſprochen Er ſagt:

„Wir müſſen uns einmal klar werden, daß wir
ſo nicht weiter leben können.“

Sehr richtig! Wir nehmen an daß er es nicht bei
Ermahnungen an die Hausfrauen bewenden laſſen
wird, ſondern dasjenige tun wird, was einemMiniſter zukommt, der für die Außenhandels-
politik verantwortlich iſt.

S

Man könnte ſagen: Wir brauchen mehr
Autarkie. Aber dieſes Wort hat Herr Dr.
Streſemann in ſeiner Rede verfemt, indem er
ſagte: „Kein vernünftiger Menſch wird an Autar-
kie denken.“

Jedoch, wenn wir dieſes Wort Autarkie
einmal nicht wahlpolitiſch, ſondern mathematiſch
behandeln. ſo kann man unterſcheiden a) eine
hundertprozentige Autarkie, b) eine 75prozen-
tige Autarkie, und eine 30proz. Autarkie.

England hat in bezug auf Nahrungsmittel
eine 30prozentige Autarkie, Dld. etwa eine
75prozentige.

Das politiſche Ziel muß ſein, dieſe 75prozent.
Autarkie zu eine 90prozentige zu heben. Ein
ſehr vernünftiges Ziel und der einzige Weg zur
wirtſchaftlichen Geſundung Dlds., wenn wir doch
nun einmal „ſo nicht mehr weiter leben
können.“

Da es aber gute Deutſche gibt, welche in bezug
auf das Wort Autarkie nun einmal vokobeoſſcheu
ſind, ſo überſetzen wir es und ſagen:

Mehr Selbſtverſorgung!

Hausſuchung bei einem deutſchnationalen
FAbgeoröneten.

Die Preſſeſtelle des Reichslandbundes teilt
mit: „JIn Abweſenheit des Landtagsabgeord-
neten Gauger Deutſchnationale Volkspartei)
erſchienen Berliner Kriminalbeamte in ſeiner
Wohnung in Beelitz und zeigten den Mit-
bewohnern des Hauſes einen Zettel vor, der
die Unterſchrift des preußiſchen Jnnenminiſters
Grzeſinſki trug, wonach bei dem Abgeordneten

Gauger eine Hausſuchung abzuhalten ſei. Ob
wohl die Hausbewohner nach den Gründen
fragten und darauf hinwieſen, daß Abg. Gauger
Landtagsabgeordneter und zurzeit auf Reiſen
ſei, wurde ihnen die Nennung von Gründen
verweigert und geantwortet, Landtagsabge-
ordnete gäbe es zurzeit nicht. Sämtliche Möbel
wurden in der Wohnung von den Wänden ab-
r verſchloſſene Möbel zum Teil erbrochen.

ei ſeiner Rückkehr 47 bg. Gauger ſeine
Wohnung in einem Zuſtand vor, als ob Ein
brecher darin geweſen wären. Nach der Durch-
ſuchung rückten die Kriminalbeamten ohne Er-
gebnis wieder ab.“

Eine Beſtätigung dieſer Meldung war bis-her weder in der Hreſſeſtelle der preußiſchen

Staatsregierung noch in der Abteilung la des
Polizeipräſidiums zu erhalten.

Sowjetrußland gegen die katholiſche
Kirche.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, be
abſichtigt die Sowjetregierung, den römiſch-katholiſchen Geiſtlichen unter Strafe der Ver

r auf die SolowezkijJnſel im Weißen
eer eine Ergebenheitserklärung dem Sowjet-

ſtaat gegenüber R r mit Punkten,
die der katholiſchen Religion und dem katho-
liſchen Gewiſſen aufs ſchärfſte widerſprechen.
Unter anderem erhält die Erklärung vorbehalt-
loſe Anerkennung der Sowijfetreligionsgeſetze
und Verweigerung des Gehorſams gegenüber
den eigenen Biſchöfen ſowie die Verpflichtung,
die Verbindung mit dem Heiligen Stuhle nur
durch Vermittlung der Sowjetregierung zu
unterhalten.

Daß die Sowjetregierung ſchon häufig Ge
legenheit hatte, in Auseinanderſetzungen mit
der orthodoxen ruſſiſchen Kirche zu ge-
raten, iſt bekannt. Jn Berliner diplomatiſchen
Kreiſen würde man es ſehr begrüßen, wenn
die von der Sowjetregierung beabſichtigten
Maßnahmen gegen die katholiſche Geiſtlichkeit
nicht in die Tat umgeſetzt würden.
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Ein kommuniſtiſcher' Schriftleiter wegen
Beleidigung der katholiſchen Kirche verurtkeilt.

Dienstag hatte ſich vor dem Schöffengericht
in Erfurt der Redakteur des kommuniſtiſchen
„Roten Echo“, Otto Thomas, wegen Be-
rn der katholiſchen Kirche r verant
worten. Thomas hatte unter der Ueberſchrift
„Der Volksbetrug von Konnersreuth“ in ſeiner
Zeitung eine Artikelſerie gebracht, die Thereſe
Neumann und darüber hinaus der katholiſchen
Kirche Lug, Trug, Geſchäftsmacherei und
Terror gegen Andersdenkende vorwarf. Nach
eingehender Zeugenvernehmung, in deren Ver-
lauf auch der Freiburger Arzt Dr. Eigner, der
Thereſe Neumann vierzehn Tage lang beob-achtet hatte und darauſhie jeden Betrug für

ausgeſchloſſen hält, vernommen wurde, bean
tragte der Staatsanwalt drei Monate Ge-
fängnis. Der Verteidiger ſetzte ſich für Frei-
ſpruch ein mit der Begründung, daß ein Menſch
mit anderer Geiſteseinſtellung gegenüber der
Kulturwelt die Pflicht habe, ſeine andere
Meinung zu äußern. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 600 Mark Geldſtrafe an
Stelle einer 60tägigen Gefängnisſtrafe, da der
Angeklagte mit vollem Bewußtſein gehandelt
habe.

e

Ein weiters Dementi zum donez-Prozeß.
Bekanntlich wird von ſowijetruſſiſcher Seite

in dem Schachtyprozeß unter anderem auch
gegen die Firma Knapp in Wanne-Eickel die

Anſchuldigung erhoben, daß ſie in Rußland
mit Hilfe ihrer Angeſtellten unlautere Machen-
ſchaften getrieben habe.

Hierzu erklärt die Firma: Es ſei aus
eſchloſſen, daß der Monteur Badſtieber ge
tanden haben ſolle, minderwertige Maſchinender Firma Knapp aufgeſtellt zu ſdaben. Auch

könne von einer Beſtechung eines Gruben-
direktors durch den Monteur Badſtieber nicht
die Rede ſein, da dieſem hierzu die Mittel
gefehlt hätten. Jrgendein Beitrag zu un-lauteren Machenſchafeen ſei Badſtieber von der

Firma Knapp nie gegeben worden. Ferner
wird das angebliche Eingeſtändnis des Jn-
genieurs Gorletzki auf das entſchiedenſte be-
ſtritten, daß er mit der Firma Knapp einen
Vertrag über Lieferung minderwertiger
Maſchinen abgeſchloſſen habe und dafür von
der Firma Knapp 5000 Mark erhalten habe.
Zuletzt betont die Firma, daß ſie niemals
irgend einem ruſſiſchen Beamten Geld-
zuwendungen gemacht habe.

Für die Moskauer Verhandlungen gegen
die verhafteten Deutſchen iſt dieſen ein Dol-
metſcher zugeſtanden worden, der von der
deutſchen Botſchaft akzeptiert worden iſt. Die
kommuniſtiſchen Blätter bezeichnen das als
„beſonderes Entgegenkommen Moskaus“.

Sieg der Eltern im Finſterwalder Schul
ſtreik.

Die chriſtliche Elternſchaft in Finſterwalde
hatte ſich in einem Schreiben an die Schul-
aufſichtsbehörde in Frankfurt a. O. gewandt
mit der Forderung, ſofort zu d daß
ihre Kinder nicht weiter von einem diſſiden-
tiſchen Lehrer unterrichtet' würden. Daraufhin
iſt nach Prüfung der Angelegenheit ſeitens der
Regierung beſchloſſen worden, den aus der
Kirche ausgetretenen Lehrer B. im Intereſſe
des Dienſtes nach einem anderen Ort an eine
Schule mit Sammelklaſſen zu verſetzen. Auch
iſt angeordnet worden, die ſeit Oſtern in der
Knabenſchule untergebrachte ädchenklaſſe
wieder zurückzuverlegen und von einem evan-
geliſchen Lehrer unterrichten zu laſſen. Die
von der Polizeiverwaltung über die Eltern
infolge Schulverſäumniſſes ihrer Kinder ver-
hängten Geldſtrafen wurden erlaſſen.

Süöſlawiens Kampf gegen das Deutſchtum

Während in der ſüdſlawiſchen Skuptſchina
von Zeit zu Zeit höchſt deutſchfreundliche Er
klärungen erfolgen, die dann in Deutſchland
die Verſtändigungshoffnungen wie n
blumen aufſprießen laſſen, ſteht die Praxis
Südſlawiens genau wie die ſelneg edlen Vor
bildes in ſchroffſtem Gegenſatz zu
ſeinen Worten. So wird jetzt aus dem zu Süd-
ſlawien geſchlagenen Teil der Steiermark, aus
Marburg, gemeldet:Die hieſige Organiſation der ſüdſlawiſchen

Nationaliſten verſandte vor einigen Tagen an
zahlreiche Geſchäftsleute Zuſchriſten, in denen
der Gebrauch der deutſchen Sprache im Brief-
wechſel, in Ankündigungen, in den Geſchäfts
räumen uſw. beanſtandet wird, weil, wie die
Zuſchrift behauptet, nach Artikel 3 der Ver
faſſung in der Oeffentlichkeit nur die Staats-
ſprache zuläſſig ſei.

Aus Laibach wird gemeldet: Die geſamte
ſloweniſche Preſſe ohne Unter-
ſchied der Partei veröffentlicht gleich
Jtig lange Artikel gegen den deutſchen

inderheitenführer Dr. Morocutti, in denen
ſie dieſen auf das heftigſte angreift und ſeine

Verhaftung und gerichtliche eng ver
langt. Die Urſache dieſer gemeinſamen Preſſe-
angriffe iſt ein kürzlich in deutſchen und auch
einzelnen italieniſchen Blättern erſchienener
Artikel Dr. Morocuttis über

das deutſche Schulelend in Slowenien,
in dem er an Hand eines großen Zahlen-
materials auf die Schulverhältniſſe bei der
deutſchen Minderheit in Slowenien hinweiſt.
Auf eine ſachliche Erwiderung des Artikels

eht die ſloweniſche Preſſe nick' ein. Dr.
orocutti, der a Jahren für eine deutſch

ſüdſlawiſche Verſtändigung eintritt, fordert in
ſeinem Artikel die Gewährung einer deutſchen
Schulautonomie, da durch dieſe allein die
Minderheitenfrage in Slowenien geregelt und
die Vorausſetzung für eine Verſtändigung ge-
ſchaffen werden könne.

däniſcher Miniſterbeſuch in Koröſchleswig.

Ein däniſcher Miniſterſtrom re ſich in
dieſen Tagen über Nordſchleswig. Nachdem der
Miniſterpräſident Madſen Mygdal Hadersleben
einen Beſuch abgeſtattet hat, wo er eine Be-
ſprechung mit verſchiedenen Beamten, u. a. mit
nordſchleswigſchen Vertretern hatte, traf er
geſtern in Apenrade ein, wo auch der Kultus-
miniſter und der Unterrichtsminiſter anweſend
ſind. Sowohl mit den Kirchen und Schul
behörden als auch mit Vereinen und verſchie-
denen Verbänden wurde verhandelt. Außer
dieſen drei Miniſtern wird auch der Jnnen
miniſter Nordſchleswig beſuchen.

Mit Vertretern der de utſch-däniſchen
Sammlungsbewegung zu verhandeln,
hat der Staatsminiſter abgelehnt. Auch die
anderen Miniſter werden ſich vermutlich nur
mit Vertretern rein däniſcher Verbände be-
ſprechen. Vertreter deutſcher kultureller
oder wirtſchaftlicher Verbände werden gewöhn-
lich von den däniſchen Miniſtern bei ihrem
Beſuch in Nordſchleswig übergangen.
Jmmerhin iſt der Miniſterbeſuch wohl nicht
zuletzt auf die Wirkung der deutſch-däniſchen
Sammlungsbewegung zurückzuführen.

Auf Erſuchen der ſpaniſchen Behörden
wurden in dem franzöſiſchen Badeort Biaritz
fünf ſpaniſche Emigranten verhaftet. Jn ihren
Wohnungen wurden größere Mengen Spreng-
ſtoffe gefunden, die für terroriſtiſche Attentate
in Spanien beſtimmt waren.
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Bei der Rückkehr verſchiedener Führer der
nationalen Bauernpartei nach Bukareſt wurden
ihre Automobile von Gendarmen angehalten
und mit Gewehren beſchoſſen. Ein Redakteur
der Zeitung „Treptatea“ wurde verwundet.
Der Abgeordnete Lupeſcu, deſſen Auto won
Gewehrſchüſſen ſtark beſchädigt wurde, blieb

unverletzt. See We

Der italieniſche Botſchafter h rm S
Außenminiſter die letzten Vorſchläge Muſſolinis
für den Abſchluß eines Paktes zwiſchen Jtalien,
Griechenland und der Türkei unterbreitet.
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Auch der mexikaniſche Präſident Calles hat
die drei Ozeanflieger eingeladen, in Mexiko
Zeuge der Bewunderung des mexikaniſchen
Volkes für die Ozeanbezwingung zu ſein.

auf werden abqeuwehrt
Durch den Gebrauch von techenpferd
Precke npferds9eiſe

uberalk zu haben

Klopſtock.
Von Bertha Witt.

Vor 125 Jahren ſtarb Klopſtock. Bei aller Be
wußtheit ſeiner Bedeutung und ſeiner Größe, die
man immer bedingungslos anerkennen wird, wird
man ihn heute zwar jenen Dichtern zurechnen
müſſen, die uns weniger in ihren Werken als
ihrem Namen Klopſtocksnach nahe e
Schöpfungen ſind von einer Art, daß ſie utenicht piehe ſo auf das Jntereſſe weiter Kreiſe
wirken können wie einſt zu ihrer ne Das liegt
an der Form und Echabenheit ſeiner Richtung
und der heute ganz anders eingeſtellten literariſchen
Entwicklung, für die vor allem wohl Goethe maß-
gebend geweſen iſt. Dabei wird man jedoch nie
überſehen können, daß am Anfang der neueren
Literatur überhaupt eigentlich Klopſtock ſteht und
daß ſich von ihm zum mindeſten die Beſtrebungen
einer Neuſchöpfung und Reinigung der deutſchen
Sprache herleiten, die ſpäter durch Goethe dann
ſo entſcheidend durchgeführt wurden.

In einer Zeit aber, die bei unvermeidlicher!
Uebertreibung und Ueberſchwenglichkeit l
nach dem Ausdruck der Gefühle rang, mußte die
Erſcheinung Klopſtocks und ſeines Meſſias, den
er ſchon mit zwanzig Jahren begonnen hatte, wie
eine Offenbarung wirken. Kaum ſonſt hat ein
Werk der deutſchen Literatur eine ähnliche Wir-
kung hervorzurufen vermocht wie jenes gewaltige
und erhabene, vom Zauber einer neuen Sprache
überfließende Meſſias-Gedicht, das wie ein Mark-
ſtein aus der deutſchen Literatur aufragt. Selbſt
wo man den Dichter nicht ganz begriff, da ahnte
man doch den Anbruch eines neuen Tages für die
deutſche Dichtkunſt, Denn alles an dem Werk war
neu und unerhört, der rieſenhafte Plan ſelbſt,
die Erhabenheit der Gedanken, die Kraft und
Schönheit der Sprache, das griechiſche Versmaß,
das Klopſtock als erſter in die deutſche Dichtung
einzuführen wagte. Wie Goethe ſpäter mit ſeinem
Werther ein wahrhaftes Fieber n o ver-
anlaßte Klopſtocks Dichtung eine MeſſiasZeit,
die namentlich in Frauenherzen einen ungeheuren

klang fand.u in ſpäteren Werken nicht wielopſtock hat ſi
der erreicht. Goethe fand im Geſpräch mit Ecker

Auffaſſungmann daß Klopſtock zur Anſchauunc u

der ſinnlichen Welt, zur Zeichnung von Charak-
teren keine Richtung und Anlage gehabt und daß
ihm alſo das Weſentlichſte zu einem epiſchen und
dramatiſchen Dichter gefehlt habe. Aber Goethe
t in ſeiner Jugend Klopſtock glühend e W

ach der Beendigung des Meſſias wandte ſich
Klopſtock mehr vaterländiſchen Plänen zu. Seine
Bemühungen um das deutſche Theater und Geleherenweſer in Wien ſcheiterten zwar an dem

mangelnden Intereſſe Kaiſer Joſephs; um ſo be-
deutungsvoller erſchien ſein rk „Die deutſche
Gelehrtenrepublik“, wenn auch die Allgemeinheit
ziemlich ratlos war, was ſie mit dem merkwürdi-
gen Buche anfangen ſollte.

Goethe aber ſchrieb: „Klopſtocks herrliches Werk
hat mir neues Leben in die Adern gegoſſen. Die
einzige Poetik aller Zeiten und Völker! Die ein
igen Regeln, die möglich ſind! Das heißt Ge-

des Gefühls, wie es ſich nach und nach
eſtigt und läutert und wie mit ihm Ausdruck und

Sprache ſich bildet.“ Mit ſeinen Verſuchen einer
neuen Rechtſchreibung in vollſtändiger Unterord
nung unter das geſprochene Deutſch ging Klopſtock
v u weit. Sein unermeßliches Verdienſt um
die Reinigung der deutſchen Sprache bleibt aberdavon unberührt,

Seine Bedeutung, der Begründer unſerer
neueren Poeſie, ja der erſte zu ſein, „der den Namen eines deutſchen Dichters wieder zu Ehren

brachte“, iſt nicht zu verkleinern, wenn dann auch
der Aufſchwung der deutſchen Literatur mit Schil-
ler, als deſſen Vorläufer man Klopſtock anſehen
kann, und Goethe raſch ſo bedeutende Formen an
e daß der Meſſiasdichter und ſein Werk bald
in den Hintergrund gerückt wurden.

Die perſönliche Erſcheinung Klopſtocks zählt zu
den eigentümlichſten und intereſſanteſten unter
den deutſchen Dichtern, ſchon weil z völlig im
Widerſpruch mit ſeinem Werk zu ſtehen ſchien.Goethes Mutter erwartete in ihn einen Mann

mit einem Heiligenſchein und auch ſeine ſpätere
Gattin Meta ſtellte ſich in dem Meſſias-Dichter
eher einen e vor, ſo daß ſie dann ſehr er-
ſchrocken war, ihn ſo „ſüß“ zu finden.

Klopſtock war ein von Eitelkeit nicht freier
Weltmann, zierlich, munter etwas diplomatiſchen
Weſens und ſehr n Verſtandes; aber er
blieb immer jünglingshaft, ſchwärmeriſch, begei

ſtert für das Schöne und voll edler Gefühlsrein
heit. Seine Sportneigung, die er ſtets dem Rei-
ten, Turnen und Eislaufen ſt erhielt ihn
bis ins Alter friſch und e Dem Kopen-

Hof gebührt das Verdienſt, Klopſtocks
age ſo geſtaltet zu haben, daß er voll und gan

ſeiner Sendung und Neigung leben konnte au
dann noch, als er nach dem Regierungswechſel in
Dänemark ſeinen Wohnſitz endgültig in Hamburg
r Welche Achtung, Ehrfurcht und Liebe
dieſe Stadt ihm entgegenbrachte, das kam über-
wältigend zum Ausdruck, als man den toten Dich-
ter auf den Ottenſer Friedhof zu Altona bettete.
Eine Totenehrung dieſer Art, an der die ganze in
Trauerkleidung wandelnde Bepölterung alle Ge
ſandtſchaften, alle im Hafen liegende Schiffe teil-
nahmen, iſt wohl nie einem deutſchen Dichter zu
teil geworden, die fremden Nationen trauertenmit der deutſchen um den unſterblichen Dichter
des Meſſias.

Und noch heute rauſcht die alte Klopſtocklinde
über dem ſtillen Grabe, das zwar die in die Vater
ſtadt des Dichters. Quedlinburg, überführten Ge
beine nicht mehr birgt. Wer einmal die Hanſe-
W beſucht und nach ihren Denkmälern forſcht,
er möge ſich auch dieſes Grabes und der Worte

des Dichters Voß erinnern: „Wenn ihr einmal
Hamburgs blühende Elbufer beſucht, Freunde des
Vaterlandes und vaterländiſcher Tugenden, ſo
denkt: hier war's, wo Klopſtock als Jüngling mit
Hagedorn, als Mann mit Leſſing zur Erweiterung
des deutſchen Namens ſich begeiſterte. Sinnet
nach, wie Themiſtokles am Denkmal des Miltia-
des, und legt eine Blume auf ſein Grab.“

Schalldichte Häuſer.
Niemand empfindet die Mängel der leicht-

gebauten Häuſer der Jetztwelt mehr als der Groß-
ſtadtmenſch. Namentlich in den neuen Siedlungs-
äuſern, die überall in den Städten aus dem
oden wachſen, macht ſich die geringe Schalldichtig-

keit der Wände außerordentlich unangenehm be
merkbar. Man hat in deutſchen Architekten- und
Jngenieurkreiſen mit dieſem ſchwierigen Zeit-
problem ſich ſchon mehrfach beſchäftigt, ohne daß
man ſeiner Löſung weſentlich näher gekommen

wäre. Auch im Auslande wird das Problem in
den Fachkreiſen eingehend behandelt, doch auch
Reh laſſen ſich einwandfreie Löſungen kaum feſt
tellen.

Das Bureau of Standards der Vereinigten
Staaten hat die verſchiedenſten Arten von
Trennwänden in Häuſer eingebaut, um ſie
auf ihre Schalldichtigkeit hin zu unterſuchen. Da-
bei hat man gefunden, daß bei vo reſte Wänden
das Vorhandenſein eines uft raumes
wiſchen beiden Teilen der Wand empfehlenswerti Eine ſtarke Verbindung der beiden Wand-

teile hat eine Verſtärkung der Schallwellen zur
Folge. Meſſungen der Schallfortpflanzung durch
eine mit Gips verputzte Holzwand zeigten, daß die
größte Lautſtärke an den Verbindungsſtellen
übertragen wurde, während die geringſte inner-
halb der Lufträume zwiſchen den Verbindungs-
ſtellen zu vernehmen war. Füller, wie beiſpiels
weiſe wärmeiſolierendes Material, führen eine
feſtere Verbindung der beiden Wandteile herbei
und ſind deshalb im Hinblick auf Schalldämpfung
von ſehr zweifelhaftem Wert. Die langen Gänge
in den Häuſern üben vielfach die Wirkung von
Schallreflektoren aus, ſo daß daher in ſolchen
Fällen ein Wandverputz gewählt werden muß, der
Schallwellen aufſaugt. Scheinen ſo für Neubauten
gewiſſe Möglichkeiten des Einbauens ſchallſicherer
oder dämpfender Wände gegeben zu ſein,
ſo bereitet die Schalldämpfung in alten Wohnungen
größere Schwierigkeiten. Hier behilft man ſich
am beſten mit Ausfüllen nicht benutzter Türen
mit Haarfilz zwiſchen Wandpappen oder man
baut eine zweite dünne Trennwand in einem
Abſtand von 2,5 em der beſtehenden Wand ein.
Maſchinengeräuſche laſſen ſich durch Aufſtellung der
Maſchinen auf Jſolierpolſter verringern und die
Beſeitigung von Flurgeräuſchen erfolgt zweck
mäßigerweiſe durch Kork- oder Gummipolſter.
Teppiche und Hängedecken, die vom oberen Flur
aus iſoliert ſind, haben ſich gleichfalls als ſehr
wirkſam erwieſen. Es ſind dies aber alles be
kannte Mittel, die auch in Deutſchland ſeit Jahren
ſchon erprobt ſind, und mit denen man zur Not
auskommt

Das allein wirkſame Mittel, ſcheint vorläufig
immer noch das kleine Einfamilienhaus zu ſein.

S
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Aus öllbi und Umgebung.

Rolandö macht ſich ſelbſtändig.
Fred hatte den Roland auf der Straße auf-

gegen in einer ſchneeigen Winternacht. Roland
ſah damals ſehr verhungert aus, man konnte
ſeine Rippen zählen.

Fred verteidigte ihn bei ſeiner Wirtin; denn
zu einem Hunde reichte es gerade bei ihm, aber
nicht zum eigenen r Die Wirtin gab
ſich nach Kampf mit 5 Mark für Mehrabnutzung
zufrieden.

Roland erhielt nun einen Weidenkorb, ein
ſilberbeſchlagenes Halsband und eine Steuer-
marke. Sie war zwar nicht vom laufenden
Steuerjahr, aber ſie wirkte doch recht repräſen-
tativ. Er ſchlabberte jeden Morgen ſeine Milch,
am Mittag ſeinen Reis; am Abend holte er ſich
die belegten Brote vom Tiſch. Sein Dobermann-
pelz gedieh prächtig.

Als die erſten warmen Sonnenſtrahlen kamen,
wurde Roland unruhig. Er blieb länger auf der
Straße als bisher. Er kugelte ſich ausgelaſſen
auf den Blumenbeeten vor der Poſt zur „Freude“
aller und Spaziergänger, die ihn ein
unnützes Vieh ſchimpften. Fred verbarg dabeidie Leine tief in ſeiner Hofentaſche.

Eines Tages blieb Roland aus. Morgens
hatte er noch ernſthafte Verſuche gemacht, die
Emaille ſeines Milchpöttchens mitaufzufuttern.
Dann huſchte er hinaus und blieb verſchwunden.

Fred annoncierte, Fred telephonierte. Er ver-
geudete umſonſt Zehnpfennigſtücke. Auf einer
abendlichen Streife ſah er einen ſchwarzen Dober-
mann. Am ſchiefen Gang Roland ſchleppte
etwas die Hinterpfote erkannte er den Aus-
reißer. er roch auch den früheren Herrn, aber
er mußte ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen haben. Viel-
leicht regte ſich in ihm auch etwas von Reue,
die er verbergen wollte. Er ſchielte mit ſeinen
braunen Augen noch einmal zu Fred, ſetzte ſich
in beſchleunigtes Tempo und verſchwand.

Es iſt das letztemal, daß Fred ſeinen
Winterfreund hat. Er bucht ihn jetzt auf
die Seite ſeiner Erinnerung, wo die Mary, die
Lotte, die Grete und all die anderen ſtehen, die
mit ihm ein Stück Weg's gingen und ihn dann
verließen Und er vermerkt im ſtillen: „Auch
Hundeſeelen können heute nicht mehr treu ſein.“

Jetzt will er ſich auf Tomatenzucht legen.
Vielleicht erlebt er hier keine Enttäuſchung.
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Warum nicht immer
Platzkonzert auf dem Markt.

Es war ein glücklicher Gedanke, der die hieſige
Leitung der Werbewoche des V. D. A. veranlaßte,
im Rahmen der Veranſtaltung am Mittwochnachmittag
ein Platzkonzert auf dem Markt zu veranſtalten. Die
Merſeburger Bürgerſchaft, beſonders die Jugend, hatte
ſich trotz der Kälte in Scharen verſammelt und lauſchte
den Klängen des Beamten-Orcheſters, das ſich in ſeinen
Leiſtungen wieder übertraf.

Verſchiedene Zuſchriften aus unſerem Leſerkreis
weiſen uns darauf hin, daß man doch ſolche Platz
konzerte, wie in anderen Städten, öfters veranſtalten
ſollte. Wir geben dieſe Anregung gern weiter und
ſprechen den Wunſch aus, daß ſich der Beamtenorcheſter
verein dieſen Vorſchlag, der zweifellos zur Vermehrung
der Beliebtheit des Orcheſters beitragen wird, wohl
wollend in Erwägung zieht.

Der Merſeburger Kachtigallengrund.
„Holder, holder Frühling Die Schönheit der Heimat.

Wenige Merſeburger Bürger wiſſen es, daß
es bei uns überhaupt einen Nachtigallengrund
gibt. Obgleich es nicht wenige gibt, die ihn ſchon
durchwandert haben, iſt der Name, abgeſehen von
den alteingeſeſſenen Stadtbewohnern, doch ſo gut
wie unbekannt. Nicht ohne Berechtigung führt
dieſer Weg den Namen „Nachtigallengrund“, denn
kaum kehrt die liebliche Nachtigall aus dem hei-
ßen Süden zu uns zurück, hört man auch ſchon
ihre Weiſen in dieſer Gegend erſchallen.

Geht der Spaziergänger in Richtung des
Stadtparkes durchs Klauſentor bis
zu dem erſten, neu angelegten Spaziergängerweg,
der ihn nach rechts führt, dann betritt er den
Nachtigallengrund. Früher mußte man durch das
Einfahrtstor der Kläranlage gehen, um dann
links in den Grund treten zu können, der begrenzt
iſt von einem Hang, der auf ein Privatgrundſtück
und an den Turnplatz des Männerturnvereins
aufſtößt. Der Pfad führt durch üppiges Buſch-
werk, das im Frühling wie ein grüner Tunnel
ausſieht, und der nur wenige Sonnenſtrahlen hin-
durchläßt.

Junge Akazien, Flieder, Goldregen, junge Virken
und Kirſchen

bilden das Dach dieſes Tunnels. Zu Füßen des
Baumbeſtandes finden ſich Veilchen, Farne und
andere Pflanzen. Auch wilde Roſen umzäunen
den Pfad. Ein Plätzchen, das wie geſchaffen
iſt für unſeren geliebten Sänger!

Nachdem man dieſen Tunnel durchwandert
hat, bietet ſich nach dem Stadtpark zu ein geradezu
anmutendes Bild zur rechten Hand. Es liegt
zwar ſchon außerhalb des eigentlichen Nachtigallen-
grundes, denn der Zaun, der früher beide Teile
trennte, bildete auch die Grenze. Jedoch reiht
ſich an die Stimmungswirkung dieſes Bildes un-
mittelbar der Nachtigallengrund an. Junge Bir-
ken auf einem von jungem Grün bewachſenen
kanzelartigen Vorbau des Hanges zur rechten
Hand wirken wie ein Märchen. Vor das Auge
zaubert der leichte Wind durch die leiſen Be
wegungen der Birkenblättchen mit ihrer hellen
Unterſeite die kleinen Elfchen, wie wir ſie aus
unſeren Kindheitsträumen kennen. Dazu wirken
die weißen Birkenſtämmchen in dem hellen Grün
wie ruhige Muſik, deren Einzeltöne ſich hier in
ein ruhig-heiteres Bild verwandelt haben.

„Dichterplätzchen“

könnte man dieſe Stelle nennen, wo jeder Wan-
derer von dem auf ihn einſtürmenden Eindrücken
genötigt wird, ſeiner Phantaſie Raum zu geben.

Links über einer ſchmalen, von Kirſchbäumen
beſtandenen Wieſe hinweg bildet der Turnplatz
die Grenze. Früher war hier der

Reitplatz der Huſaren
und war als ſolcher in ſeiner weniger künſtlichen
Aufmachung Wohl weniger eine Grenze für natur-
hungrige Augen. Nachdem man nach einem leich-
ten Gefälle den Wieſengrund erreicht hat ſieht
man wieder rechts einzelne junge Birken, während
links eine Wieſe ſich ausbreitet, die von einem
Hange begrenzt wird, der von Tannen und ande-
rem Nadelholz gekrönt iſt. Während der Kirſch-
blüte bietet dieſer Teil des Weges ein entzückendes
Bild. Beſtimmt hätte ſich Ludwig Richter an
das leichte Gefälle des Pfades geſetzt und hätte
hier in dieſe Landſchaft, deren Hintergrund die
hohen Laubbäume des Stadtparkes bilden, jene
lieben kleinen Kinder hineingezaubert, die ſtets
den

Frühling im Herzen
tragen. Der dunkle Hintergrund gibt dem Ganzen
einen etwas ernſthaften Ton, ſo recht geeignet,
die vor uns liegende heitere Wirkung in die
ſuchende Seele zu verpflanzen.

Wer dieſen Pfad im Frühling zur Tages
oder Nachtzeit durchwandert, das heißt, wer
mit dem Wandern der Füße auch das Wandern
des Gemütes und die Bewegung der Seele nicht
vergißt, dem offenbart ſich hier die Natur

in tauſendfältigen Reizen.
Es iſt wohl eins der ſchönſten Plätzchen, das die
Stadt Merſeburg beſitzt, und jeder, der es kennt,
möchte es dem andern verſchweigen, um in der
Einſamkeit die Stimme des Friedens ungeſtört
zu vernehmen. Leider muß ſich die Natur alle
Mühe geben, die Künſtlichkeit auf allen Seiten
von ihren Gäſten abzuhalten, denn die Klär-
anlagen am Fuße des Hanges und der Turnplatz
auf der andern Seite wirken auf das naturliebende
Gemüt wieder „ziviliſierend“.

„Schlägt“ aber die Nachtigall, ſo vergißt man
an jener Stelle die Welt mit ihren Häßlichkeiten
und läßt ſich von dem Stimmungszauber ein-
fangen, einfangen ſolange, bis die unerbitt-
lich fortſchreitende Uhr zum Aufbruch in die
rauhe Wirklichkeit mahnt! a.
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Wieder ein Fahrraddfebſtahl.

Einem Maurer aus Niederbeung wurde
am Dienstag ſein Fahrrad vor dem „Neuen
Stadtſchützenhaus“ geſtohlen. Dort fand eine
Prüfung für Maurer ſtatt und man vermutet
den Dieb unter den Prüflingen. Das Rad
hat ſchwarzen Rahmenbau, gelbe Felgen und
tiefe Lenkſtange. Marke: Aſtral. Fabrik-
nummer 338 119. Der Wert beträgt unge-
fähr 60 Mark. Sachdienliche Mitteilungen an
die Polizei erbeten.
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7 MUSIK.
BEQUEME RATEN
FUR INSTRUMENTE

eEmil Schütze
S MerseburgGotthardstr. 4, l. Etage
(kein Laden) direkt neben dem
Lichtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle in Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

Chaiſelongues
prima Qualität

Rmn. 48.
Betten

kompl. mit la Watratze
Rmn.

Clubmöbel
ſtaunend billig

Küchen naturlaſiert
ſehr billig
Speiſezimmer

Eiche, 160 cm breitkompl
mit 6 Lederſtühlen

Rm. 595.
Angebote unter C 1092/28
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Cerlodunesringe!

S

Die herrliche Teit Betrieb. Gold u. Juwelen,

der Ausflüge
hat begonnen.

blatt) als das

Merseburg am besten

ganz besonders empfiehlt.

Die landschaftlichen Halle, Leipziger Str.
Reize, welche die nähere und weitere
Umgebung aufzuweisen hat, locken
nun wieder namentlich Sonntags zahl-
reiche Austlügler mer denen
Zeitung vorher den Führer machenmuß r die Orte, wo sie sich von Für Jedermann
den Anstrengungen der Woche er- günſtige Gelegenheit zur
holen und laben und die Schönheiten Anſchaffung von prima
der Natur ganz besonders bewundern
können. Die Besitzer von Restau-
rationen, Kaffees und Vergnügungs-
lokalen aller Art seien auf diesen
Umstand ganz besonders aufmerksam

emacht und weiterhin darauf, daßSo Merseburger Tageblatt (Kreis- Ohne Anzahlung lieferbai
in den gehobenen geg. Monatsraten von nur

Ständen der Stadt und des Kreises
verbreitete

Blatt zur Ankündigung der Vorzüge Fordern Sie unverbindlich
einzelnen Etablissements

Bigene Fabrikation, daher
billigste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem

Rich. Voss
Juwelen-Faorikant

gegenüber von
Drogerie Helmbold

LIIIIIII

deut chen Qualitäts

10 Mark.
sich Vertreterbeſuch. Angeb. u.

C 1091/28 a. d. Exped. d. Bl.

Verbeſſerung im Zugverkehr
Merſeburg Schafſtädöt.

Die Reichsbahndirektion Halle hat ange-
ordnet, daß der Leerzug 2085 zum Zuge 2090
auf der Strecke Merſeburg--Schafſtädt vom
15. Mai ab für die Perſonenbeförderung frei-
gegeben wird. Der Zug erhält vom genannten
Tage ab folgenden Fahrplan: Merſeburg ab
3,30, Bad Lauchſtädt 3,53-—3,54, Schafſtädt an
4,08. Bedarfsaufenthalt auf den übrigen
Zwiſchenſtationen.
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Ereltag, Sonnabend, Hontag und Pieneteg
Unsere Lager sind noch sehr reichhalttg sortiert. Sie

finden noch die Sacken, die Sie zum Pfingstfest gebraguchen.
Bitte kammen Sie bald. Wir erwarten Sieh

Merseburg, Kleine Ritterstraße G

Nummer 110

Kaffeeſtunden.
Man muß es dem Leiter der Halleſchen Haus

frau, Herrn Geſchäftsführer Gründler,
laſſen: So oft er nach Merſeburg kommt, wartet
er ſtets mit etwas Neuem und vor allem ſtets
Gutem auf. Die geſtrige AbſchiedsDoppelKaffee-
ſtunde, die wieder im „Caſino“ ſtattfand, ſtand
ganz im Zeichen von erſtklaſſigen Leipziger Künſt
lern. Kapellmeiſter Leo Schönbach, der treue
Begleiter der Halliſchen Hausfrau, begleitete wie-
der meiſterhaft am Flügel. Dann kam Rudi
Gfaller und brachte Stimmung in das Haus.
Wie er mit ſeiner Gattin, Thereſe Wiet, die
ebenfalls ein ausgezeichnetes Repertoir beſitzt,
„hutſchen ging“, wie er mit ihr als Schüler die
erſte Tanzſtunde mitmachte, und wie er all die
netten Späße, die bei den zahlreichen Anweſenden
ſofort zündeten, vortrug, das verdient zweifellos
Anerkennung. Auch das andere Leipziger Sänger-
ehepaar, die anmutige Hanna Mund und Arthur
Elsdorff verſtanden es, mit ihren Operetten
ſchlagern ſich lebhaften Beifall zu erringen. Den
Höhepunkt der Veranſtaltung bildete die einaktige
Operette „Der fliegende Rittmeiſter“, die von den

„eben erwähnten vier Künſtlern glänzend dar-
geſtellt wurde. Das Publikum ließ es denn auch
nicht an ſtürmiſchem Beifall fehlen.

Die letzte Winterkaffeeſtunde in dieſem Jahr
war wiederum ein Erfolg für die Halleſche Haus
frau.

Auch die hausvwirtſchaftliche Ausſtellung fand
in den Pauſen großes Jntereſſe. Firma G. Hoff
mann war wieder mit wundervollen Hand-
arbeiten und Decken vertreten, die Firma Rauh,
Leung, hatte die neueſten Damen und Herren
moden ausgeſtellt, Elektrolux führte der
heute in der Hauswirtſchaft ſo beliebten Staub
ſauger vor. Ferner war vertreten die Firma
Walter Bergmann mit Schloßkaffee, dann
weiter das altbekannte und beliebte „Perſil“ und
Webers Carlsbader Kaffeegewürz. Etwas Neues
führte die Firma Benicke Co. (Weißenfels) mit
dem Poliermittel Beco-Sit vor, das alle
Flecken' auf Holz beſeitigt, die Politur belebt,
blindgewordene Stellen wieder glänzend macht
und die Möbel uſw. in neuer Schönheit erſteher
läßt.
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Der Uebergang am Roten Brückenrain
geſperrt.

Vom Montag, 14. Mai, ab wird der Rote
Brückenrain von der Halleſchen Straße bis Luiſen-
ſtraße für den durchgehenden Fahrverkehr während
der etwa ſechs Tage dauernden Gleis-
verlegungsarbeiten geſperrt.

19472 Wähler in Merſeburg.
Für die Reichstagswahl am 20. Mai haben in

Merſeourg 19 472 Wähler Stimmrecht. Dem Wahl
jahr 1924 gegenüber hat ſich die Ziffer der Wahl
berechtigten um 2467 gehoben. Bezeichnend für die
durch die Jnduſtrialiſierung bedingten Merſeburger
Verhältniſſe iſt, daß gegenüber anderen Städten
mit überwiegend weiblichen Wählern, in Merſe-
burg die männlichen Wähler die Mehrheit bilden.
Es wurden 10 119 männliche und 9353 weibliche
Wähler gezählt.

Herren-Sakko- Anzug 9100l reinig, modern gearoeitet, nede Sſoſtmoaster, et

erprobte Forster Qualitäten. 3600 29.00
Herren-Sakko- Anzug

blau, rein Kammgarn, 2 reihig. moderne Form,beste Ausröstung und ausgezeichnet gute Pab- 4geo

form o s l l 00Herren-Sport- Anzug
mit 2 Hosen, in modernen Cheviotgeweben,
Breecheshosen mit

Umschlaghose 443.00 36.00
Frühjahrs Mantelin Gavardine-Stoff, 2 reihig, moderne Form mit 2900

63.00

doppeltem Gesaäb, lange

Rückengurt 49.00 39.90
Windjacken 90in Zeltbahostoff, imprägniert oder bewährter ß

Gabar dine II2.50 9.75Herren- Hosen 96Kammgaro und Buckskin, besondere Straparjer- 3

ware 17.99 S. 90
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Eine Neuerung hat in Merſeburg Eingang ge
funden, und zwar inſofern, als man dieſes Jahr
nicht Wahlliſten, ſondern eine Wahlkartei an-
gelegt hat, die nachträgliche unbefugte Aenderungen
unmöglich macht, da ſie ſofort nach Abſchluß der
Wahlhandlung geſchloſſen wird.

Realſteuern 1928.
Bis zur Zuſtellung der Realſteuerausſchreiben

für das Rechnungsjahr 1928 ſind die Monatsſteuer-
ſätze des Vorjahres bei der Grundvermögens- und
Hauszinsſteuer und bei den Kanalgebühren bis
zum 15. d. M. an die Stadthauptkaſſe abzuführen.
An Gewerbe und Hundeſteuer iſt für das erſte
Vierteljahr 1928 (April-Juni) am 15. d. M. eben-
falls die Vierteljahresrate des Vorjahres zu ent-
richten. Etwaige Mehrzahlungen werden nach Zu
ſtellung der Veranlagung für das Rechnungsjahr
1928 verrechnet.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für das Grundſtück Linden

traße Nr. 10 aufgeſtellte S ueceintentgn auf Grund
es S 17 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit

vom 5. April bis 5. Mai 1928 zur Einſicht des Grund
r offen gelegen hat und von demſelben
Einſprüche nicht erhoben werden, iſt der Plan auf
Grund des 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 am
24. April d. J. förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 11. Mai im Stadt
vermeſſungsamt s II, Eingang Oel-rube) während der Dienſtſtunden zu jedermanns Ein
icht offen.

Ehemalige 72 er.
Jn der Verſammlung der ehem. 72er, die am

Milkkwoch in der „Funkenburg“ ſtattfand, wurde
beſchloſſen. daß ſich der Verein an dem Garde-
feſt am nächſten Sonntag in Dürrenberg beteiligt;
ebenſo am Kreiskriegerverbandstag in Kötzſchau
am 3. Juni.

Nachdem über den letzten Ausflug nach Löpitz,
an dem die Vereinsmitglieder ſehr zahlreich teil
genommen hatten, J Bericht erſtattet
worden war, faßte die Verſammlung den Beſchluß,
einige Vertreter zu dem Regimentsfeſt der ehem.
er am 9. und 10. Juni in Wittenberg, zu ent
enden.

e

Lohnaufbeſſerung für Krankenwärter.
Nach den Beſtimmungen des Bezirkslohn-

tarifvertrages richten ſich die Löhne des in den öf-
fentlich-rechtlichen Kranken-, Jrren, Fürſorge-,
Taubſtummen-, Blinden- uſw. Anſtalten Mittel
deutſchlands beſchäftigten Perſonals unter An-
wendung der im Bezirkslohntarifvertrag feſt
geſetzten Prozentſätze nach dem jeweiligen Ge-
meindearbeiterſpitzenlohn.

Da der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband mit
Rückſicht auf die in der Frage der Arbeitszeit und
der Neufaſſung des Bezirkslohntarifvertrages für
die Gemeindearbeiter beſtehenden Streitpunkte
ſeine endgültige Stellungnahme zu dem mit Vor-
behalt getroffenen Lohnabſchluß für die Gemeinde-
arbeiter vorläufig ausſetzen mußte, ſind die Mit-
glieder des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
angewieſen worden, wie für die Gemeindearbeiter
ſo auch für das Perſonal der vorerwähnten An-
ſtalten vorläufig eine Lohnerhöhung von
6 Pfennig ſtündlich in der Spitze zur Auszah-
lung zu bringen.

Der notleidende Mittelſtand.
Wahlauftakt der Wirtſchafksparkei.

Am Dienstag hielt die Wirtſchaftspartei
ihre erſte Wahlverſammlung im „Tivoli“ ab,
in der Reichstagsabgeordneter Kockel,
Magdeburg ſprach. Er führte ungefähr aus:
Am 20. Mai hat jeder mitzuarbeiten, aber nur
zum Wohle des Volksganzen und damit auch
zum Wohle des Mittelſtandes, denn das Wohl
des Staates iſt abhängig von dem Wohl des
Mittelſtandes, der doch eine ziemlich breite
Schicht darſtellt. Der Redner wendet ſich

gegen die Jugend,
die in dem jetzigen Wahlkampf eine ſeiner
Meinung nach zu große Rolle ſpielt, wendet
ſich beſonders gegen die Angriffe, die von dieſer
Seite gegen ältere, erprobte Führer der Mittel
ſtandspartei inſzeniert werden. Dagegen mußſich die Partei wehren, denn es ſt nicht zu
verkennen, daß der Mittelſtand der Rückhalt
des Staates iſt, der nicht ungeſtraft geſchwächt
werden kann.

Jn dem jetzigen Wahlkampf geht es für die
Mittelſtandspartei nicht um eine Flaggenfrage,
ſondern um ernſteſte Exiſtenzfragen. Aber die
Wirtſchaftspartei muß frei ſein und ihre Jnter-
eſſen ſelbſt vertreten können. Wohl kann Welt
und Wirtſchaft nur im Weltfrieden geneſen,
aber nur dann, wenn er nicht auf die voll-
ſtändige Macht- und Rechtloſigkeit eines Volkes
aufgebaut iſt. Jn dieſem Sinne muß in
Deutſchland

der nationale Gedanke geſtärkt werden,

damit das Ausland mit Achtung auf die
Deutſchen blickt. Deshalb hat jeder die Pflicht,
zu wählen. Wenn es ſich um das Vaterland
handelt, dürfte es kein Parteiprogramm geben.
Das deutſche Volk müßte ſich im Mittel-
u wieder zuſammenfinden, denn dem

ittelſtand kann der nationale Gedanke nicht
abgeſprochen werden, er hängt feſter an der
Scholle wie jeder andere.

Nach dieſen Ausführungen kommt der
Referent ausführlich auf die eigentliche Not
lage des Mittelſtandes und ihre Urſachen zu
ſprechen. Er wendet ſich ſcharf

gegen die Konſumvereine
der Linken, gegen die Beamtenverſorgungs-
anſtalten, die den freien Handel auf das
ſchwerſte ſchädigen; gegen die Steuerpolitik, die
das Kleingewerbe lebensunfähig macht, wendet
ſich insbeſondere gegen die Gewerbe und gegen
die Hauszinsſteuer. Ebenſo die Wohnungs-
zwangswirtſchaft unterzieht er einer kritiſchen

Die Auflöſung der Gutsbezirke
in der Proviuz Sachsen.

1095 Gutsbezirke verlieren in der Provinz ihre Selbſtändigkeit.

Die Auflöſung von 12000 Gutsbezirken in
rer mit n Millionen Einwohnernat der preuß ſchen Verwaltung eine e um-
angreicher Arbeit gebracht, da innerhal wer

onate das im Dezember 1927 beſchloſſene Geſetz
durchgeführt werden ſoll Es gilt, die Gutsbezirke
aufzulöſen bzw. den benachbarten Gemeinden zu-
zuweiſen.

Auch in der Provinz Sachſen galt es,
in der kurzen Zeit eines Vierteljahres eine Menge
Arbeit zu bewältigen. Jn unſeres Provinz gab
es bisher 1095 Gutsbezirke, die ſich folgender-
maßen auf die einzelnen Regierungsbezirke ver
teilen: Magdeburg 389. Merſeburg 565, Erfurt
141. Jn der folgenden Ueberſicht ſind die Kreiſe
r nach der Zahl der in ihnen gelegenen

utsbezirke:

Regierungsbezirk Magdeburg:
Jerichow II 62, Jerichow I 58, Oſterburg 47,

Stendal 35, Neuhaldensleben 32, Salzwedel 23,
Gardelegen 21, Oſchersleben 20, Wansleben 19,Wolmirſtedt 18, Quedlinburg-Land 17, Halber-

ſtadt 14 Calbe 12, Wernigerode 10, zuſammen
14 Kreiſe mit 389 Gutsbezirken.

Regierungsbezirk Merſebutg:

Querfurt 56, n a 53,Eckartsberga 51. Weißenfels 47, Torgau 45
Bitterfeld 45, Delitzſch 41, Sangerhauſen 37,
Schweinitz 35, Zeitz 32, Manfelder G.K. 29
Liebenwerda 26, Sazlekreis 24, Wittenberg 22
Mansfelder S.K. 15, Naumburg-Land 7, zu
ſammen 16 Kreiſe mit 565 Gutsbezirken.

Regierungsbezirk Erfurt:
Worbis 28, Langenſalza 27, Weißenſee 22

20, Hohenſtein 14, Ziegenrück 10,
Schleuſingen 9, Mühlhauſen 8, Erfurt 3, zu
ſammen 9 Kreiſe mit 141 Gutsbezirken.

Die höchſten Zahlen der ganzen
weiſen alſo die agrariſchen 76 e rich o w 1
und II u „Jm Regierungsbezirk Merſeburg
haben zehn Kreiſe zwiſchen 30 und 56 Gutsbezirke.

Die Ausführung des Geſetzes iſt im Jntereſſe
größter Beſchleunigung ſehr vereinfacht worden.

Provinz

Der Landrat machte einen Plan, hörte die betei-
ligten Gutsbeſitzer und Gemeinden an, formulierte
e einen Vorſchlag an den Kreisaus chuß, der
r eits bie Anfang März ſeine Beſchlüſſe ge
aßt haben mußte. Der Regierungspräſident und

der Oberpräſident nahmen zu dieſen Vorſchlägen
r Gegenvorſchlägen Stellung. Jn dieeen

ochen muß das geſamte Material dem preußi-
77n Jnnenminiſterium zugeleitet werden, damit

as Staatsminiſterium die endgültigen Beſchlüſſe
in Kürze faſſen kann.

Aus der Provinz Sachſen ſind bereits über
9000 Vorſchläge an das Miniſterium weiter
geleitet worden.
Die provinzialſächſiſchen Gutsbezirke werden

bis auf wenige Sonderfälle aufgelöſt.
Manche Gemeinden ſind mit der bevorſtehenden

Eingemeindung der Gutsbezirke zufrieden. DieAnträge mancher Gutsbeſitzer zu Umwandlung
ihres Gutsbezirfks in eine ſelbſtändige Land-
gemeinde wurden aus grundſätzlichen Erwägun-
gen faſt in. mer abgelehnt.

Von der Auflöſung eines Gutsbezirkes kann
ausnahmsweiſe nur dann abgeſehen werden, wenn

ein eigenes Gemeindeleben
infolge allzu grofer Entfernungen oder allzu ge
ringer Einwohnerzahl unmöglich iſt. Aber das iſt
in Provinz Sachſen ſo gut wie niemals der
Fall.

Gewiß entſteher auch Nachteile für ein-
zelne Gutsbeſitzer auch für einzelne Ge
meinden. Abe. die Mehrheit des Landtages und
mit ihr die preußiſche Staatsregierung glauben
aus politiſchen und pfychologiſchen Gründen, daß
alle Bedenken und Nachteile den Vorteil nicht auf-
wiegen.

„Mit der Auflöſung der Gutsbezirke wird in
Kürze ein Verwaltungsproblem größten Um-
fanges gelöſt, das in politiſcher Hinſicht ebenfalls
von Bedeutung ſein wird. Jnwieweit ſich
dieſe ganze Umſtellung politiſch zum Beſten
unſerer Volksgeſamtheit auswirken wird, iſt eine
Frage, deren Beantwortung der Zukunft über
laſſen bleibt.

w. nene nenBeleuchtung und bezeichnet ſie als ein ganz
überflüſſiges Jnſtitut, das dem Staate viel
Geld koſtet. Jm Anſchluß daran kommt er
auch auf die Finanzpolitik des Reiches zu
ſprechen, die er als eine verſchwenderiſche be-
zeichnet inſofern, als man großartige Ver-
anſtaltungen vornehme und dann das
Defizit deckt (Theaterausſtellung Magdeburg,
Muſeumsbau Dresden uſw.), dagegen aber
Notwendigſtes unberückſichtigt läßt. it aller
Schärfe werden die Vertreter des Mittelſtandes
gegen die Verhältniſſe einſchreiten, ſoweit ſie
ungeſund ſind, und insbeſondere alles daran-
ſetzen, um den Mittelſtand zu Recht und Ge-
rechtigkeit zu verhelfen unter Wahrung des
nationalen Gedankens.

Erſt nakional, dann inkernakional.
Damit ſchließt der Redner ſeinen Vortrag,

der von allen Anweſenden mit lebhaftem Bei-
fall aufgenommen wurde. Eine Ausſprache
fand, da keine Gegner anweſend waren,
nicht ſtatt.

Hausbeſitzer- und Wirtſchaftspartei.

Am Sonntag fand in Rülkes Hotel eine ſehr
gut beſuchte Verſammlung des Bezirksverbandes

r Haus und Grundbeſitzervereine Halle
Merſeburg ſtatt, dem etwa 14000 Mitglieder an-
geſchloſſen ſind. Die Verſammlung war einberufen
von Herrn Bäckermeiſter Freiberger, Volkspartet
und dem Verbandsvorſitzenden Herrn Bauunter-
nehmer Pfeiffer (Wirtſchaftspartei) in Halle. Es
wurde über geſchäftliche Mitteilungen, Vereins-
angelegenheiten und Wahlen geſprochen. Mit

roßer Mehrheit wurde der Beſchluß gefaßt, den
itgliedern die Liſte Nr. 9 der Reichspartei des

R Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) ber
den kommenden Wahlen zu empfehlen, deren
Spitzenkandidaten auch in der Zentralleitung der
Haus und Grundbeſitzervereine ſitzen.

Erwähnt ſei noch, daß Herr Kockel, Magdeburg,
welcher am Mittwoch in einer öffentlichen Ver
w. hier ſpricht, einen kurzen Vortrag hielt,
der mit Begeiſterung aufgenommen wurde.

Welche Berufsgänge ſtehen den Mittelſchulen
offen

Der Preußiſche Kultusminiſter hat, wie die
Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, die
im Bereich der Unterrichtsverwaltung durch den
Beſitz der Oberſekundareife eröffneten Berufs
gänge, zu denen die Jnhaber der Schlußzeugniſſe
der als voll ausgeſtaltet anerkannten
Mittelſchulen zugelaſſen werden, für
Knabenmittelſchulen bekanntgegeben. Danach be
rechtigt das Schlußzeugnis zum Zugang zu den
höheren ndelsſchulen, wenn es das Prädikat
„gut“ im Deutſchen und in einer Fremdſprache auf-
weiſt, Ferner berechtigt das Schlußzeugnis zum
Zugang zu den höheren Maſchinenbauſchulen,
wenn es in Mathematik und Naturkunde das Prä-
dikat „gut“ enthält und zu den Baugewerbe-
ren bei denen die Abſolventen der Mittel

ulen von der Aufnahmeprüfung befreit werden.
Das Schlußzeugnis berechtigt außerdem zur
preußiſchen Staatsförſterlaufbahn, zur Zulaſſung
zu den höheren Lehranſtalten für praktiſche Land-
wirte (Seminare für Landwirte), zu den Wieſen-
bauſchulen uſw. Fachſchulen für Kulturbau, zur
beſchleunigten Ausbildung als Polizeiwachtmeiſter
und Polizeioffizier und ſchließlich zur Ausbildung
als Privatmuſiklehrer gemäß S 3 der Drdnung für
die Privatmuſiklehrerprüfung vom 2. Mai 1925.

Das Schlußzeugnis einer Mädchenmittel-
le gibt die Berechtigung zum Beſuch der

öheren Handelsſchulen, wenn es im Deutſchen und
in einer Fremdſprache das Prädikat „gut“ auf-
weiſt, desgleichen berechtigt es zu Maidenlehr-
gängen und ſolchen für Haushaltspflegerinnen und
ländliche Haushaltpflegerinnen, gewährt ferner
den Zugang zu den Hausfrauenſchulen und den
Frauenſchulen, wo Mittelſchülerinnen als „Gaſt

ſchülerinnen“ r werden. Das Izeugnis ermöglicht außerdem die Ausbildung alsKindergärtnerin und Hortnerin auf dem Wege
über ſelbſtändige Kindergärtnerinnen- und Hort-
nerinnen-Seminare oder die Lehrgänge der
Frauenſchulen, als Wohlfahrtspflegerin, als Pri-
vatmuſiklehrerin, als Lehrerin der Landwirtſchaft
lichen Haushaltungskunde, als Turn und Sport
lehrerin in der preußiſchen Hochſchule für Leibes
übungen, als Lehrerin der weiblichen Handarbeiten
und der Hauswirtſchaftskunde bis zur Neurege
lung der Ausbildung über die ſeinerzeitwerden wird, und ſArießlich als Gewerbelehrertn.

Der a Bylahge weiſt im Anſchluß darauf
hin, daß das Schlu rung vom Beſuch der Be
rufsſchule befreit, falls e keine weitergehenden
Kenntniſſe vermittelnden Fachklaſſen aufweiſt.

Keine Sonderſperre für kommunale
Auslanösanleihen

Die Beratungsſtelle für kommunale Auslandsan-
leihen hat die vorliegenden Anträge der Städte zum
rgßen Teil geprüft. Zwiſchen ihr, dem Städtetag und
em Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverband haben in

den letzten Wochen unverbindliche Verhandlungen über
die Art und Weiſe des Vorgehens ſtattgefunden.
Wenn auch eine Einigkeit über die Geſamthöhe der den
Städten zu bewilligenden Auslandsanleihen noch nicht
erzielt werden konnte, ſo ſind die Städte doch der Mei-
nung, daß es unbedenklich ſei, ihnen a eonto der end
gültig von der Beratungsſtelle zu genehmigenden
Summe ſchon jetzt eine angemeſſene Quote
zuzugeſtehen.

an denkt, wie die Deutſche Beamtenbund-
Korreſpondenz hört, zunächſt an etwa 25 Millio-
nen Dollar, die als Sammelanleihe der Kommu-
nen aufzulegen wären und aus denen nicht nur die
kleineren, ſondern auch die großen Städte Vorſchüſſe
auf ihren Endbedarf erhalten könnten.

R T

Wahlen zum Ausſchuß
der Landesverſicherung.

Die Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt findet am
Freitag, 15. Juni, ſtatt. Für den Stimmbezirk des
Verſicherungsamtes Merſeburg-Stadt iſt Stimmbezirks-
vorſteher der ſtellvertretende Vorſitzende des Verſiche
rungsamtes, Herr Wohlfahrtsdirektor Daniel.

zäheres darüber unter den Bekanntmachungen im
Anzeigenteil.

Münz'unde ſind anzeigepflichtig.
Mehrfache Erfahrungen geben dem Regierungs

präſidenten Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß auch
Münzfunde als kulturgeſchichtliche Bodenfunde
zu den geſchützten Gegenſtänden gehören und der
Anzeigepflicht des Entdeckers, des Grundeigen-
tümers, bei dem der Gegenſtand entdeckt wird, ſowie
des Leiters der Arbeiten unterliegen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Manege“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Uniontheater. „Der Kompagnon des Banditen“ und

„Der Polizeiſpitzel von Chicago“.
Kammerlichtſpiele. „Meſſalina“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
D. A. Donnerstag, 10. Mai, 20 Uhr, im

„Tivoli“, Schulgruppenabend.
Verein für Heimatkunde. Freitag, 11. Mai, im

Muſeum auf dem Kloſter St. Petri und Pauli. Vor-
tragsabend.

heater-Verein. Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in
„Müllers Hotel“, Jahreshauptverſammlung.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot
Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 18. Mai,

im „Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner:
Pfarrer Traub.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Donnerstag,
10. Mai, im „Caſino“ Nähabend.

Vaterländiſche Verbände. Freitag, 11. Mai, 20,15
Uhr, im „Caſino“ Vortragsabend.

Falſche Zwei-Mark-Stücke. Stümperhaft ausgeführte
falſche 2-Mark-Stücke befinden ſich in Merſeburg im
Umlauf. Die Geldſtücke ſind ſehr mangelhaft in der krümmt ſich, was

rä ſehr ſchwer, ſtärker als die echten und amLia zu erkennen. Die Falſchmünzer haben
ihr Geſchäft diesmal ſchlecht verſtanden.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
15. Mai, von 10--12 Uhr Annahme; Mittwoch,
16. Mai, von 10-—-12 Uhr Verkauf.

Keine Wahlreden! Am Montag, 14. Mai, fin-
det keine Sitzung der Stadtverordneten-
verſammlung ſtatt. Merſeburg darf alſo
auf das Vergnügen verzichten, daß vom Stadt-
parlament aus Wahlreden wie in anderen
Städten vom Stapel gelaſſen werden.

Die Wiederſehensfeier der ehem. 19er Feldartilleriſten
iſt wegen der Wahlen am 20 auf den 12. bis 14. Mai
verlegt worden. Die Feier findet in Erfurt im Reichs
hallentheater (fr. Vogels Garten), und zwar am Sonn
abend von 8 Uhr abends und am Sonntag von 11 Uhr
vormittags ab ſtatt. Der Montag iſt Ausflügen ge-
widmet. Zur Feier ſind alle ehem, 19er mit ihren
Angehörigen eingeladen.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weitmar.)
Wettervorherſage: Keine Aenderung der meiſt

kühlen Witterung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die älteſte Einwohnerin.

Bad Lauchſtädt. Frau verw. Rendant Mever,
Domänenſtraße hier wohnhaft, die Großmutter des
Herr Jnſpektors Freund auf hieſiger Domäne, voll
endet am Sonntag, 18 Mai, ihr 92. Lebensjahr.
Sie iſt zurzeit die älteſte Einwohnerin der Stadt.

Der Etat der Stadt Schkeuditz
Zunahme um 164 000 M.

Schkeuditz Der Haushaltplan der Stadt
Schkeuditz für das Jahr 1928 iſt der Oeffentlichkeit
übergeben. Die Stadtverordnetenſitzung hat nun
in der kommenden Sitzung nach ihren vielen
Ausſchußſitzungen die Vorlage zu verabſchieden.
Der Etat ſchließt in Einnahmen und Ausgaben
mit dem Betroge von 923 300 gegenüber 763 416
Markt im vergangenen Jahre, alſo einer Zu-
nahme des Etats um rund 164 000 M. Nachlſeehuone aller Einnahmen und Steuerüber-
weiſungen bleibt ein durch ſtädtiſche Zuſchläge zu
den Realſteuern zu deckender Fehlbetrag von
357 000 M. Die Zuſchläge zu den Realſteuern
ſind gegenüber dem Vorjahre erhöht worden, und
im laufenden Jahre ſollen ſie folgendermaßen feſt-
geſetzt werden:

1. n ergere a) vom bebautenGrundbeſitz 250 (i. V. 200) Proz., b) vom unbe
bauten Grundbeſitz 250 (200) Proz.; 2. Ge
werbeſteuer: a) vom Ertrage 700 (650) Proz.
b) von der Lohnſumme 1400 (1300) Proz.

Aus dem Heimatverein.
Schkeuditz. Jm „Stadtgarten“ hielt am Don

nerstag der Heimatverein ſeine Maiverſammlung
ab. Der Vorſitzende erwähnte kurz die Beſichti
gung der Landkraftwerke in Kulkwitz, die jeden
der Teilnehmer recht befriedigt hat und außer-
ordentlich viel des Jntereſſanten bot. Für den
10. Juni wurden als Ausflugsziele Landsberg und
das Ortsmuſeum zu Gütz gewählt.

Jn der vilderreihe der Schkeuditzer Bürger
meiſter fehlt noch das des bis 1871 dort tätigen
Bürgermeiſters Beſchel. Die Bemühungen darum
waren bisher vergebens. Es konnte aber feſtgeſtellt
werden, daß um 1870 die Schkeuditzer „Union“ am
Domhäuschen feſtgehalten wurde, auf welchem
Bilde ſich auch Bürgermeiſter Beſchel befindet,
Sollte ſich das Bild finden, der Dank des Heimat-
vereins wäre dem Finder ſicher.

Herr Kaſche gab bekannt, daß der Verein jetzt
30 Mitglieder hat. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß
noch viel mehr dem Verein beitreten ſollten und
dadurch beweiſen, daß ihnen die Heimat lieb iſt,
Die veranſtalteten Vereinsabende ſind zudem in
mancher Hinſicht außerordentlich fruchtbar. Das
Muſeum konnte eine Anzahl von wertvollen Neu-
eingängen verzeichnen. Eine alte Porzellankaffee-
kanne, einen Apparat zur Patronenanfertigung,
2 Damenhüte älteſter Mode, eine ſächſiſche Elle,
eine Eiſenniere, mehrere alte Kupferſtiche, ein be-
ſonders ſchönes Steinbeil u. a. Ein Album mit
ausgezeichneten Photographiender Stadt Schkeuditz
Photographien von Herrn Konrektor Abitzſch, die

ſaubere Ausſtattung von Herrn Häuſer).
Zum Schluß gab Herr Vater einen geſchicht-

lichen Rückblick über die Kriegsnöte der Gemeinde
Cursdorf, der deutlich zeigte, wie jeder Krieg in
ſeinen Auswirkungen den Menſchen ſchwere Prü-
fungen auferlegt.

Vorgetäulchter Raubüberfall.

Muſchwitz. Ein hieſiger Stellmachermeiſter
ſandte ſeinen Lehrling E. S. mit dem Rade nach
Taucha, um einen größeren Geldbetrag bei der
Poſt einzuziehen. Nach mehr als zwei Stunden
kehrte er erſt zurück und gab an, er ſei von einem
Radfahrer, der angeblich keinen Schraubenſchlüſſel
beſeſſen hätte, angehalten und gebeten worden,
eine Schraube anzuziehen. Er hätte ſich gebückt,
um es auszuführen, hätte einen derben Schlag
erhalten und dann wäre ihm Geld und Poſtbuch
aus der Taſche gezogen und er in den Graben ge-
ſtoßen worden. Obwohl die Angaben nicht über
zeugend klangen und bereits geraume Zeit ver
ſtrichen war, wurde verſucht, den „Räuber“ noch
zu erwiſchen. Und die Mühe war von Erfolg
gekrönt, allerdings zum größten Mißvergnügen
des Ueberfallenen. Der von Granſchütz herbei-
gerufene Wachtmeiſter überführte ihn am Tat-
orte ſehr bald, daß Angaben und Tatbeſtand ſich
nicht deckten. Nach energiſcher Aufmunterung ge-
ſtand der „Ueberfallene“, daß er den Ueberfall
vorgetäuſcht und von ihm Geld und Poſtbuch ver-
ſteckt worden ſei. Man fand es denn auch nach
kurzem Suchen. Der jugendliche Spitzbube bereute
ſeine Tat nicht im geringſten. Beizeiten
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Viergleiſiger Ausbau der Strecke
Halle- Weißenfels.

Baubeginn.
Ammendorf. Die Vorbereitungen für den

viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle--Weißen
fels haben begonnen. Die notwendige Verbreite-
rung des Bahnkörpers zwiſchen Bahnhof Ammen-
dorf und Roſengarten machte größere Gelände-
ankäufe durch die Reichsbahn notwendig, denn die
Eiſenbahnſtraße muß nach dem Projekt um
20 Meter nach Oſten verlegt werden. Das Projekt
ſieht u a. den Fortfall der ſogenannten „Eiſernen
Brücke und der ſogenannten „Roten Brücke“ und
die Aufhebung der zu dieſen Brücken führenden
Wege ſowie des Bahnüberganges in der Schacht
ſtraße vor. Als Erſatz iſt ein Bahnübergang bei
dem Grundſtück der Firma Gebr. Hartmann und
eine Fußgängerüberführung in der Schachtſtraße
in Ausſicht genommen. Die Straßenunterführung
der Regensburger Straße wird in einen 28 Meter
langen Tunnel umgewandelt, wodurch die Ver
kehrsſicherheit an dieſer gefährlichen Stelle nicht
gerade erhöht wird. Die Unterführung in der
Regensburger Straße wird künftig nur dem Rad
fahrerverkehr dienen, da für den Fußgängerverkehr
eine neue Unterführung von 456 Meter Breite
von der Reichsbahn geſchaffen wird. Das von
der Gemeinde erworbene Schrebergartengelände
am Bahnhof hat die Reichsbahn noch einmal neu
verpachtet. Daraus iſt zu ſchließen, daß die Er-
richtung des neuen Güterbahnhofes zunächſt noch
nicht in Angriff genommen wird.

Verbrechen
gegen das Sprengſtoffgeſetz.

Der ſchuldige Sohn zeigt fälſchlich den Vater an.
Eisleben. Hüttenmann Wilhelm Krüger aus

Wolferode hatte Anfang 1923 das Haus ſeines
Vaters in Wolferode übertragen erhalten. In der
Erntezeit kam es zu Zwiſtigkeiten zwiſchen dem
Ange g und ſeiner Ehefrau einerſeits und
ſeinem Bruder Alfred und Vater andererſeits.
Die Folge war, daß Frau K. gegen ihren
Schwiegervater Anzeige wegen J
Waffenbeſitzes erſtattete. Aber nicht der alte K.,
ſondern ſein Sohn Alfred wurde damals wegen
unberechtigten Beſitzes eines Teſchings beſtraft.
Dann behauptete Wilhelm K. junior gegenüber
der Polizei, ſein Vater ſei im Beſitz von Dynamit-
patronen. Die im November 1927 vorgenommene
Hausſuchung förderte tatſächlich 7 halbe Dynamit-
patronen zutage, die ſich im Hauſe des K. auf
dem Boden befanden. K ſenior beſtritt mit aller
Entſchiedenheit, die Patronen vom Werke ge
ſtohlen zu haben wie ſein Sohn behauptet
hatte ja überhaupt von ihnen das Geringſte
gewußt zu haben. Seine Angaben waren glaub-
würdig, da er bereits ſeit 1921 Jnvalide iſt, dte
Patronen aber erſt 1923 entwendet waren. Da-
gegen verwickelte ſich Wilhelm K. junior bald in
Widerſprüche.
hartnäckiges Leugnen der Exiſtenz einer Zünd-
ſchnur, die ſich bei erneuter Durchſuchung auf dem
Boden in einer verſchloſſenen Kammer vorfand.

Beſonders ſprach gegen ihn ſein Thüringer Bauernbank e. G.
wurde beſchloſſen, die Geſchäftsanteile von je 200

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Stelle gearbeitet hatte. Nicht nachgewieſen werden
konnte ihm allerdings, daß er die Dynamit-
patronen zu verbrecheriſchen Zwecken entwendet
hatte. Wäre ihm das bewieſen worden, ſo hätte
er Zuchthaus bekommen müſſen. So erhielt er
wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz inTateinheit mit Dieb chr 1 Gefängnis.
Für die zweite Hälfte der Strafe wurde bedingteSkiafaueſernng zugeſtanden.

Keine beſonderen Wegegebühren
für geſperrte Kraftfahrzeugſtraßen.

Es iſt mehrfach Beſchwerde darüber geführt
worden, daß die Wegeunterhaltungspflichtigenvon Kraftfahrzeugbeſitzern für die Erteilung von
Ausnahmegenehmigungen zur Benutzung von
öffentlichen Straßen, die für Kraftfahrzeuge ganz
oder teilweiſe geſperrt ſind, beſondere Unter-
haltungskoſtenbeiträge oder Gebühren erheben.
Die de e werden zum Teil in einer feſten
Summe feſt et zum Teil e Hundert-ſatz der tat ahrzeugſteuer für das Zulaſſen des
Kraftfahrzeuges berechnet amentlich bei Laſt
kraftwagen im Gewichte von mehr als 55 To.
t eine derartige Gebührenerhebung vielfach
tatt.

Dieſes Verfahren findet nach der Auffaſſung
des Landwirtſchaftsminiſters, wie die
Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz mitteilt, in
den geſetzlichen Vorſchriften keine Stütze und iſt
mit den Geſetzen über Kraftfahrzeugverkehr und
über die Kraftfahrzeugſteuer nicht vereinbar. So-
weit die Benutzung einer Straße, die wegen ihrer
Bauart für den Kraftfahrzeugverkehr von der
Polizeib?hörde ganz oder teilweiſe geſperrt wer
den mußte, aus n Gründen aus
nahmsweiſe im Einzelfalle durch beſondere poli-
zeiliche Genehmigung wird, können beſon-
dere Unterhaltungskoſtenbeiträge dafür nicht er-
hoben werden. Die Erhebung von Gebühren iſt
nur inſoweit zuläſſig, als es die Verwaltungs
r v geſtattet. Eine Gebührener-hebung durch die egeunterhaltungspflichtigen
kann danach nicht in Frage kommen.

Golöfunde.
Eera. Hier ſcheint man Spuren von Gold

vorkommen entdeckt zu haben. Wegen des Han
delshofneubaues müſſen auf dem Baugrundſtück
an der Schloßſtraße Bohrungen vorgenommen
werden. Dabei hat man in etwa neun Meter
Tiefe in Kiesſandſchichten kleine Körnchen oder
Blättchen Gold gefunden. Die Sache wird noch
fachmänniſch lange Die Funde hält man
für durchaus erklärlich, da vor Jahrzehntauſenden
der Lauf der Eſter in der Richtung der Schloß-
ſtraße geweſen iſt. Außerdem ſteht einwandfrei
feſt, daß vor Jahrhunderten in der Elſter Gold
wäſcherei betrieben wurde. Wenn nun auch nicht
die Hoffnung daß dieſe Goldwäſcherei
hier wieder aufleben könnte, ſo iſt doch die Feſt-
ſtellung des Goldvorkommens ſehr intereſſant.

Das Schickſal der Thüringer Bauernbank.

Weimar. Jn der Generalverſammlung der
G. m. b. H., Weimar,

Mark auf 600 M. zu erhöhen, und ſofort 300 M.
Zuzahlung einzuverlangen; der 100-Mark-Reſt

Es konnte ferner ermittelt werden, daß die Pa- je Anteil ſoll bis 4 Ernte geſtundet werden.
tronen am 22. Juli 1923 nach dem Hermannſchacht
gebracht waren, alſo etwa im September Oktober
1923 dort zur Verwendung hätten kommen müſſen.
Jetzt hatte ſich Wilhelm K junior vor dem Er-
weiterten Schöffengericht wegen Verbrechens gegen
das Sprengſtoffgeſetz und wegen Diebſtahls, be
gangen durch ein und dieſelbe Handlung, zu ver
antworten. Die Hauptverhandlung ergab, daß
nur der Angeklagte als Täter in Frage kommen
konnte. Auch jetzt noch verſuchte er zunächſt ſeinen
Vater und nachher ſeinen Bruder Alfred als
Täter hinzuſtellen. 10 Zeugenausſagen ſtanden
gegen ihn. Nur der Angeklagte konnte der Täter

Man hofft, hierdur t
zukommen und das Weiterbeſtehen der Bank zu

ein, da er von Juli 1923 bis März 1924 an jener 2

um die Liquidation herum-

ermöglichen.

Konnersreuth.
Ein Beleidigungsprozeß.

Erfurt. Das Erfurter Schöffengericht ver-
handelte unter großer Anteilnahme eines
reichen Publikums gegen den Redakteur Otto
Thomas aus Jena wegen Beſchimpfung der
katholiſchen Kirche durch einen Artikel vom 15.
September vorigen Jahres im „Roten Echo“. Der

Artikel mit dem Tirel „Der Volksbetrug von Kon
nersreuth“, der übrigens nicht aus der Feder des
Angeklagten ſtammt für den er aber die
geſetzliche Verantwortung trägt, wirft der Kirche
vor, „daß ſie der Oeffentlichkeit die Wahrheitvorenthalte. um ihr ramponiertes Anſehen wieder

herzuſtellen und ein Geſchäft zu Am in-
tereſſanteſten war die Ausſage des. Gutachters und
Zeugen Dr. Wigner, der bei einem Beſuch in Kon-
nersreuth v ſſenſchaftlich das Phänomen, das er
übrigens als ſolches auerkannte, unterſucht hat.
Maßgebende Stellen der katholiſchen Kirche ſeien
um die Aufklärung des Wunders ehrlich bemüht.
Leider werde andererſeits die Trägerin dieſes
er von klerikaler Seite blockiert. Jn

onnersreuth hat man ſchließlich Dr. Aigner den
weiteren Zutritt verweigert. Er hofft von dieſem
Prozeß, daß er den, die Wiſſenſchaft hemmendenEinfnß gewiſſe katholiſcher Kreiſe brechen helfe
Der Verteidiger Dr. Freudenthal Hetonte, daß
eine Beſchimpfung der katholiſchen Kirche nicht in

rage komme und plädierte auf Freiſpruch. Der
nklagevertreter Se drei Monate Gefängnis

beantragt. Das Gericht kam zu einer Geldſtrafe
von 600 M.

Nkademiſche Tagungen.
Vad Köſen. Die Pfingſttagung der Korps-

ſtudenten (Köſener SC.) findet in' dieſem
Jahre vom 21. bis 25. Mai in Bad Köſen ſtatt.
Es iſt dies die 80. Tagung der Korps. Eine
Feſtbeleuchtung der Rwelsburg wird am Mitt-
woch (23. Mai) ſtattfinden. Die Feſtbeleuchtungen

die ähnlich wie die der Wartburg, des Heidel-
berger Schloſſes uſw. ausgeführt werden er-
freuen ſich von Jahr zu Jahr einer zunehmenden
Beliebtheit. Am Pfingſtheiligabend findet über-
dies eine reſtbeleuchtung des neuen Kurmittel-
hauſes ſtatt.

Bad Frankenhauſen (Kyffh.). Der All-
gemeine Deutſche Burſchenbund hält

wie alljährlich zu Pfingſten auch in dieſem
Jahr ſeine Tagung in unſerer alten Salz- und
Badeſtadt ab. Anmeldungen aus allen Gauen
Deutſchlands ſind bereits eingegangen, ſo daß mit
zahlreichen Gäſten gerechnet werden kann.

2000 Autos kamen.
Eckartsberga Ein Rekordkſonntag in bezug

auf den Autoverkehr war der letzte Sonntag.
Eine gelegentlich der Führerſcheinkontrolle vor
genommene Zählung ergab, daß etwa 2000 Kraft
fahrzeuge im Laufe des Tages unſere Stadt in
beiden Richtungen paſſiert haben.

Großfeuer.
3 Häuſer und 2 Stallgebäude vernichtet.

Clausthal. Jn dem Stallgebäude der Arbeiter
Arendt und Stopp in der Stollſtraße brach auf
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das ſich
ſehr ſchnell ausbreitete und auf die Wohnhäuſer
übergriff. Das Wohnhaus des Bergmanns
Gläßner brannte vollkommen nieder Die An-
weſen der Arbeiter Stopp und Arendt brannten
zum großen Teil aus oder litten erheblich durch
Waſſerſchäden. Die Stallgebäude ſind nur noch
ein großer Trümmerhaufen. Durch den Funken-
flug fingen fünf gegenüberliegende Häuſer eben-
falls Feuer. Die Feuerwehren verhinderten aber
durch tatkräftiges Eingreifen die Vernichtung.
Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich,
daß von dem Mobilar nur wenig in Sicherheit
gebracht werden konnte.

Die Allee unter Naturſchutz geſtellt.
Ballenſtedt. Der Anhaltiſche Landeskonſervator

teilt mit: Um den Charakter der Stadt Ballen-
ſtedt als Biedermeierſtadt zu erhalten,
wird die Allee oberhalb der Friedrich- und Luiſen
ſtraße, die bisher ihren Zuſtand aus der Zeit
Kügelgens am beſten bewahrt hat, unter
Denkmalsſchutz geſtellt. Die Straßenführung kann
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zurückblicken. Die jetzt mit ungezählten Kerzen
ſich wieder ſchmückenden Kaſtanien ſind im Früh
jahr 1803, alſo vor 125 Jahren, gepflanzt worden.
Während der vorhergehenden 90 Jahre war die
Allee mit Linden bepflanzt. 1798 wurden, um
Lücken im alten Beſtande zu ergänzen, junge
in dieſem Frühjahr übrigens auf ein Jubiläum
Linden gepflanzt, die aber derart ſchlecht gediehen,
daß man ſie 1801 wieder wegnahm und im Herbſt
1802 alle Linden beſeitigte, um 302 Kaſtanien ein
zuſetzen.

Grad Kälte und 5 Fentimeter Schnee.
Vom Brocken. Der Wetterſturz, der am Diens

tag einſetzte, brachte am Mittwoch dem Harz un
erwünſchte Schneefälle. Jm Brockengebiet liegt
eine Schneedecke von etwa 5 Zentimeter. Auf dem
Brocken wurden 4 Grad Kälte gemeſſen. Jn den
unteren Höhenlagen waren die Schneefälle mit
Regen vermiſcht. Kalte Nordwinde haben jedoch
auch hier die Temperatur heftig ſinken laſſen.

Schloß Croſſen Predigerheim?
Croſſen. Wie man hört, ſoll der Be

ſitzer, Herr v Bokkum-Dolffs, das Schloß an die
evangeliſche Kirche als Predigererholungshei r
verkauft haben.

Ein denkmal für Viktor v. Scheffel.
Staffelſtein. Die bereits weit vorgeſchrittenen

Vorarbeiten zur Schaffung eines Scheffeldenk-
mals wurden durch den Weltkrieg unterbrochen,
und den ſtattlichen Denkmalsfonds hat die Jnfla-
tion größtenteils vernichtet. Nach Abſchluß der
Aufwertungsverhandlungen wurden die Beſtre
bungen, dem Dichter des „Veit von Staffelſtein“
ein Erinnerungszeichen an dem von ihm beſun-
genen Berge zu errichten, wieder aufgenommen
und ſo weit gefördert, daß der Plan in abſeh-
barer Zeit ausgeführt werden kann. Der Denk-
malsausſchuß beſchloß einſtimmig an dem bereits
vor dem Kriege angekauften Platze vor dem Wäld-
chen unterhalb der Felſenkrone feſtzuhalten und den
Bau möglichſt zu beſchleunigen

Der Rehbock und ſefne Geſellin.
Neumühle (Greiz). Ein eigenartiges Erleb-

nis hatten Tierfreunde hier unweit der Bahn-
ſtation. Ein hochträchtiges Reh lag auf dem
Bahnkörper tot. Es war von einem Zuge über-
fahren worden. Obwohl verendet. zuckte der
Körper des Tieres weiter durch die im Mutter
leib enthaltenen Rehkitzchen. Am Waldesrande
ſtand der Bock und beobachtete traurigen Blickes
den Abtransport ſeiner Gefährtin, der er Be
ſchützer der zu erwartenden Kitzchen ſein wollte-
Erſt nachdem die tote Rehgeiß ſeinen Blicken ent-
zogen war, trat er in den Wald zurück. Wer be-
ſchreibt aber das Erſtaunen der Beobachter, denen
der Vorfall tief zu Herzen ging, als ſie am anderen
Morgen an der gleichen Stelle den Bock tot auf
fanden, ebenfalls vom Zuge überfahren. Es
handelt ſich nicht um Jägerlatein, ſondern um
eine wahre Geſchichte.

Der Dorfhund als Maſſenmörder.

Breitenbach. Ein Dorfhund, der ſich durch die
Spalierlatte eines hieſigen Gartens gezwängt
hatte, biß 27 im Garten weidende junge
Gänschen tot.

Zwochau. (Landbund und Deutſch-
naf'onale Volkspartei) hielten hier eine
gemeinſeme Wahlverſammlung ab, die gut beſucht
war Der Redner des Abends war Hauptmann
Seibt. Jn ſeinen Ausführungen ging der Vor-
tragende beſonder auf die Lage der Landwirt
ſchaft ein und legte dar, was die Miniſter der
Deptſchnationalen Volkspartei 1925 und 1927 für
Erleichterungen für die Landwirte erreicht hätten.
Auch die Siedlungefrage wurde eingehend be-

u

Flawwey
aus dem Welteyrauw

rin Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
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24 Fortſetzung. (Rachdrud verboten)
Und dann kam ſein letztes: „Schließt die Berg-

werke, ich gebe euch etwas anderes ein Zen-
tralſonnenkraftwerk. Mein Jngenieur Gerhard hat
die Pläne fertig. Hier ſind ſie. Setzt ſofort Tau-
ſende von Arbeitern an den Bau. Sowie er fertig
iſt, liefert die Aetherſtation die Wärmekräfte
ein Teil der Reflektoren ſpeiſt das Werk dauernd;
Waſſer iſt genug im Meer, es wird verdampft-
entſalzt; niedergeſchlagen kommt es in die Keſſel,
die Reflektoren verdampfen es neu, treiben ſo
Maſchinen von Millionen Pferdekräften. Das Oſt-
ſeewerk liefert bis auf weiteres den Strom um-
ſonſt, alles ſtellt ſich auf ihn um und braucht erſt
zu zahlen, wenn es wieder ein geregeltes Wirt
ſchaftsleben gibt, Streckt Starkſtromdrähte durch
das Land.“

Als der erſte Stein zu den Grundmauern
des Oſtſeewerkes gelegt war, ſah Weſterkamp auch
über die deutſchen Grenzen hinaus. Bisher hatte er
alle Anfragen, die von London, Paris, Bern,
Wien, Rom, Oslo an ihn gelangt waren, unbe-
antwortet gelaſſen.

Jetzt unterbrach er ſein Schweigen. Er wußte,
daß man längſt über ihn orientiert war, trotzdem
begann er die Verhandlungen mit folgendem
Funkſpruch:

„Als einziges überlebendes Direktionsmitglied
der Planetenraum-A-G. habe ich deren aus
ſchließliche Leitung übernommen. Das Perſonal
der Aetherſtation wurde auf meinen Namen ver-
eidigt und ſchwor mir unbedingten Gehorſam. Jch
gedenke, die wichtigſte techniſche Erfindung der

Neuzeit weiterhin nur im Sinne des Friedens
und des Kulturfortſchrittes zu verwenden. Sie ſoll
allen Nationen zugute kommen.

Die Geſellſchaft ergänzt ihr Direktorium Mit
glieder aller Staaten ſollen vertreten ſein. Neue
Statuten, die mir den allein ausſchlaggebenden
Einfluß ſichern, ſind entworfen. Getreu der über-
nommenen Erbſchaft der Friedensliga unterſage
ich jeglichen Bau von Raurmſchiffen, der allein
der Planetenraum-A.-G. vorbehalten bleibt. Die
Machtmittel, dieſes Gebot durchzuſetzen, ſind in
meiner Hand. Jch werde nötigenfalls Gebrauch
von ihnen machen. eſterkamp.“

Dieſe Sprache klang ſcharf, klang nach dem
Willen eines rückſichtsloſen Herrſchers. Aber
Weſterkamp wußte, was er wollte, um die übrig-
gebliebene Menſchheit im Sinne der alten Kul-
tur des Abendlandes unter der Leitung des deut-
ſchen Volkes einer glücklichen Zukunft entgegen
zuführen. Nach einem einheitlichen Plane mußte
dies geſchehen, und dieſer Plan war nur unter
Druck den anderen Nationen aufzuzwingen,

Den nordiſchen Staaten gingen deshalb gleich
zeitig mit dem Rundſpruch Sonderbotſchaften zu,
in denen ſie als Brüdervölker begrüßt wurden und
ihnen ein feſtes Bündnis angeboten wurde; ſie
hatten unter der Glutwelle am wenigſten gelitten
und deshalb ihr nüchternes Denken am beſten
bewahrt. Jhre Antworten trafen bald ein und
gaben Weſterkamp, der in engem Zuſammenhang
mit der deutſchen Regierung arbeitete, die Gewiß-
heit, daß die Grundlage für weitere Verhand
lungen geſchaffen war.

Die Antworten aus Wien und Bern waren
zuſtimmend. Rom antwortete nicht, es ſpielte bei
der Ausdehnung der Kataſtrophe in Jtalien, das
kaum ein Viertel ſeiner Bevölkerung gerettet
hatte, auch kaum eine Rolle,

Anders verhielt es ſich mit Frankreich und
England.

Frankreich hatte unmittelbar nach dem Welten-
brand eine ſchwere Kriſe durchgemacht, Teile der

Armee hatten unter kommuniſtiſcher Führung
revoltiert, die Pariſer Garniſon an der Spitze;
die Umſtürzler hatten die Gewalt in der Haupt-
ſtadt an ſich geriſſen und ſie auch lange behaupten
können, weil die Vernichtung faſt aller Verkehrs
mittel es unmöglich machte, Truppen, die der
legitimen Regierung treu waren, an die Seine zu
werfen. Die Pariſer Gewalthaber bauten ihre
Macht auf, indem ſie ſich Robespierre und Dan
ton zu Vorbildern nahmen, ohne aber deren Geiſt
zu beſitzen, ſie arbeiteten nur mit der Guillotine,
aber ohne Gedanken, ſie riſſen Geldwerte an ſich,
ſtießen dabei alle öffentlichen Geſetze und die der
Moral um. Sie ſorgten für ſich, aber nicht für die
Maſſen, als deren Vertreter ſie ſich ausgerufen.
Als in Paris die Nahrungsmittel knapp wurden,
der Zufluß vom Lande und den Küſten ausblieb,
rüſteten ſie Plündererzüge in die Provinz aus;
hier hatten die beiden erſten Erfolg, der dritte
aber ſchon ſtieß auf bewaffneten Widerſtand, den
das feige Pariſer Geſindel nicht niederſchlagen
konnte. Mit blutigen Köpfen kehrten die Plün-
derer heim, ihre Führer wurden, da ſie mit leeren
Händen kamen, als Verräter aufs Blutgerüſt ge
ſchickt nach dem Muſter altfranzöſiſcher Moral.
Jnzwiſchen hatten ſich im Norden und Oſten Pro-
vinz- Regierungen gebildet, die ſich von der Pa-
riſer Schreckensherrſchaft losſagten; ſie verſtanden
ſich ſchnell zu befeſtigen und traten untereinander
in Verbindung, um gemeinſfam dem Pöbel der
Hauptſtadt die Gewalt zu entreißen. Nur die
elſaß-lothringiſche Gruppe ſchloß ſich nicht an, ſie
erklärte ſich für ſelbſtändig. Die anderen ließen
die Provinztruppen konzentriſch gegen Paris vor
gehen, es kam kaum zu Kämpfen, die Männer der
Bluttage flüchteten, die Bevölkerung ſelbſt atmete
auf und hatte nur zwei Wünſche: Brot und Ord-
nung. Der zweite wurde ſchnell erfüllt. ein Präſi-
dent mit diktatoriſcher Gewalt General de
Chartre trat an die Spitze einer neuen Regie-
rung und ſtützte ſich feſt auf die Ar. wee, deren
Stärke er trotz des Zuſammenſchmelzens der Be
völkerungszahl nicht verminderte und mit deren

Hilfe er eiſerne Zucht in Paris und in der Pro-
vinz hielt. Brot aber konnte er auch nicht für
die Millionen Pariſer in der kurzen Zeit heran
ſchaffen. Er ſah ſich daher gezwungen, ähnliche
Maßnahmen zu ergreifen, wie ſie auf Weſterkamps
Anregung Deutſchland ergriffen hatte: er quar-
tierte, teils mit Gewalt, die Pariſer aus vor
nehmlich nach Südfrankreich, das ſtärker gelitten,
ſtärker entvölkert war. Beliebt machte er ſich durch
dieſe Maßnahmen nicht, beſonders da die Aus
wandererkolonnen zum großen Teil zu Fuß mar-
ſchieren mußten, da es an Verkehrsmitteln ge
brach; ſie glichen auf ihren Märſchen vielfach
Plünderern der erſten Gewalttage; nur die ſie be
gleitenden Truppen verhinderten ſchlimmſte Zu-
ſammenſtöße. Nach einigen Wochen war leidliche
Ruhe, aber de Chartres Stellung war nicht mehr
ſonderlich feſt. Da begann er nach dem bewährten
franzöſiſchen Rezept zu arbeiten: die öffentliche
Meinung durch außenpolitiſche Manöver von den
inneren Schäden abzulenken. Zuerſt kühlte er ſein
Mütchen an Elſaß-Lothringen, das er in die
Armee der grande nation zurückzwingen wollte,
ſtieß hier aber auf energiſchen Widerſtand. Wäh
rend zwiſchen Metz, Straßburg und Paris ver-
handelt wurde, traf der Funkſpruch Weſterkamps
ein. Er gab de Chartre Vorwand zu einem ent
rüſteten Telegramm nach Berlin, in dem Weſter
kamp als Organ der deutſchen Regierung bezeich-
net wurde und als Antwort auf ſeinen Funkſpruch
„Sanktionen“ am Rhein angekündigt wurden.

Die Herren der deutſchen Regierung kamen
erſchreckt zu Weſterkamp. Der lächelte nur und
ſprach durch Lichtfernſprecher mit Wilkin. Dann
bat er die Herren, dem General de Chartre mitzu
teilen, daß die PlanetenraumA.-G. eine Licht
ſperre längs der deutſch franzöſiſchen Grenze legen
würde natürlich auf franzöſiſchem Boden, falls
hierbei einiges längs der Grenze in Flammen
aufgehen ſollte, täte es der PlanetenraumA.G.,
leid, den Einmarſch von Truppen auf deutſchen
Boden würde ſie ſo aber beſtimmt zu verhindern
wiſſen. Und wirklich lag am nächſten Tage eine



leuchtet. Weiter wurden die Abrbeitsloſen
verſicherung. das Knappſchaftsgeſetz, der Dawes
lan. die Frage des Einheitsſtaates und das
eichsſchulgeſet behandelt. Jn der Ausſprache

wucde beſonders die 5 Zahl der Abgeordneten
kritiſtert und die Hoffnung ausgeſprochen, daß
ſich endlich die Rechtsparteien für eine bedeutende
Herabminderung der Volksvertreter einſetzen.
Ziel ſen die Schaffung einer großen Rechtspartei
durch die Frontorganiſationen.

Großörner. (Einen recht gemütlichenAbend) veranſtaltete der gemſſchichörige Ge

ſangverein „Arion“ (D.- Sängerbund).
Einigen ſchön vorgetragenen Frühlingschörenfolgte das Singſpiel „Das Roſel vom Shwarr
wald“, das, flott ngen und geſpielt, ſtarken
Beifall beim Publikum auslöſte. Bei echten alten
deutſchen Tänzen verging der gut gelungene Abend
nur zu ſchnell.

Könnern. (Unglücksfall.) Von einein
hohen Maſt ſtürzte der Telegraphenarbeiter
Brechel zur Erde, wobei er ſich eine Gehirn-
erſchütterung zuzog. J

Aſchersleben. (Der Ländliche Reiter
verein Arnſtein) eröffnete am Sonntag, vom
e Wetter begünſtigt, ſeine diesjährige
portſaiſon durch den Frühfahrs-Eröffnungs-Ge-

länderitt „Rund um den Arnſtein“. Herr Baron
Freiherr Knigge zu Pfersdorf hatte das Amt eines
Hrdners übernommen, und der Ehrenvorſitzende des
Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer Wendenburg-
Ermsleben, eröffnete den Geländeritt außer Kon
kurrenz, auf ſeinem vom Berliner Turnier beſtens
bekannten fünfjährigen Trakehner Schimmel-
wallach „Amalgam“. Bei dem „Reichsverbands-
ſpringen errang nach hartem Kainpf Herr Albert
RockmannWelbsleben den ſilbernen Pokal auf dem
braunen Oldenburger Wallach des Herrn Guts
beſitzers Bröſe-Welbsleben, und Herr Wohlfahrt,
Rittergut Harkerode, ging auf ſeinem oſtfrieſiſchenDunkelfuchs als Sieger aus dem nie
Ausgleichsſpringen hervor. Die Strecke von 7300
Meter Länge mit neun zu bewertenden Hinder-
niſſen führte durch Felder, Wieſen und Wälder.

Pretzſch (Elbe). Kartoffelflockenfa-
brikation.) Am Montagmorgen fiel es allge
mein auf, daß die Kartoffelflockenfabrik an derSchmiedeberger Chauſſee durch Dampfpfeife zur
Arbeit rief. Die Fabrik hat ihren Frühjahrsbe-
trieb aufgenommen, da die Landwirte der näheren
und ferneren Umgegend der Stadt ihren Kartoffel-
überſchuß von mehreren tauſend Zentnern zur
Fabrikation von Flocken abgeliefert haben. Nach
Saat und Sperſekartoffeln iſt jetzt keine große
Nachfrage mehr.

Geſchäftliches.

30jähriges Geſchäftsjubiläum des Generaldirektors
Bräuning der Deutſchen Dunlop Gummi Comp.

Jn unſerer heutigen Zeit macht ſich kaum je-
mand noch Gedanken über den Fortſchritt von
Induſtrie und Technik. Jeder nimmt es als ſelbſt-
verſtändlich hin, daß ihm jede Bequemlichkeit ge
boten wird. Man faßt es als logiſche Entwick-
lung auf und wäre nur erſtaunt, wenn einmal
das Umgekehrte der Fall ſein ſollte. Wie anders
der Jubilar im erinnernden Gedenken an
30jährige Aufbauarbeit. Am 12. Mai 1898 trat
Herr Bräuning als erſter Geſchäftsführer in die
vor 5 Jahren gegründete Deutſche Dunlop Gummi
Compagnie ein. Klein war das Werk, aber bald be
ginnt es ſich zu dehnen. Unermüdlich ſchafft der
Geſchäftsführer, ſtets ein Vorbild freudig erfüll
ter Pflicht. Die Jahrhundertwende bringt den
gebrauchsfähigen Perſonenkraftwagen und damit
die Aufnahme der Automobilreifenfertigung. Bald
iſt das kleine Hanauer Werk ein achtunggebieten-
des Unternehmen geworden. Jedoch der Krieg
und der damit verbundene Rohſtoffmangel ſetzten
der Reifenfabrikation vorübergehend ein Ende.
Doch der Frieden brachte wieder neues Leben in
das Werk, welches jetzt von dem nunmehrigen
Generaldirektor Bräuning organiſiert, neu auf-
gebaut und verantwortlich geleitet wird.

Es iſt ein impoſantes Unternehmen, das ſich
dort in der Nähe Frankfurts ausgebreitet hat,
und die erſt in der Entwicklung begriffene Motori-
ſierung Deutſchlands werden dafür ſorgen, daß
es weiter aufwärts geht.
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Das dritte Uebungsſpiel der deutſchen
Olympiakandidaten gegen die ſchottiſche Berufs
ſpielermannſchaft „Cowdenbeath“ ſteigt am Sonn-
abend, dem 12. Mai, nachmittags 5.30 Uhr, auf
dem Wacker-Stadion in Leipzig-Eutritzſch.

Cowdenbeath, an führender Stelle in der
ſchortiſchen Berufsſpielerliga, hat ſeine erſten
beiden Spiele in Nürnberg und München 0:1 bzw.
2:4 verloren, was wohl ſeinen Hauptgrund darin
hat, daß die Schotten meiſtens den fürs Auge
ſchönen, fineſſenreichen Fußball demonſtrieren, in
bezug auf rer ſog aber manchen Wunſch offenlaſen Jn punkto Technik werden unſere
Olympiakandidaten weifellos noch manches
lernen können, denn bekanntlich iſt Schottland das
Mutterland eiſeer Fußballkultur. So ſchön aber
dieſe Spielweiſe wirkt, ſo wenig erfolgbringend
kann ſie ſein durch eine gut abdeckende, aus-
dauernde Gegenüberhintermannſchaft. Und da
nun gerade e e über beſtes Material in
der Hintermannſchaft verfügt, werden den Schott
ländern wohl nicht allzu viel Torerfolge beſchie-
den ſein. Bis auf den Mittelläuferpoſten, den
Kalb hervorragend vertritt, dürfte wohl Deutſch
land glatt in der Lage ſein jeden einzelnen
Poſten in den Hinterreihen zwei- bis dreimal zu
beſetzen. ſo leicht läßt ſich wohl ein Aus
wechſeln im Sturm nicht machen; wohl ſteht ein

uter Durchſchnitt zur Verfügung, doch iſt wohl
einer beſſer, als Hofmann (München), Hofmann
(Merane), Pöttinger, Hornauer, Albrecht. Ja,
wenn Harder in ſeiner früheren Form wäre! Feſt
ſteht jedenfalls, daß Deutſchlands Länderelf Fort-

Sonntags-Fußball,
Dieſes Mal fängt der Sonntagsfußball bereits am

Freitag an mit dem Spiel
Preußen Neumark

auf dem Kaſernenhof. Am nächſten Tag iſt dann ſchon
wieder ein Wochentagsabendſpiel, nämlich Sonn
abend

99-Reſerve Beunaga.
Und am Sonntag haben dann unſere beiden Liga-
vereine ihre bereits gemeldeten Spiele:

VfL. Weimar; 99 in Leipzig.
Neumark weilt übrigens auch in Leipzig, um gegen
die Markranſtädter Sportfreunde anzutreten

wieder ein Wochentags'piel.
Preußen Neumark am Freitag 18.30 Uhr.

Da die Sonntage faſt alle von unſeren Ligavereinen
durch Spiele beſetzt ſind, ſo ſah ſich die Vereinsleitung
des BC. Preußen veranlaßt, Spiele mit guten Gegnern
für die Wochentagabende abzuſchließen. Mit den
Leuten aus dem Geiſeltal iſt nun beſtimmt ein ſehr guter
Griff gemacht worden, denn die Spiele Preußen gegen
Neumark haben noch nie eines gewiſſen Reizes entbehrt.
Groß war die Rivalität beider Gegner in der 1b-Klaſſe;
ſie lieferten ſich ſtets die hartnäckigſten Kämpfe. Nach
einjähriger Ligazugehörigkeit muß Neumark nun
wieder abſteigen. Leider, denn die Elf iſt gut im
Schwung und verdient abſolut nicht den letzten
Tabellenplatz. Die in den letzten Geſellſchaftsſpielen
erzielten Ergebniſſe zeigen dies zur Genüge. Aber auch
unſere Schwarzweißen bringen gute Empfehlungen mit
zum Spiel. Das 1:1 gegen VfL. war mehr als ver-
dient. Allerdings, ſchwer werden es die Preußen
morgen wohl haben. Neumark verfügt über eine
beſſere und vor allem durchſchlagskräftigere Stürmer-
reihe als der VfL., da muß Preußens Hintermannſchaft
ſchon in Hochform ſein, wenn ein gutes Reſultat her
ausſpringen ſoll. Jedenfalls iſt den hieſigen Sport-
intereſſenten die Gelegenheit gegeben, wieder einen
ſchönen und vor allem intereſſanten Kampf zu ſehen,
dem hoffentlich auch der Wettergott gnädig iſt.

Cowdenbeath gegen OlympiaKandidaten.

Das dritte Treffen auf dem Wacker-Stadion in Leipzig.
ſchritte gemacht hat. Zeiten vertiefen ſich
unſere Auserwählten nicht zu ſehr in die Spiel-
weiſe der Schotten, denn dies könnte nicht immer
von Vorteil ſein.

Jntereſſant iſt es, aus dem Munde hervor
ragender ſüd amerikaniſcher r
gen zu hören. welche Urteile ſie über die europäi-
ſche Fußballſtärke bilden. Sie erblicken in Hol-
land bzw. der Schweiz t ſtärkſten Widerſacher.
Wenn nicht ſchon in der Vor oder Zwiſchenrunde
zwiſchen Argentinien und Uruguay eine Paarung
uſtande kommt, ſo werden dieſe beiden Teams
im Endſpiel auf der Olympiade erwartet. Und
warum ſoll nun gerade Holland bzw. die Schweiz
die ſtärkſten Gegner ſein? Weil durch das ſtets
wechſelnde, weitmaſchige, halbhohe Spiel manche
Mannſchaft aus dem Konzept gebracht wird.

Wäre es da nicht beſſer geweſen, wenn unſere
Olympiakandidaten durch verſchiedene Spiel-
ſyſteme ihren letzten Schliff bekommen hätten?
Bolton-Wanderers, Sparta-Prag, Rapid-Wien
FC. Barcelona hätten die Kandidaten vor Auf-
gaben verſchiedener Art geſtellt.
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Für Sonnabend hat der DFVB. folgende Elf
h n Gehlhaar (Herta-BSC.); Beier
HSV.), Müller (Vikt.-Hamb.); Nagelſchmitz
Bayern-München) Gruber (Duisburger Spiel-

vereinigung), Heidkamp (Düſſeldorf 99); Albrecht
Fortuna-Düſſeldorf), orn, Harder (HSV.),
ofmann (Merane), Hofmann (München).
Am Sonntag findet dann das vierte Spiel in

Braunſchweig ſtatt.

d c J J. Mitteldeutſchlands Hanöballmeiſter
P. S. V.-Halle im Endſpiel um die deutſche

Meiſterſchaft.

Dem Handballmeiſter des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine Polizeiſportverein Halle
iſt durch Beſchluß der Deutſchen Sportbehörde das

Recht zur Teilnahme am Schlußſpiel um die
Deutſche Meiſterſchaft zugeſprochen worden, da der
weſtdeutſche Meiſter VfB. Aachen, wie wir bereits
meldeten, in dem Zwiſchenrundenſpiel am 6. Mai,
das er äußerſt knapp mit 4:3 gegen Polizeiſport-
verein Halle gewann, einen nichtberechtig-
ten Spieler teilnehmen ließ. Tm Endſpiel
tritt nunmehr Polizeiſportverein Halle
gegen den Brandenburgiſchen Meiſter Hand
ballklub Berlin am Himmelfahrtstag, nach
mittag 4 Uhr, in Halle auf dem Platze des VfL.
1896 an.

Um 3 Uhr findet das Endſpiel um die deut-
ſche Damenmeiſterſchaft auf dem gleichen
Platze zwiſchen S. C. Charlottenburg und
S. V. Güſtrow Meiſter von Brandenburg und
Norddeutſchland) ſtatt.

Deutſchland gegen Spanien.
Nach dem für Deutſchland ſiegreichen Gefecht

der erſten Davispokalrunde gegen Griechenland
in München haben unſere Vertreter in der zwei-
ten Runde gegen die Abgeſandten Spaniens an-
zutreten. Dieſe Begegnung findet, wie bereits
gemeldet, vom 17. bis 19. Mai auf den Plätzen
des Berliner Schlittſchuhklub ſtatt.

hilde Schrader ſchwimmt Weltrekorö
Jm Magdeburger Wilhelmsbade unternahm

die Europameiſterin im Bruſtſchwimmen, Hilde
Schrader (Magdeburg) am Dienstag abend einen
Weltrekordverſuch über 400 Meter, um den von
der Holländerin M. Baron am 20. März 1927
mit 6 Min, 54,8 Sek, aufgeſtellten Weltrekord zu
verbeſſern. Der Meiſterin, die ſich auf ihr Vor
haben gründlich vorbereitet hatte, war ein voller
Erfolg beſchieden. Sie unterbot die bisherige
Höchſtleiſtung ganz beträchtlich, indem ſie die
Strecke in 6 Min. 46,8 Sek. zurücklegte. Die
Zwiſchenzeiten waren: 50 Mtr, 44 Sek., 100 Mtr.
1:34; 200 Mtr. 3:17; 300 Mtr. 5:03.

Buntes Allerlei.
Reichspräſident und Sport. Der erſte Vor

ſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen, Exzellenz Dr. Lewald, wurde vom
Reichspräſidenten von Hindenburg zur
Berichterſtattung über die deutſchen Vorberei-
tungen auf die Olympiſchen Spiele empfangen.
Der Reichspräſident bekundete hierbei erneut die
große Bedeutung, die er der im Aufblühen be-
griffenen deutſchen Turn und Sportbewegung bei-
mißt und den Wert, den für dieſe die Vorberei-
tungen zu den Olympiſchen Spielen beſitzen.

Ein ſtudentiſcher Geſamtausſchuß für Leibes-
übungen der Berliner Hochſchulen iſt entſtanden,
der die Nachfolge in der Leitung des Berliner
Hochſchulſports antreten wird. An Veranſtaltungen
ſind für den 3. Juni der Hochſchulſtaffellauf, am
14. Juli die Hochſchulregatta, am 16. SeptemberJe Hochſchulſtädtekampf Budapeſt-- Berlin vorge-
ehen.

Fortung Düſſeldorf tritt am Wochenende die
beabſichtigte Gaſtſpielreiſe nach Nordafrika an. Die
Weſtdeutſchen begeben ſich zunächſt nach Paris, wo
ſie am Sonnabend, 12. Mai, gegen den „Coupe de
France“-Sieger Red Star-Olympique Paris in die
Schranken treten werden.

Für den Länderkampf Dänemark-- Deutſch
land am 17 Mai in Kopenhagen hat der Sport
ausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer fol
gende Amateure beſtimmt: Einſiedel rer
Jockſch (Dortmund), Bernhardt (Hannover),
h (Augsburg), Hahn (Leipsig), Dormbach
(Köln) und die Stettiner Völtz, Thienel und
Krohn. Der Revanchekampf dieſes Ländertreffens
findet am 2. September in Stettin ſtatt.

Die Berliner Amateure Stöpel und Uſſat,
denen der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher
Radfahrer die Amateurlizenz entzogen hat, ſindin das Lager der Veruſeiahrer übergetreten.

Stöpel hat als Amateur in dieſem Jahre Berlin
Kottbus-- Berlin und Berlin-- Leipzig ge-

wonnen; er dürfte auch als Berufsfahrer eine her
vorragende Rolle ſpielen.

Die Waſſerſportausſtellung Potsdam wird am
Sonnabend, 12. Mai, um 12.30 Uhr, auf dem Ge
lände des Land- und Waſſerſportplatzes Luftſchiff
hafen am Templiner See eröffnet. Aus allen
Teilen Deutſchlands ſind Werften und Zubehör-
induſtrien mit ihren neueſten Erzeugniſſen ver
treten.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball,

Aenderungen für den 13 Mai 1928. Spiel
Nr. 612 leitet Deppe (Nietl.) r e
K leitet Kloß (99); Entſcheidungsſpiel L. leitet
Crain (Olyp.). Juniorenſpiel 310 leitet Stein
(Eintracht). Werbehandballſpiel in Kaſſel am 13.
Mai 1928. Kurheſſen Polizei gegen Heſſen Preußen
leitet Gottſchalk (VfL. 96).

Hohl Baer.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saale
gau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Zum Sonntag, dem 13. Mai 1928, findet

folgendes Damenſpiel ſtatt: 15 Uhr 96 Damen
gegen Wacker Damen (Elsmann).

2. Der in Ausſicht genommene Kurſus des
Sportlehrers Schelenz findet nicht ſtatt.

Oswald. Füllgraf.

]0c]c]ce(ee- ver eS G T mT7('L7 Z T T T JHitzemauer von einigen Kilometern Breite längs

der Grenze. Wilkin wußte ſeine Reflektoren zu
richten. Die wenigen Truppen, die bereits im
Rheinlande eingetroffen waren, wurden ohne
weſentliche Schwierigkeiten feſtgenommen. De
Chartre verzichtete, ihnen in der Nacht neue nach-
zuſchieben, er bat um Einſtellung der Grenzſperre
und erklärte ſich bereit, in Verhandlungen einzu

treten. aSo war der Verlauf in Frankreich.
Jn England hatte der Weltenbrand den Gang

der Regierungsmaſchine faſt nicht geſtört, nur daß
auch hier der Premier- Miniſter Lord Burbery
ſeine Machtbefugniſſe ſich hatte von Krone und
Parlament erweitern laſſen und dieſe Erweiterung
als erſtes zu einem Schlag gegen Jrland ausge-
nutzt hatte, deſſen Freiheit auf ein Minimum
beſchränkt wurde. Die übrigen Maßnahmen
Burberys glichen denen Weſterkamps: Zwangsbau
von Schiffen und Zwangsauswanderung ſtanden
auf ſeinem Programm. Auf Weſterkamps Funk-
ſpruch antwortete er zweizüngig ausweichend. Die
engliſche Regierung begrüßte es, daß die Pla-
netenraum-A-G. endlich Gelegenheit genommen
hätte. ſich mit ihr in Verbindung zu ſetzen; ſie
lüde daher die Geſellſchaft zu einer Beſprechung
in London ein.

Weſterkamp wartete einige Tage mit der
Gegennote. Als das Verhältnis zu Frankreich ge
klärt war, ließ er Wilkins Reflektoren einen Tag
den Kanal aufkochen, dann lud er Burbery zu
einer Konferenz nach Berlin ein und mit ihm die
Vertreter aller europäiſchen Staaten. Die Kon
ferenz ſollte in einem Vierteljahr ſtattfinden,
wenn die Verkehrsmittel leidlich wieder herge-
ſtellt wären. Der Vorſitz in dieſer Konferenz ge-
höre ſelbſtverſtändlich Teutſchland. Das Programm
ſei: politiſcher und Lvirtſchaftlicher Zuſammen-
ſchluß unter Führung Deutſchlands.

Als von allen Seiten dieſer Konferenz zuge-

ſtimmt wurde, nahm Weſterkamp endlich den ihm
ſchon lange angebotenen Miniſterpoſten ohne
Portefeuille an, mit dem der Konferenzvorſitz ver
bunden war. Das bedeutete nicht weniger als den
ſpäteren Präſidentenſtuhl im europäiſchen Staa-
tenbunde, der ja der der Welt war.
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Somit war alles in die Wege geleitet, was
zur Größe Deutſchlands und zum Wiederaufbau
der Erde vonnöten ſchien.

Nun konnte Weſterkamp an ſich denken.
Endlich. Sein Herz hatte dieſen Tag der

perſönlichen Freiheit lange erſehnt, ſein Herz und
Lenas. Sie war ihm während dieſer Monate
intenſivſter wirtſchaftlicher und politiſcher Arbeit
eine treue Mitarbeiterin und Gehilfin geweſen;
immer wieder hatte er bewundert, welch einen
geſcheiten Kopf dieſes kleine beſcheidene Mädel
auf ihren Schultern trug, wie ſchnell und klar ſie
ſeine Gedanken erfaßte, wie klug ſie zu raten ver
ſtand Sie war bei Sergei Kolumin durch keine
ſchlechte Schule gegangen.

Jetzt war es aber genug der Arbeit, ſie hatten
ſich beide eine Ruhepauſe verdient. Es ſollte eine
Pauſe ſtiller Zweiſamkeit werden, fern der Erde
und ihrem Treiben, ihren Kämpfen, ihren
Wunden.

Hochzeit wollten ſie jetzt endlich feiern.
Das Raumſchiff ſtand bereit, als ſie ſich in

aller Stille in Spandau ſtandesamtlich trauen
ließen. Die kirchliche Feier aber ſollte oben im
All auf der Aetherſtation ſtattfinden. Für ſie hatte
Weſterkamp einen jungen Geiſtlichen gewonnen,
der noch niemals die Erde verlaſſen hatte. Mit
ihm ging es nun himmelan.

Oben hatte Frau Sonja alles vorbereitet, ſie
hatte Blumen von der Erde heraufkommen laſſen
und den Raum feſtlich geſchmückt. Auf der Nacht-
ſeite der Station ſtand der Altar, vor dem die
beiden niederknieten, über ihnen wölbte ſich der
dunkle Himmel, durchleuchtet von Milliarden

Sternen. Sonja und Wilkin, Gerhard und Bas-
word waren die Trauzeugen. Die Feierlichkeit
des Unendlichen ſtand über der Stunde der
Trauung.

Als ſie die Ringe nach alter Sitte gewechſelt
und ihre Hände ineinandergelegt hatten, ſprach
der Geiſtliche den Segen über ſie. Dann ſchritten
ſie hinüber zur Sonnenſeite der Station, wo Frau
Sonja ein Feſtmahl vorbereitet hatte.

Nebeneinander ſaßen ſie Lena und Karl-
Ludwig im hellen Glanz und hatten ihre große
und frohe Stunde. Wilkin hielt ihnen die Rede,
feierlich und freudig: Jhr habt euch lieb und wir
haben euch lieb. Das Glück ſoll bei euch bleiben
und euch führen bis zu den Sternen.

Ein Jubel war um ſie.
Da ſtand Basword leiſe auf und ging fort.

Er habe noch wichtige Beobachtungen zu machen,
flüſterte er Wilkin zu.

Alle ſahen ihm nach, müde war ſein Gang.
Für Augenblicke ſchwieg Jubel und Freude

„Ach, der Aermſte“, ſagte Sonja, „er kann ſich
in unſerem heiteren Kreiſe nicht wohlfühlen.
Seine Gedanken ſind immer bei ſeiner verſunkenen
Heimat. Amerika iſt wohl völlig vernichtet und
mit ihm alle ſeine Lieben.“

Weſterkamp ſchüttelte den Kopf. „Noch fehlen
uns wirklich zuverläſſige Nachrichten. Funk- und
Kabelverkehr ſind unterbrochen, gewiß. Aber alles
Leben kann doch nicht zerſtört ſein, jede Hoffnung
ſoll Basword nicht aufgeben. Bald werden wir
Gewißheit haben. Jch habe Merker und Hamann
mit Raumſchiff 12 hinübergeſandt, ſie werden
Nord und Südamerika genau erforſchen, an eini-
gen Stellen landen, dann über Aſien zurückkehren.
Sobald ſie wieder in Berlin ſind und das wird
dieſer Tage ſein werden wir Gewißheit über
das Schickſal der Neuen Welt und Aſiens er-
halten.“

„Jch habe Basword auch ſchon zu tröſten ver
ſucht“, warf Wilkin ein, „aber es iſt zwecklos.

Sein einziger Troſt iſt ſein unwiderſtehlicher
Forſcherdrang All ſein Denken gilt jetzt dem
Lauf der Exploſionswolke der Sonne Wir ſahen
ihr furchtbares Fanal ja noch vorhin. Sie nähert
ſich jetzt dem Jupiter und kreuzt deſſen Bahn.
Wie wird ſich der Rieſenplanet bei dieſer Him
melskataſtrophe verhalten? Die Frage beſchäftigt
Basword in erſter Linie.“

Auf der Sonnenſeite war für die Neuvermähl-
ten ein Raum eingerichtet worden. Sonja Wilkin
hatte mit unendlicher Liebe verſucht, in die nüch-
terne Zweckmäßigkeit, die die ganze Aetherſtation
erfüllte, etwas irdiſche Behaglichkeit zu bringen.

Gerührt und dankbar ſtanden ſie Hand in
Hand.

Dann legte Lena ihren Kopf an Weſterkamps
Schulter. „Jetzt bin ich dein“, ſagte ſie leiſe,

Er beugte ſich zu ihr nieder und küßte ſie. „Ja
endlich. Hätte es nicht früher ſein können?

Nicht ſchon, als wir zum Mars fuhren? Haſt du
nie daran gedacht

„Jch habe nie zu hoffen gewagt, daß du mich
lieben könnteſt.“

haſt mich doch geküßt, als ich bewußtlos
ſchlief.“

„Ja, Liebſter, ich konnte nicht anders Es zog
mich zu dir, denn ich ich liebte dich unſagbar.
Mein ganzes Herz war von Liebe erfüllt und von
Mitleid, als du im ſchweren Fieber lagſt.“

„Und wann begannſt du mich zu lieben?“
„Jch weiß es nicht. Wer weiß, wann die erſte

Liebe erwacht? Vielleicht war es ſchon damals,
als Kolumin dich vor Gericht ſtellte, als du zum
Tode verurteilt wurdeſt. Vielleicht aber auch erſt
auf unſeren Ritten durch die Steppe. Was weiß
ich? Jch weiß nur, daß für mich nur noch die
Stunden Wert hatten. wo ich um dich ſein durfte,“

Schluß folgt.)

Aus
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Auslanösanleihen deutſcher Städte.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Beratungs-

ſtelle für Auslandskredite befürwortete in ihrer
geſtrigen Sitzung den Antrag des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes, im Laufe der
nächſten Zeit eine Sammelanleihe deutſcher
Städte in Höhe von ungefähr

1726 Millionen Dollar
an den Auslandsmarkt zu bringen. Die Be-
ratungsſtelle wird dafür Sorge tragen, daß
alle die Städte, die im Rahmen der Anleihe
der Girozentrale zu berückſichtigen ſind, anteil-
mäßig nach Maßgabe der von der Beratungs-
ſtelle befürworteten Beträge an dem Erlös der
Anleihe teilnehmen. Ferner befürwortete die
Beratungsſtelle die alsbaldige Ausgabe von
Anleihen der Städte Berlin und Frank-
furt a. M. Die Feſtſtellung der endgültig
den Städten im Rahmen der Anleihe der Giro-
Zentrale zufallenden Beträge und die endgültige
Feſtſtellung der auf Berlin und Frankfurt a. M.
entfallenden Beträge iſt noch vorbehalten. Für
den Herbſt iſt die Ausgabe eines zweiten Teiles
der Anleihe des Deutſchen Sparkaſſen- und
Giroverbandes und die Ausgabe einiger
wenigen Finanzanleihen großer deutſcher
Städte vorgeſehen.

Reichsbankausweis.
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai

zeigt einen Rückgang der geſamten Kapital-
anlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 275,7 Mill. RM. auf
2414,9 Mill. RM. Jm einzelnen haben ab-
enommen die Beſtände an Wechſeln und
ch eck s um 212,5 Mill. auf 2280,4 Mill. RM.,

diejenigen an Lombards um 63,5 Mill. auf
39,2 Mill. RM. Die Anlage in Effekten iſt
mit 94,0 Mill. RM. weiterhin nahezu unver-
ändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 196,7 Mill. RM. aus dem Ver-
kehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der

mlauf an Reichsbanknoten um
170,5 Mill. auf 4238,9 Mill. RM., derjenige
an Rentenbankſcheinen um 26,2 Mill. auf
583,2 Mill. RM. verringert. Die Be
ſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
zuſammen ſind mit 2238,4 Mill. RM., im ein-
zelnen die Goldbeſtände mit 2040,9 Mill. RM.,
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen mit
197,5 Mill. RM., ausgewieſen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
46,3 Proz. in der Vorwoche auf 48,1 Proz., die
jenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen
von 50,1 Proz. auf 52,8 Proz.

Kredite für die Land wirtſchaft.
Der Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle

(Saale), Martinsberg 10, welche land und forſt-
wirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz innerhalb der
Provinz Sachſen und der Länder Anhalt und Thü-
ringen beleiht, ſind ſeitens der Deutſchen Renten-
bank-Kreditanſtalt aus der vierten Amerikaanleihe
4 000 000 Goldmark zur Verteilung zur Verfügung
geſtellt Die Bedingungen ſind bei der Landſchaft
der Provinz Sachſen und deren Geſchäftsſtellen in
Magdeburg, Weimar und Nordhauſen zu erfahren.

Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle.
Wie wir hören, findet die Aufſichtsratsſitzung des

zur JuliusPetſchekGruppe gehörenden Unternehmens
noch im Laufe des Mai ſtatt. Da die Abſchlußarbeiten
noch nicht beendet ſind, laſſen ſich über die Höhe der
Ausſchüttung zwar keine definitiven Angaben machen.
Man rechnet jedoch in unterrichteten Kreiſen wieder
mit der Vorjahrsdividende von 6 Proz. Die Situation
bei dem Unternehmen iſt hinſichtlich der Abſatzverhält
niſſe nicht ungünſtig, doch laſſen die reiſe, wie in der
geſamten mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie, zu
wünſchen übrig.

Kienburger Maſchinenfabrik.
Aus Verwaltungskreiſen erfahren wir, daß der Um-

ſatz im Geſchäftsjahr 1926,„27 bisher eine Steigerung

genüber der entſprechenden Vorjahrszeit aufweiſt.
uch die vorliegenden Aufträge ſind befriedigend, an

dererſeits laſſen die Preiſe noch immer zu wünſchen
übrig. Der Abſchluß für 1926/„27 iſt im Augenblick
noch nicht zu überlehen.

Deutſche Solvay-Werke A.G. in Bernburg.
Die Generalverſammlung genehmigte den wieder

dividendenloſen Abſchluß. Der Reingewinn hat zu
Abſchreibungen, die in ihrer Höhe nicht genannt wer
den, Verwendung gefunden. Die Bilanz zeigt gegen
über dem Vorjahrsſtatus eine gewiſſe Verflüſſigung.
Die ringen gegenüber der Mutterfirma, der
Solvay Cie., Brüſſel, ſind von 35,40 Mill i. V. auf25,63 Mill. RM. vermindert.

Nöler Kaliwerke Oberröblingen.
Die Generalverſammlung genehmigte die Bi-

lanz, die mit einem vorzutragenden Gewinn von
rund 6000 RM abſchließt. Für das laufende Ge
ſchäftsjahr glaubt man, eine mäßige Dividende in
Ausſicht ſtellen zu können, da man auch für das
Berichtsjahr eine günſtige Quotenausbeute der
Gewerkſchaft Hope erwartet. Die Generalver-
ſammlung der Kaliwerke „Adolfs-
g lüſck“, A.-G., in Lindwedel, genehmigte die
Tagesordnung und Bilanz für 1927, die einen Ver-
luſt von 67088 RM ausvweiſt, der aus dem Re
fervefonds gedeckt wird.

Verkauf der FAnlagen
von F. Fimmermann K Co.

Wie wir hören, ſind die Anlagen und Vorräte
der Geſellſchaft von der Firma Otto Kühn er-
worben worden; der Betrieb wird ab 15. Mai
dieſes Jahres unter anderer Firma weitergeführt
werden. Außenſtände und Verbindlichkeiten
gehen nicht auf den Käufer über. Man iſt der
Anſicht, daß die Quote die bisherigen Schätzungen
überſteigen wird.

Moritz Jahr A.G. in Gera.
Die Generalverſammlung Fewenee den dividenden

loſen Abſchluß und beſchloß, den Reingewinn einſchließ
lich Vortrag aus 1926 in Höhe von 17 768 M. W neue
gen vorzutragen. Ferner beſchloß die Verſamm-
lung die Erhöhung des Aktienkapitalsum 195 000 M. auf 585 000 M. durch Ausgabe von

Vorzugsaktien. Die neuen Vorzugs-
aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis
von 2:1 angeboten. Der Umtauſch der beſtehenden30 000 M. alten Vorzugsaktien in neue Lit. B. wurde
ebenfalls gutgeheißen. Nach Mitteilung der Verwal
tung iſt die Beſchäftigung gut, namentlich im Keſſelbau.
Die Aktien werden bekanntlich an der Halliſchen
Börſe gehandelt.

Verkaufsſperre beim Stahlwerksverband.
Der Stahlwerksverband hat eine einſtweilige

Verkaufsſperre vorgenommen, da in der letzten
Zeit im Zuſamenhang mit den Erwartungen auf
eine Zreiserhöhung Voreinkäufe der Eiſenhändler
und Verbraucher in erheblichem Umfange erfolg-
ten. Die Verhandlungen um die Frage der
Eiſenpreiserhöhung ſind, wie man hört, noch nicht
ganz abgeſchloſſen. Allgemein beſteht der Ein
druck, daß es zu einem Antrag auf Preiserhöhung
kommen wird.

22—22--—hm—---Vorkurse der Berliner Bö

Erhöhung des Grundpreiſes für Kupferblech-
fabrikate.

Die Verkaufsſtelle des Kupferblechſyndikates
in Kaſſel hat den Grundpreis mit Wirkung vom
8. Mai auf 192 RM. für 100 Kilogramm feſtgeſetzt. Der Preis betrug ſeit dem g Dezember
vorigen Jahres 188 RM. Die P eiſe für Kupfer-
drähte und Stangen ſind um 2 RM. auf 167 RM
heraufgeſetzt worden. Tombak mittelrot, Bleche,
Drähte und Stangen ſind gleichfalls um 2 RM.
auf 197 RM. je 100 Kilogramm erhöht worden.

e

Zwiſchen Vertretern der eiſenſchaffenden Jn
duſtrie und der eiſenverarbeitenden Werke
finden ſeit Montag in Duisburg Verhand-
lungen ſtatt. Ueber die beabſichtigte Preis-
erhöhung iſt eine Fühlungnahme mit dem
Reichswirtſchaftsminiſterium erfolgt.

Der Verein Deutſcher Eiſengießereien hat
mit Rückſicht auf die erheblichen Lohn- und
Gehaltserhöhungen alle h geltenden Preiſe
für Maſchinenguß um 6 Prozent erhöht.

Eisleber Bank e. G. m. b. H. Für das Ge-
ſchäftsjahr 1927 wird eine Dividende von wieder
12 Prozent vorgeſchlagen.

Gewerbebank Ruhla e. G. m. b. H. in Ruhla
in Thür. Für das Geſchäftsjahr 1927 ſollen 9
Prozent Divid ende verteilt werden.

Jlſeder Hütte A.G. in GroßJlſede. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß. für das Geſchäftsjahr 1927 die
Verteilung einer Dividende von 6 Pro-
zent (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Die GeElblagerhaus A.G. in Magdeburg
im Geſchäftsjahr 1927 einenſellſchaft erzielte

Bruttoüberſchuß von 489,025 (437,157) M. Nach
Abzug der Geſchäftsunkoſten uſw. von (412,363
(428,619), der Zuſchuſſe zur Krankenkaſſe uſw. von
48,423 (i. V. unter Geſchäftsunkoſten verbucht),
ſowie der Abſchreibungen von 24,344 (21,834) M.
verbleibt ein Reingewinn von 3895 M., um den
ſich der Vorjahrsverluſt in Höhe von 30 856 M.
vermindert.

Vorwohler Portland-Cement-Fabrik Planck
u. Co., A.-G. Die o. H. V. genehmigte den Rech-
nungsabſchluß für das Jahr 1927. Aus demUeberſchuß von 232 520 Mk. werden 12 Proz.
Dividende auf die 1 365 000 Mark Stammaktien
und 10 Proz. auf die 6000 Mk. Vorzugsaktien (wie
i. V.) verteilt, Ueber die er wurde mit-
geteilt, daß der vor jährige Abſatz in
dieſem Jahre wahrſcheinlich nicht wie-
der erreicht werden würde.
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Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Mai.
Auftrieb: 1132 Rinder, darunter 196 Ochſen, 343 Bullen,
593 Kühe und Färſen, ferner 3181 Kälber. 4426 Schafe,
16 329 Schweine, 26 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60--62, 2. Klaſſe 54--68, 3. Klaſſe 48--51, 4. Kl. --45.
Bullen: 1. Klaſſe 55--56,. 2. 51-53,. 3. 48--50, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--47, 2. 34--42, 3. 26-30, 4. 20--22.ärſen: 1. 56—68, 2. 56-—54, 3. 43--46. Freſſer: 36 46

älber: 1. Kl. 2. Kl. 70-82, 3. 55--68, 4. 38--50
Schafe: 1. Kl. 56--60, 2. 50--64. 3. 48--54, 4. 30--40,
5. Schweine: 1. Kl. 53--654, 2. 64, 3. 53 54,
4. Kl. 51--653, 5. Kl. 47--650, 6. Kl. 7. Sauen 46-50.
Marktverlauf: Bei Rindern glatt, Kälbern und Schweinen
ruhig, Schafen ziemlich glatt.

rse vom 10.
Secumulator
Adlerwerke
A. E. G.
Aschaflenbg.
Augsb.-Nürnb.
zaealt
I. P. Bemberg
Berger Tiefb 405,00
Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
BI. Maschinen
Buderus
BRusch-W'aggon
Charl. Wasser
Chem. Heyden
Comp. Hispano
Conti Caoutch
Daimler-Benz

Atl. Teleg.

Ablösung 1--2
d 3o.

Abl. Neubesitz
Hlapag
Hamb. Hochbahn
Hamb. Süd
Hansa Dampf
Nordd. Llovd
Schantung
ar. Elbe
Otavi Minen

Feldmühle

Hackethal
Hamb.

Hartmann
Bk. t. Brau
Barmer Bankv.
3ayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Dentsche Bank
Diskontoges.
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank
Wiener Bankv.

Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Karstadit

Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung

Krauss

Laurahütte

Essener Stein 136,25
Fahlberg List
Farbenindustrie 291,00

Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. i. el. Unt. 294,00
Goldschmidt

El. Wk.
Hammersen
Harpener

Hirsch Kpk.
Hoesch Eisen

Kali Aschersl.

Klöckner
Köln Neuess,. 146
Gebr. Körting

Co.
Lahmeyer

Leopoldgrube

Ludw. Loewe 260.,75 Sarotti e
C. Lorenz 1658,00 Scheidemandel
Mannesmann 1I74,75 Schles. Bg. Z.
Mansfeld [122.2 do. Beuth.Max- Hütte do. El. „B““

9 do.

122,00

5,00
133.00

1 Metallbank Textil2 Motor Deutz Schneider
Nat. Auto Schubert Salz

67,50 Nordwolle chuckertOberbedart SchultheißSieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska

Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein. Braun 303,00

do. Elektro
Rheinstahl

Rh.- W. -Elek.

do. Spreng
Rhenania
Riebeck Mont.
I. D. Riedel 41,00
Rütgerswk.
Sachsenwerk
Salzdetfurth

11656,25

97.75 Leonh. Tietz
Transradio
Ver.

do.
do. StahlVogel Teleg.

Westeregeln

Glanz 618,60Schuh 00

Unſicher.

Berlin, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Jn
folge Mediorealiſationen der kleinen Spekulation
war die Tendenz unſicher. A. E. G. ſtark ange
boten und das Geſchäft war allgemein zurück
haltend.

tialiſsche sorse vom 10. Mai
neute Vortag neute VvortegAllg. D. Cred 140 o 140 0 Glauz. Kuck.) 101 G 101 G

Haſi. Bankv., 132d0 132 b Halle Mal 140 0 140Gew. ufdisd 561 Halle Hettst. 71,50 71,50
andcredito 100 G 100 b Halle Masch. 130 b Ort 130 b Gr
Cörb. Bank 680 C 616Br] do. Röhren 69,5bB. 61.76
Krügershal 155 155 Hildbr. Müh 42 G 42 G
Mansfelo 119 117.5 Moritz fahr 13 G 14 0ren Brn k. 180 b 180 r Gb. jentzsch 37 G 67 0
gledeck Mo,. i60 1586 Ksbschmied 115 G 1156
Wersch W 170B 163 G Kyvtfh. Hutter 63 G 633ruckd. N. 6. Lindner 43 vB 41Ammend. Pp 220 bB 217 sSchraplKalk 8,5 b 70 G
Cröllw. Pap. 150 150 G Stm. Alsleb.. 76 G 78 G
Cönn. Mal 120 o 20 Vest e 68260 62Eſenb. Katt. 6561 650] Wegelin H. 105b0 s b
„Els. Brünner 24,560 24b ZeſtzMasch. 150 B. 148 G
Engelhardt 250B 250 b wekertone 73 d 75 br mmnerm. 22,75 b 23,75 b

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag war gut be-
hauptet. Jntereſſe zeigte ſich für Gottfried Lindner, die
bei lebhaftem Geſchäft um 2 Proz. anzogen. Auch
Ammendorfer waren geſucht und 3 Proz. höher.
Schwächer waren Halle Röhren und Zimmermann.
Montanwerte waren wenig verändert. Größeres Jnter-
eſſe zeigte ſich für Mansfeld. Banken waren behauptet,

Amtliche Deviſenkurſe vom 9 Mai 1928

Geld Brie' Geld4.1840 1 Pfund Sterl. 20.376
168.77 100 italien. Lire 21.995
16.47 100 ſpan. Peſet. 70.05
80.63 1 argentin. Peſo 1.785

58.416 100 finniſche
12.397 Markka 10.51
112.21 100bulgar. Leva 3.017
112.03 1 tapan. Yen 1.918
112.23 1 braſil. Milrs. 0.5028 0.5048

100 öſtr. Schill. 58.76 58.88 100fugoſl. Dinar 7.35 7.364
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 17.98 18

Berktner Produrtenbörſe vom 9. Mak.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 266 269 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen märk. 283--285 Kl. Speiſeerbſen 36,00-39,00

Brief
20.416
22.035
70.19
1.789

10.53
3.023
1.922

1 Dollar 4.1760
100 holl. Guld. 168.43
100franz. Frks 16.43
100 ſchweiz. Fr. 80.47
100 Belga 58.295
100 tſchech. Kr. 12.377
100 ſchwed. Kr. 112.99
100 norweg. Kr.111.81
100 dän. Kron. 112.01

Sommergerſte 254--290 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00 24,50
Hafer märkiſcher 263--269 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 234 237 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,75

100 Kilogr. 33,25--37,00 Lupinen, gelbe 15,00 165.80
Roggenmehl Seradella 23,00 28,00

100 Kilogr. 37,25--39,75 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23,50——-24, 06
Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,30 15,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,40--22,00

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26.,60--27,00
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 10. Mai 1928,

Weizen Mai 278,50, Juli 289,50, September
272,50: Roggen: Mai Juli 273, September
250; Hafer, gut 290 bis 305 mittel 280 bis 289;
Sommergerſte, gut 278 bis 298; Futterweizen 280
bis 290; kleiner Mais 265 bis 275; Mixed-Mais
239 bis 241; Taubenerbſen 364 bis 386; Wicken
290 bis 300: Torfmelaſſe 140 bis 144; Roggen-
kleie 192 bis 196; Weizenkleie 184 bis 188.

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mal
27,16, Juni 27,30, Juli 47,46. Tendenz: ruhiger.

Wollverſteigerung.
Die am 9. Mai 1928 von der Deutſchen Woll

geſellſchaft in Berlin abgehaltene Wollverſteige
rung war mit etwa 1 900 Ztr. deutſcher Schweiß
wollen beſchickt, von denen etwa 10 Proz. infolge
höherer Forderungen der Eigner unverkauft
blieben. Die Tendenz war entſprechend den Nach-
richten von der Londoner Wollverſteigerung
ruhiger. Man bezahlte je Ztr. Schweißwolle:
Vollſchürige Merino A Kammwollen bei mäßiger
Auswahl 150--160 M., Halbſchürige Merino A
und A„B Wollen 145--160 M., Merino Lamm-
wollen 160--180 M. Für Reingewaſchene ohne
jede Speſen je Kg. 7,20-—-8,60 M.. Die Lamm-
wolle von Dreeſch brachte 206 M., die von
Gehmkendorf 202 M. Nächſte Verſteigerungen:
15. Juni, Berlin; 28. Juni, Paderborn; 20. Juli,
Berlin. Anmeldungen an: Deutſche Wollgeſell
ſchaft m. b. H., Berlin W. 56, Taubenſtraße 25
erbeten.

Berliner Börsenkurse
vom 9. Mai

Die Notlerungen für Akten und Anleſhen verstehen sleh in
„Rejonsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paptermark lautende
Aktien und Anleihen in „Relſchsmark für 100 Refchsmark

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Knlelhen Bankaktlen
r A 5.Cred Anst. 139,50 141 25

Gldanm t. 2 ber. Handelsges. 266,00 265, 00u 90,50 o9,60 o tiyp.-Bank 238,00 235
t. 35 102,50 102,75 Com.- a. Privatb. 182,50i Kruengani 27 r. 50 87.50 Darmoet Nat. B. 272,50

Ditsed. Ablösgs. Deutsche Bank 1684,00
schuld einschl. 5isk. Command, 160,25Auslosungsr 51,80 Dresdner Bank 161,75

do ausschliebi. Ha. Bankverein 130,00
Auslosungst 18,50 Zerchsbank 229,00

do. Schutz2g.-Anul 7,75 Sachsische Bank 164,00 184,00

Eisenbahnaktien industrieaktien

e n t W e 2337 o orschwDit Eisenb Betr. 96,50 146, 00 145,00
Elektr. Hochbahn 86,50 z

51,90

19,12
7.,75

r

Akkumulatoren
Adi Portl -Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke e
Aiezauder
Ang. Elektr. Ges.a do. Vre.
Alsen Porti. Zem
Ammendt. Papier

Anh Kohlenw.
do. do. xAnkerwerke A.Aanabe Steingui 5
Augsb. Nbe. Mib. 103,

8chm. G Ldw.
9. Bemberg

rger Iiefb.ben Elek.
Berſin-Gub. Hutt. 418.00

fiaib. Bib. A.-G. 70,37
Hailſe-Hletist. 72.37
Jiederlans Ed. 34,75
6chantungbahr 6.60*] 68.,70
Zschipk -Finst 2509.,00 252,00

o ittanrtsaktien
v Packet ſi63,00 160,75

r Südam, 220,00 218,75
Hansa, Dampisch. 120,67 218,75
Neptun Bremen 128,50 127., 75
Nordotsch. Lloyd 189,67 188,00
Ver Elbschitahrt 72.00 72,26

Brauerelaktten
24 ,50 255, 00

enbrauerei 330,00 3208,00wer Patzenh 574.00 330,00 do. folzkont. 100,50
h. Nürnberg. 166,50 166, 00 do. Karlr ind 74,0014828 143.75 Masch. F. 132. 25

ken

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metalihdl,

Dommitzsch Ton
Doering&Lehrm.
Düuren Metallw

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Krakt
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistin
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister Co.
Fröbelr Zucker 79,00 79,00

31,00

Borna Braunk.
ösperde Valzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfort Kränzl 36,00
Busch Opt. lad.
Busch Lüdensch. 89,
Busch. Waggon
Calmono Asbest
Tapito Klein
Caroline Braunk.
Carton. hw.,
Chari Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem v. Heyden

do. Milcho. ind Gels.
Chemn Spinner
Chrom Najork
Concord. ch. Fab.

do Spinnerei
Cont. Caoutch
Coron Fahrt.
Cröllwitz Papier

imler Motores 19.75
mmer, Gebr

Dtsch. Atl. Telgr.
do Asphalt
do. Babcock 15
8 Contt Gas 204.25

176,50

230,00
201,12

137,00

135.00
100,75

Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin
GermaniaPortiGes. i. eieit. Vnt, 293, 00
Gildemeister
Gladbach Wolle
OGlaurigerzucker
Dlockenstahlw. 39
Gebr. Goedhardit

a
a

do Uinol. Vntra 360
do. Linoleumw
do Maschinen
do.
do.

s

Post- u. Eis. 26.
Schachtbau 93

do. Spiegelglas to7, o0 Th. Goldschmiàt 108,75

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr

130,00
165,25
155,50

56. 00

118,00

130,00
167,00
161 50

57,650

LeonhardBraunk. 142,26

tlarkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch. 27,75
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühten

do. Holzind.
Hilgere Verzk.
tlilſſewerke

Hivert Masch, 68,00

Luckau u. Steffen 5,00
Cüdensch. Met. 34,25 94,50
Lüneb. Wachsbl. 80,25 681,75
Magdeb. Gas 680,00
do. Ber 60,00
do. Mühlen 104,00

Mannesmannröh. 152,87
Mansfeld A.-G. 120,50
Maschſb Buckau 146,172

Kappel 86,00Mech Web Lind 212.00
Motoren Deutz 63,75
Neckarsuim 82,00Niederiaus. Kohl. 180, 00
Nordd Woſikäm. 215,50
Oberb. Ueber Z. 97,50dbsch.-Eisd. Bd. 110,00 1

Kokswerke 103,12 1
do. do. Genus 83,62

Odenw. Hartst. 4 173,50 1

d StahlOrenst. Koppel 130,00
Ostwerke „50
Phömn Bergban 23.50do Brauſe 90,90
Jul. Pintsch 176,060

Pittler 5Plauen Gardinen r
Plauen Spitzen

do. Stickeres 122.25
Plaues Tull u. G. 74.00 „00
pöge Elektn

do V A. rRathgeb. Wagg.
84,37 Rauchw Waiter 6,00

Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 160, o
Beisholz Papiee 244, 60

s88 n

S

J 2 d h

tloheniohewerke 94,00
Hotelbetriebsges. 198,00
HubertusBraunk. 135,25
HumboidtMasch.
tHumboldt Müuhle

Nee Bergbau 224,650
Industriebau 132,59
Max jüdel Co. 135,75
Jülich Zucker

Kahla Porzellan 111,50
Kaiser-Kell. A G 60,00
Kaliw. Ascherslb. 1899,00
Kalker Masch. 16,00
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 125,75
Köln-Neuess, B. 147.37
Köln. Gas 107.50Körbisdorf Zuck, 95,00 „00
Gebr. Körting 76,
Körtings Elekt. 125,00

userhütte 63,00
Lahmeyer Co.
LaurahtteLeipz immobü. 12000
Leipz. Landkraft 90.75 90,75Leipz. Pianozim. ris20

s e
100,00
203.25

Keiß Martin
Rhein. Braunk.

Khein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.

David Richter
A Riebeck Mont,

D. Riedel s 40,00
ockstroh- Wer 131,50

Roddergrube 710,00
h Rosenth. Pr. 116,25
Rositzer Zucker 68,75
Ruscheweyh 124,00
Kütgersw A. G 102,00 102,75
Sachsenwerk 136,00
SachsCartonn. M. 19,00

chsGußstDöhl. 140,00
line Salzung, 135,00

Salzdetturth 346,00
Sangerh. AMasch. 144,25
Sarotti-Schokol. 218,00
SauerbreyMasch. 43.00
Saxonia-Zement 163,00
Scheidemande 29,12
Schneider, Hugo 117,75
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 6565,50
Schubert &Salzer 362.,50
Schuckert Co. 203,00
Siegen-Solinger 43,00
Siemens Glasind. 146,00 154
Siemens &Halske 241,00
Sinner A.-G. 132,2
Sonderm Stier 98,00 79,50
J Renner

prengst. Carboo
Stadtberg. Hitt. 38,560
Stabturt. Chem. 81,50
Stock Co. 66,80Stöhr Kammgarn 230,00
Stoewer Nähm.

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißkb.

do. El. u. Gas

50
17i00 172,00

131,75 Gas LeiprigLeonh. Tietz 297,00
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha 90,00
Fer Olanzstoft.

Gothaniawerk
HarzerPorti. C

do. Iutesp. Lit. B
do. Laus, Glas
do Märk. Tuch 85,00 84, 60
do. Port.-Zem.

Scuimischow

V. SchuhlBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 64,50
Vogel Tel.-Draht 95,00
Vogtl. Maschinen
Vogu. Tun
Volks Aelt. Porz. 55,
Vorwhul. Porul.

Wandererwerke
Warstein Grub.Wegelin 8 tlübn. 105,00

Wenderoth
Wsch.-Weißent.
Aesteregeln Alk.
Wissner Metal]W'ittener Guß 58,50
Wittkop Tieſfb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co
Zeitzer Masch.

Hstoſf-Verein.

29.12
117.,67

Stollberger Zink 193,00 do. WaldhofStrals. Spielkartes 845, o0 Zuck. Rasteabg



Kleine Anzeigen gilt die Wort
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriſtszeile 15Pſg Schluß den
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Kortenlore Feuerdevtattun

Ohne Wartezelt gegen Zahlung
mäbiger Monatsbeiträge.

Sonder- Abt.
Bargeldversicher. bis 2000 RM.
auch für Erdvestattung zulässig.
Politisch und religiös neutral.
Rechtsanspruch Kein Kirchenaustritt!

Ceneralvertretung

für den Bezirk Merseburg an or-
ganisatorisch und akquisitorisch
ewandten Herrn von bekanntem
ersicherungsunternehmen 2u

vergeben. achmann aus der
Kleinlebens- oder Bestattungs-
versicherungsbranche bevorz.
Günstige Tarife, weitgehende
Unterstützg., Direktionsvertrag.
Angebote erbeten unter J d 1095
an Invalidendank, Ann.-Exped.,
Berlin W. 9.

Bedeutende Gebäck- u. Süßwarenfabrik ſucht
zum Beſuche der Kolw.-Geſch., Bäckereien
u. Konfitürengeſchäfte für den Bezirk Halle
einen erſtklaſſigen, ſol., rührigen und gut-

eingeführten

General-Verkreker
Günſtige Gelegenheit zur Selbſtändigkeit für
tüchtigen Reiſenden. Herren mit Reiſeauto
bevorzugt. Evtl. wird ſolches aber auch

eſtellt. Ausführliche Bewerbungsſchreiben
nd einzureichen u. E 26472 an die Exp.

d. Ztg. Lebenslauf, Zeugnisabſchr. beifüg.
Führerſchein erforderüch.

Jüngerer, lediger, fachlich gründlich durch
gebildeter

Bankbeamter
welcher die Schreibmaſchine beherrſcht, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Desgleichen

eine jüngere, perfekte

Stenotypiſtin
mit guter Schulbildung. Offert. mit Zeug-

a

geſucht. Otto Erler II

Führerſchein 2 u. 3b,
e
im Geiſeltal für ſof.
oder
Angebote m. Lebens-
lauf, Zeugniſſ., Refe-
renzen und Gehalts-

72 Miger Landarbeiter-Herren und Wer
Damenfriſeur gr. mit Hofleuten,

S ſofort bei höchſtem fleißig, nüchtern und
Gehalt geſucht. ruhig, ſtellt ſofort

A. Peterlein,

Ecke Amalien- und
Mariannenſtraße.

oder ſpäter ein. Gute
Deſſau (Anhalt), Wohnung mit Stal-

lungen vorhanden.
Domäne Warmsdorf,

t

lter 7 mineihtttiitttrtttfültntttimttf

2 gechäftstüchtige
Damen

für die Reiſe von erſter deutſcher Silber
warenfabrik geſucht.

Gefl. Angeb. u. O 2893 an die Exp. d. Ztg.

Güſten (Anhalt).
Jüngeren

Friſeurgehilfen
in Dauerſtellung b.
hohem Lohn ſofort
geſucht. Off. unter
B 3 5104 an die
Exp. d. Ztg.

Damen und

Fr'iſeurgeſchäft.

Suche

landw. Arbeiter
der mit allen landw.
MaſchHerrenfriſeur FreFort geſt.

M aeſucht. Hugo Preſch,

einen ledigen
Geſchirrführer

wird eingeſtellt.
I. und 2. Friſeiſe

Ang. m. Wu. H F 955 an R. Moſſe, Halle, Brüderſtr.

Landwirt Reinhold
Herrmann, Rieſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Nationalgeſ., verh.

vertraut

Geſucht für vorn
(T

Intereſſe
muß vorhanden ſein.

mit r rA 17153 an d

hür. W
ehme Kurpenſion in Tabarz

ald) eine

arbeitsfreudige Köchin

e Exp.

für vegetariſche und Diätküche
Umgehend Offerten

und Zeugniſſen unt.
d. Ztg.

ittergut Seeben
bei Halle-Trotha.

Merſeburg, Roß-
markt 7, Tel. 457. Suche für ſofort 15

bis 16 Jahre alten

Beſſeres, gut erzogenes

P nim Alter von 2125 Jahren als Stütze

Sofort tüchtiger,
ſauberer

Väckergeſelle
in Landbrotbäckerei

Baumersroda bei
Freyburg a. Unſtr.

Bäckergeſelle
ſofort geſucht, 19-22

Junger Mann
uten
aushalt geſucht.

üchti geſucht. Es muß in allen häusl. ArbeitenTüchtiger landw. Arbeiter erfahren und dazu willig ſein. Sehr an
Friſeurgehilfe Löhnit genehme Dauerſtellung. Sehr ausführ-

liche Bewerbungen mit Lichtbild und Ge-ſofort geſucht. Rattmannsdorf Nr. 4 haltsanſprüchen zu richten an
vdg h bei Scopau. Frau Geheimrat Salkowſri,

Frankfurt a. M.-Eſchersheim.
Friſeur eh ſſe Knechte, Burſchen,

gut ſag Wdedten; ſucht r per Itellt ſofort ein gewerbsmäßiger a IH. Büttner, Halle, Stellenvermittler, P S
Merſeburger Str. 63. Halle, Kl. Klausſtr.14 zur Verrichtung aller Hausarbeiten mit nur

Zeugniſſen zum 15. Mai für Land
Zeugniſſe, Lohnanſprüche

und Bild erbeten an

Jahre.
Meinhardt, Halle,

Liebenauer Str. 163.

Ein Chauffeur
r

Autoſchloſſ.
induſtrielles Werk

ſpäter geſucht

Badeſtadt, Nähe Leip
zig zum 15. Mai geſ.

Bild
anſprüchen unter
26481 an d. Exp. d. Z.
erbeten

varengeſchäft nach kl. bei Kölleda (Thür.).

eugnisabſchr. mit
und Gehalts- t

Offür ſofort od. 15. Mai
geſucht.
Leipziger Str. 56, II.

Fleißiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,

Halle a. S.,

welcher Intereſſe an Frau Kees, Jmnitz bei Zwenkau-Leipzig.
Landwirtſchaft, Obſt,

w. u. Gärtner. w zu u Einat, findet für das 15. Jun r Lan nStein ſof. haushalt Aenſtmüdwen
Stellung in beſſerem j und einen HofjungenHauſe. u ſ l. Hausmädchen ſtellt ein t

Obſtgut Bornthal, od. einfache Jungfer, Meuſchau bei Merſe
Naumburg a. S., erfahren in Weiß burg Nr. 25.

Blütengrund. nähen, Ausbeſſern,
Plätten, Servieren, AelteresTüchtige v Gute v t d chz Zeugn. edingung.Verkäuferin Gcäſin Werthern, vom enumad er

für Manufaktur- Beichlingen 5geſucht.
Otto Uhlitzſch,

Halle,
Gr. Märkerſtr. 21.

NMidchen
landwirtſchaftl.

rbeiten geſucht.
M. Wittenbecher,niſſen und Lichtbild u. D 3655 an die Exp. anſprüchen erbet. u Jüngeren Anſtändiges Reideburg

dieſer Zeiturg. C 1608/28 an die z. tExp. d. Zig. a Ireurgehien Hausmädchen Krondorfer Str.

g Otto iſeur- nicht unt. ahren6 Aushilfskellner r von San Gertſcbe“ ſofort oder 19 Nall Zuvertäſſiges
gut ausſehende, flotte, für jeden Sonntag Malergehilfen geſucht. Selb. kann Mädchen

t auch aushilfsweiſeund die Feiertage geſucht. eiße Jacke u. ſucht Friſeurlehrling Gäſte bedienen. vom Lande, nicht u.
Schürze erforderlich. Vorſtellg. (ohne Ver- Max Lieske, welcher ſchon 1 Jahr Konditorei u. Cafés 17 Jahren, für Haus
gütung) bevorzugt. 8 Mark Garantie Beuterſitz. gelernt hat ſucht Sperle, Suhl i. Th. u. Garten z. 15. Mai
Berghotel Edelacker, Freyburg a. Unſtr. e an Otto Zapfe, Friſeur T geſucht. GelegenheitJüng., tüchtiger Salon, Gerbſtedt. Hausmädchen zum Kochen lernen.

Für meine Abmelkewirtſchaft (37 Kühe) Schmiedegeſelle 7 von außerhalb, groß Bfartg r n
ſuche älteren, tüchtigen, ruhigen ſofort geſucht. Väckerlehrling und kraäſtig, bis 16

4 Dallich. Shmiede vom Lande ſtellt ein Jahre alt für Haus Orden tigOberſchweizer e e e NidtherWenn Halle B. Schwemmlers für alles geſucht.V Wenn Sezle La Gtelliiachergel. ne e tKlara Luft, Bitterfeld, eſſauer Str. Stellmuchergeſ. Väckerlehrling Rottleberode. Teltow) bei Berlin.
Eeſucht Klavierſpieler einen ſuche für ſofort für Suche zum 15. Mai Suche zum 15. Mai
Herr für Sonntag geſucht machermeiſter, meine Bäckerei u. junges, flottes ein ält. ſol., ehrlich.

n denen Hausmädchen Mädchenzum Vorleſen und t j aufs Land, das melk. für Küche und Haus-Q 3304 an die ExpFühren von altem,erblindetem Herrn d. Zig.
(Amtsrentmſtr. a. D.)
Wwr 11-1 und 4-5 Tüchtiger
Uhr, evtl. nur von10--1 Uhr. Angkbote Herrenfriſeur
mit Anſprüchen unt. geſucht.

Gebert, Halberſtadt,O 2904 an die Exp
Johannesbrunnen 8.d. Ztg. erbeten.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter m m der Abonne
mentsquittung 1 den jzzaufenden
Monat erfolgt die tonenloje Aufnahme
einen „Kletnen Anzeige bie zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Bio e gelten als Worte dtiefett

druckte l berſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

er eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachhelt halber dem Jnſerat beigelegt

(wortlam der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
cwotrd nicht gewährt auf Anzeigen ge
ichäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

ſofort geſucht.

Geſucht

J (Helme), Hauptſtr. 43.

Antritt einen ledigen

Einen jüngeren
Schneidergeſell.

unter O 2903 an
die Exp. d. Ztg.

ſucht für ſofort
Otto Hellmuth,

Schloſſerlehrling

kann und Feldarbeit.
mit verrichtet (keine
Stallarbeiten).
mit Lohnforderg. u.
R 26384 an die Exp.

Ang.

Schneidermeiſter, geſucht. d. Zig
Roßla (Harz). Halle, Karlſtr. 24.

T Aelt. Dame ſuchtJüngerer Einenöchnenderdehiſe sattleriehrling „Aleinmidchen

ofort geſucht. ſtellt in Ott iche, Wäſche,
Wilh. Donau,

t Raßnitz Barnſtädt. u. G 26474 an dieei Ammendorf. R f Exp. d. Zig.
r S alerlehrlingh Alleinmädchenöchuhmacher

geſelle

Dörfel, Pleißmar
bei Bad Bibra.

Suche led., zuverläſſ.

Melker
und einen

Wirtſchaftsgeh.
Stadtgut Herzberg

(Elſter).

wird zum
15. Mai ein ordentl.

Viehfütterer
und ein ſaub., kräft

Hausmädchen
Frau L. Hoffmann,

Oberröblingen

Suche zum baldigen

Schweizer

Herm. Schulze, Guts-beſitzer, Voſenbur

bei Schwittersdorf.

Wir ſuchen für
unſere Land u. Vieh-
wirtſchaft einen ält.,
zuverläſſigen

ledigen Mann
Friederikenhaus,

Bernburg a. d. Saale.

bei freier Station geſ.

ſuch

Nicolai, Halle,
Grünſtraße 11.

Trücht. Friſeuſe

Paul Friedemann,
Deſſau- Alten.

Suche z. ſof. od. ſpät.
Friſeuſe

evtl. zur weit. Ausb.
Georg Engelhardt,
Damen u. Herren-

friſeurgeſchäft,
Hettſtedt (Südharz),

Bahnhofſtraße 9.

Aelteres Ehepaar ſ.
für ſofort oder 1. 6.

Stütze

mit perfekten Koch
kenntniſſen. Angeb.
erb. unt. A 17149 an
die Exp. d. Ztg.

S

ötütze

zu ſoſort in Land
wirtſchaft bei häusl.

amilienanſchluß geſ.
ehalt nach Ueber-

einkunft. Offert. an
C. Kreime, Reide
burg, Wallſtraße 3.

üb. 18 Jahre, ſucht
ſofort
Gaſth. Dreier

Zeugniſſen z. kl. Fam.

us,neRegensburg. Str. 45.

arbeit bei gut. Lohn
für Geſchäftshaush.

Frau E. Heß,
Jüterbog 2,

Kantine, III Abt.

Junges, kinderliebes
Mädchen

zum 15. Mai geſucht.
E. Dietrich, Lochwitz,

Heiligental.

Suche zum 15. Mai

Mädchen

Frau
Burgörner-Altdorf

bei Hettſtedt, Gaſth.
Zum Landhaus.

ein ehrlich., fleißiges

nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten v. Lande.

elma Wagner,

Alleinmädchen
oder Stütze mit guten

geſucht. Frau Prok.
Müller, NeuRöſſen,
Windmühlſtraße 1.

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt-
niſſen f. Villenhaus-
halt mit prima Zeug-
niſſen für bald geſ.
Ang. mit Zeugniſſen,
mögl. Bild u. Forde-
rungen od. Vorſtellg.
erbeten.

LeipzigGautzſch,
Ring 19, part.

Leichte
Dauerſtellung

Ordentliches, älteres
Mädch. od. Frau
ohne Anhang. mit
guten Zeugniſſen, z.
Führung des Haus-
halts bei einz. Herrn
auf dem Lande geſ.
(Geſchäftshaus).

H. H. Schmidt,

0

O Ordentliches O
Mädchen

O nicht unt. 19 J., O
O für Haushalt u. O
O Betrieb ſucht O
O Molkerei Brinnis O
8 Poſt Delitzſch. O

0

000000000000
Junges, fleißiges

Mädchen

zweimal wöchentlich f
Treppewiſchen

geſucht.

ere

Ordentl., ehrliches
Mädchen

das ſchon in Stellung
war zum 1. Juni
nach Eiſenach geſ.
G Angebote mit
Bi und Zeugnis
abſchriften erb. unt.
A 17156 an die Exp.
d. Ztg.

Zuverläſſiges, ehrlich.
chen

über 18 Jahre,
1. Juni geſucht.

zum
An

7 Uhr nachmittags
Bierſtube Heinze,

Halle, Fleiſcherſtr. 45.

Tüchtiges
Mädchen

für Land und Gaſt
wirtſch. geſucht. Mög-
lichſt nicht unt. 17 J.

Adolf Ludwig,
Gaſt und Landwirt,

Unterrieden.

Suche zu ſofort oder
zum 1. Juni ein jg.

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſchaft.
Gute Behandlung ſo-
wie Familienanſchluß
wird zugeſichert.

Willy Hohenſtein,
Landwirt, Unterriß-
dorf, Poſt Eisleben.

Jung., kinderliebes
Mädchen

für kl. Haushalt geſ.

nachm. ab.
Frau es tzger,

Halle,
Landsberger Str, 10.

Junges
Mädchen

fleiß., ehrl. u. kinder
lieb. wird bei Fam.
Anſchl. f. Landhaus-
halt emmendorf,

Beeſener Str. 17.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

15--16 Jahre,
zum 15. Mai

Juni
Bäckerei Steinkopff,

Stolberg i. Harz.
Aelteres, beſſeres

Kindermädchen

tagsüber zu ſof. geſ.
alle,

Bernburger Str. 30, I.

Kräftiges
Mädchen

oder Burſche
für Landwirtſch. bei
Be Lohn geſucht.

Schober, Michholz
bei Finſterwalde.

Sof. geſucht kinder-
liebe, zuverläſſige

Haustochter
Frau Käthe Hauffe,

Bad Dürrenberg,
Lützener Straße 1.

Suche für meinen
frauenloſen Haushalt
mit drei Kindern im
Alter v. 7—-14 Jah-
ren eine alleinſt. ehrl.

Frau
Off. unt. C 1609/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Aufwartung

ſucht
oder

und
enſterputzen geſucht.

Böhme, Halle,
Schillerſtraße 49.

Junge tüchtige
Aufwartung

Halle,
Marienſtr. 20 II.

Könnern a. d. Saale.

Sauberes, ehrliches

als Lernende für Ge-
ſchäft und Haushalt
zum 15. Mai geſucht.
Dienſtmädchen vorh.
Angebote m. Bild u.
Anſprüchen an

Konditorei Kaffee
Getido Max Küntz

Gr. Roſenburg. Neuſtadt (Orla).

ſchulfrei, fübers vlet geſ. Büroreinigung
Gärtnerei Conrad, geſucht für Nach

Abendſtunden. Nur
an abſolut ſaubere

Mädchen Arbeit gewöhnte
nicht unter 18 Jahr. Frauen wollen ſich

melden.

in Dauerſtellung geſ.
Halle,

mittags bzw.

Halle,
Königſtr. 75 pt.

Tüchtige

Plätterin

Breiteſtr. 27.

halter,
einer
Stadtvertretung. Off.

vertraut.

Zu melden v. 5 Uhr

paſſ.

nut

Stellengeſuche

Penſionär
techn. Marineoffizier
in mittl. Jahren, ſ.

Veſchäftigung

im techn. oder kaufm.
Bürodienſt als Lager

Uebernahme
Filiale bzw,

unter H R 965 an
Rudolf Moſſe, Halle,

Brüderſtraße 4.
gebote mit Gehalts-

g We JungerFrau Dr. Rühle-mann, Jena, an der Elektro
Weſifchule 1 Tr. 9nſtallateur
Suche zum 15. Mai 19 gage, rm im
tändiges, fleißi reileitungsban,anf ändiges fleißiges Kraft. und Lichant

Mädchen ſucht ſofort Stellung.
Zu melden von 5 bis Angebote an Paul

Ermiſch, Heiligenthal
(Mansf. Seekr.).

Junger
Vauſchloſſer

perfekt im Anſchlagen
ſucht ſofort Stellung.
H. Burghardt, Halle,
Bernburger Str. 14, H.

Verheirateter
Schloſſer

ſucht Stellung auf
Gut oder dgl. Selb.
iſt auch im Autofach

Off. ſind
zu richten unter M
26479 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
34 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung als
Kraft-Omnibusführ.,
habe 3 Jahre Kraft-
Omnibus geführt.

ff. u. Qu 26483 an
Zt.

Flotter, junger
Kellner

24 Jahre, ſucht Stel
lung in Kaffee oder
Reſtaur. od. Saiſon.
Angeb. erbeten unter
B 993 an die Exp.
d. Ztg.
Junger, tüchtiger

Fleiſcher
1714 Jahr, ſucht ſof.

Stellung als
Geſelle. Werte Off.
bitte an

Emil Franke,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Junger
Väckergeſelle

erfahren am Ofen u.
Feinbäckerei, ſucht ſof.
oder ſpäter in Halle
Stellung. Gefl. Off.

an Max Roſe,
Halle, Angerweg 7,

2 Tr. rechts.

Gtrebſ. Väcker
30 Jahre, ledig, firm
in Feinbäckerei
Konditorei,

und
noch in

ungekünd. Stellung,
in meiſterloſ. Betrieb
tätig,
Gefl. Zuſchr. an

ſucht Stellung.

Richard Könnicke,
Bäckerei u. Konditorei

Schulz,
Gladiau (Altmark),

Kr. Oſterburg.

Junger
Väückergeſelle

184 Jahr, welcher
an flottes und ſaub.
Arbeit. gewöhnt iſt,
in Konditorei nicht
unerfahren, ſucht ſof.
oder 15. Mai Stellg.

Richard Seeger,
z. 3.

R. Zeidler,
Holzweißig,

Bezirk Bitterfeld.

Väckergeſelle

21 Jahre alt, welcher
ſelbſtändig arbeitet,

auch etw. Konditorei
verſteht, ſucht ſofort
Stellung. Ang. an
Hermann Bernſtein,

Wettin a. S.,
Langereihe Nr. 246.

Junger, ſtrebſamer
Vückergeſelle

19 Jahre alt, welcher
auch in Feinbäckerei
bewandert, ſucht ver
änderungshalber zu
ſofort oder 15. Mai
Stellung, gute Zeug-
niſſe vorhanden.
erbeten an

Willy Volkland,
Ammendorf b. Halle,
Regensburger Str. 85.

Landwirt
30 J., verh., Einj.
Zeugn., ſucht Beſchäf
tigung als Verw.,

Wirtſchaftsführer,
Lagerh. oder andere.
Off. u. R 26477 a
die Exp. d. Ztg.

Dampfbäckerei

das Recht

Ehrl., zuverläſſiger
Halbinvalide

ſucht Stelle als Bote
od Wächter. Off. u.
Q 3302 an die Exp.
d. Ztg.
o

Melker
verh., 25 Jahre, gut.
Viehpfleger, flotter
Melker, ſucht ab
12. Mai Stellung als
Viehfütterer od. Mel
ker. Gute Arbeits
zeugniſſe vorh. Stall
von 15 Milchkühen
aufwärts, auß. Jung-
vieh, erwünſcht.

Schweine werden
evtl. auf Wunſch mit
übernommen.

Angebote erbittet
Wilhelm Wolpert,
Allenweddingen,
Kreis Wanzleben,
Breiteſtraße 291.

9900000530000
Fung. Oſtmärker

24 Jahre alt,
ſucht Arbeit.

Zuſchriften erbet. an
Ernſt Zinn, Oechlitz-
Mücheln, Bez. Halle

Aelteres Ehepaar ſ.
Hausmannspoſt.

in Halle od. Umg.
bevorz., bin landw.
Arbeiter, auch Kennt
nis im Gartenbau,
evgl., nat. geſ. Off.

erb. an Wilhelm
Schulz, Rottelsdorf,
Poſt Schwittersdorf

(Mansf. Seekr.)

Sohn achtbar. Eltern
vehrſtelle

als Herren u. Dam.
Friſeur. Off. unter
O 2909 an die Exp.
Suche zum 1. Juni
Stellung als

Stütze

oder Wirtſchafterin.
Bin 25 Jahre, war
ſchon längere Jahre
als Mamſell tätig.Gute Zeugniſſe vorß

Ang. erb. u. S 26485
an die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Stenotypiſtin

in Buchhaltung und
Lohnabrechnung erf
ſucht neue Poſition.
Beſte Zeugniſſe und
Referenzen ſtehen z.
Verfügung. Off. unt
L 26457 an die Exp.
d. Ztg.

Wo kann junge Frau
Damenfriſieren

erlernen? Off. mit
Preis u. O 2906 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
beſſeres, anſtändig.,
w. d. Haushaltſchul.
beſucht hat, i. Näh.
und Hausarbeiten
bewand. iſt, ſucht
per 15. Mai oder
1. Juni Stellung,
wo ſie ſich im Koch.
ausbilden kann, in
Privathaushalt od.
n bevorzugt.
Schlicht g. ſchlicht.
Offerten an

G. Stollberg,
Fleiſchermeiſter,

Stedten, Bz. Halle.

Die BezugsqutttungJnſerat 7 enden Unſere Bezteher
h
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Lehrerstochter

mit dem

auf eine Freian

aus Kleinſtadt, 28 J.
wirtſchaftl., gewiſſen
haft u ſparſam, auchmuſikal., ſucht Stellg.
in gut bürgerlichem,
frauen od. kinderloſ.
Privathaushalt zum
1. guni, Zeugniſſe
vorh. Angeb. unter
O 2889 an die Exp.
d. Zig.

Wo kann junges
Mädchen

in Halle am 1. oder
15. Juni als
Friſeuſe

alles gründlich erl.?
Angebote mit Koſten
anſchlag. Koſt und
Logis unter F 26473
an die Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
von außerhalb, welch,
nähen kann, ſucht
Stellung Offert. unt.
O 2896 an die Exp.
d. Ztg.

Solides, willig., bay,
Mädel

Mitte 20, erfahr. in
Zimmerdienſt, auch
etwas Kochkenntniſſe,
ſucht bald möglichſt
Stelle. Angebote an

Thea Wagner,
Radegaſt (Anhalt).

Junges Mädchen
19 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Privat
haush., etwas Plätt-
u Nähkenntniſſe. Off.
erbet. an B H Eis-

ſeben, Freiſtr. 60.

15jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
gutes Zeugnis vorh.

Lange,
Lützkendorf.

Für chriſtl. geſinntes
Hausmädchen

m. gut. Zeugn., 18
Jahre alt, ſuche ich
Stellung z. 15. Mai
in Heim, Anſtalt od.
Krankenhaus. Ang.
erbeten an
Frl. Jrma Oettler,

Weißenfels, Brauerei.

Gefundes, kräftig.,
16 jähriges

Hausmädchen

welches 2 Jahr in
beſſerem Haushalt
in Stellung war,
ſucht zum 15. Mai
oder ſpäter Ctell.
in beſſerem Haus-
halt. Gutes Zeug-
nis vorhand. Gef.
Offerten an
Frau L. Denkewitz,
Dölau (Saakr.),

Albertſtr. 7.

r F e e

Jung., anſt., 17jähr.
Mädchen vom Lande,
welches ſchon gedient
hat, ſucht z. 15. Mai
oder 1. Juni Stellg.
als

Hausmädchen
Gutes Zeugnis vorh.
Off. erb u. N 26480
an die Exp. d. Zig.

Aufwartung
gut empfohlen, ſucht
Beſchäftigung.
Frau Vogel, Halle,
Gr. Wallſtraße 23.

Perfekte 6tenotypiſtin

in Buchhaltung und Lohnabrechnung erfahren, ſucht neue Poſition. Zeug
niſſe und Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Offerten unter L 26457 an die Exp. d. Ztg.

Beſte

Für meine Tochter ſuche ich in Villenhaus-

das kochen kann.
nisabſchriften an

halt zum 1. Juni ein abſolut ſolides, tücht.,
beſſeres

Alleinmädchen
Ang. mit Bild u. Zeug

Frau Geheinrat Linck
Jena, OttoDevrientStraße 4.

Zu vermieten
eeres Zimmer

an einzelne Perſon zu
vermieten. Off. unt.
O 2910 an die Exp.
d. Ztg.
Elegant möblierte

Wohnung
beſtehend aus groß.
ſonnigen Wohn u.
Schlafzimmer, in
gutem Hauſe ſofort
zu vermiet. Halle,
Heinrichſtr. 5 II.
Zimmer

zum Mitbewohnen f

Groß., ſchönes, leeres

Zimmer
evtl. mit Küche zu
vermieten. Anfragen

Halle, Hauptpoſt
ſchließfach 211.

Herr
zum Mitbewohnen

eines ſaub. möbl.
Zimmers

mit el. Licht ſof. geſ.
Halle, Graſeweg Za,

2 Tr. I.

Leeres oder möbliert.

Zimmer
Halle,

Stadtguiweg 13, p. l.
Herrn ſof. frei. Halle hie

21, II.

R



Führerkagung des Junglanöbundes.
Kl. Oſtrau. Am Sonntag fand in Kl. Oſtrau

bei Dürrenberg die zweite Führertagung ſtatt.
Den Hauptvortrag hielt Herr Gebhard vom
Landbund Provinz SachſenHalle, der es ja be
kanntlich beſonders gut verſteht, die Jugend in
alle für ihre Entwicklung notwendigen Fragen
einzuführen. Diesmal referierte Herr Schrift
leiter Gebhard über das Thema „Wie lerne ich
aus Reden und wie lerne ich ſelbſt reden“, ſodann
über „Verſammlungsleitung und Verſammlungs
technik“. Mit großem Jntereſſe folgten die Jung-
bauern ſeinen Ausführungen, was man aus der
lebhaften Ausſprache erkennen konnte. Es wurde
dann beſchloſſen, auf der nächſten Führertagung
gleich praktiſch zu arbeiten. Jm zweiten Teil
der Tagung ſprach der ſtellvertr. Vorſitzende Herr
Dorn aus Zſchöchergen über „Staatsvpolitik und
Jungbauer“. Mit dieſem Vortrag nahm die Ta
gung ihren Abſchluß.

w. Kötzſchen. (Die Mitgliederver-
ammlung des Kriegervereins Kötz-
chenZſcherben), die am Mittwoch im Gaſt

haus Lindner ſtattfand, wurde vom Vorſitzenden,
Kam. Runkel, eröffnet. Nach der Begrüßung
erfolgte die Beſprechung einiger geſchäftlicher An
gelegenheiten. Unter anderem wurde die Teil-
nahme an der Fahnenweihe in Dürrenberg und
Kötzſchau beſchloſſen. Abfahrt nach Dürrenberg
ab Kötzſchen 12,39 Uhr mit der Elektriſchen. Dem
Kamerad M Wagner überreichte der Vor-
ſttzende das Verdienſtkreuz für ſeine treue, 25-
ort Mitgliedſchaft beim Verein. Am Himmel-
g rtstag veranſtaltet der Verein in Zſcherben ein

anzkränzchen. Den Abſchluß des Abends bildete
ein gemütliches Beiſammenſein.

Bad Lauchſtädt. (Jungdeutſche Tagung.)
Wie bekannt iſt, findet am kommenden Sonnabend
ſeitens der Gefolgſchaft Bad Lauchſtädt des Jung-
deutſchen Ordens in Bad Lauchſtädt ſtatt. Der
ſtellvertretende Ordenskanzler von der Ordens
leitung Berlin, Major a. D. Fritz Herrmann,
ſpricht über das ſchon ſo oft genannte „Jungdeutſche
Manifeſt“ (nicht über die Mahraunſche Denkſchrift).

Am Sonnabend beginnt die Veranſtaltung mit
einem „Heimabend“ um 8 Uhr bei Kutzſchbauch.
Der Sonntag wird eingeleitet durch Wecken, 9.30
Uhr Kirchgang, Kranzniederlegung am neuen
Denkmal, Dreikampf auf dem Platze der Turner-
ſchaft, Umzug und einem Kapitel für die Ordens-
angehörigen. Die geehrte Einwohnerſchaft wird
beſonders für Sonnabend und zum Hauptteil der
Veranſtaltung, dem Jungdeutſchen Abend am
Sonntag, 13. Mai, ab 8 Uhr, im Gaſthof „Goldener
Stern“ ergebenſt eingeladen. Der Jungdeutſche
Orden würde es begrüßen, wenn auch zu der Ver
en die Häuſer im Flaggenſchmuck erſcheinen
würden.

Bad Lauchſtädt. (Hohes Alter.) Am Frei-
tag, dem 11. Mai, vollendet „Mutter Meckert, ihr.

87. Lebensjahr. Sie iſt noch eine der rüſtigſten
von den älteſten Einwohnerinnen der Stadt.

Bad Lauchſtädt. Bürgermeiſter
Grimm Vorſitzender des Ver-
ſchönerungsvereins.) Zu einer außer-
ordentlichen Verſammlung hatte der hieſige
Verſchönerungsverein ſeine Mitglieder am
Montagabend nach dem Ratsfkeller geladen.
Der zweite Vorſitzende, Zimmermeiſter Otto
Rath eröffnete die Verſammlung mit kurzerBegrüßung und gab bekannt, daß der lang-

jährige erſte Vorſitzende, Gärtnereibeſitzer
Wilhelm Braunß, ſein Amt niedergelegt hat.
Aus dieſem Grunde machte ſich vor allem die
Neuwahl erforderlich, die den Hauptpunkt der
Sitzung bildete. Zum Vorſitzenden wurde
Bürgermeiſter Grimm, der zugleich Bade-
direktor iſt, für dieſes Amt in Vorſchlag ge
bracht. Dieſe beiden Aemter zu vereinigen,
wurde von der Verſammlung als der vorteil-
hafteſte Weg bezeichnet. Einſtimmig wurde
Herr Bürgermeiſter Grimm gewählt, der auch
die Wahl annahm.

s. Bad Lauchſtädt (Vor dem Amtsgericht.)
Der unberechtigten Vertreibung kommuniſtiſcher
Druckſchriften war der Arbeiter R. aus Raſchwitz
angeklagt, jedoch freigeſprochen. Wegen unbe
fugten Waffenbeſitzes wurde der Arbeiter P. aus
Holleben zu 40 M. Geldſtrafe verurteilt, wogegen
er Einſpruch erhob, zu dem Termin jedoch nicht er
ſchienen war. Das gefällte Urteil trat darauf in
Kraft. Mit 3 Mark Geldſtrafe oder einen Tag
Haft wurden die Geſchirrführer St. und G. aus
Schotterey belegt, da ſie mit Langholz im Dunkeln
auf öffentlichen Wegen fuhren. Jn der Privat-
klage der Arbeiter R. aus Rockendorf und L. aus
Delitzſch gegeneinander wurde R. zu 20 Mark oder
entſprechender Haft verurteilt, L. wurde frei
geſprochen.

Schafſtädt. (Kirchen muſikaliſche
Konferen z.) Einen würdigen nahm
die kirchenmuſikaliſche Konferenz. Als Referent
war Organiſt Triebel gewonnen worden, der
in feſſelnder und anregender Weiſe über aktuelle
Fragen der Kirchenmuſik ſprach. Sup. Lintzel,
Bad Lauchſtädt, dankte dem Redner und eine
längere, inhaltsvolle Ausſprache ſchloß ſich an.
Jn der Kirche wurde vor einer zahlreichen Ge
meinde ein Veſpergottesdienſt abgehalten. Dieſe
intereſſante Form des Gottesdienſtes beſteht faſt
durchweg aus einem Wechſelgang zwiſchen Geiſt-
lichen und Gemeinde. Der von Herr Paſtor
Mehl (Schlettau) ſorgfältig vorbereitete Gottes
dienſt, hinterließ einen tiefen Eindruck.

Wallendorf. (Geiſtliches Konzert.) AmSonntag Rogate, am 13. Mai, nachmittags 3 Uhr,
wird in unſerer Kirche ein geiſtliches Kon-
zert ſtattfinden, das der Altenburger Kir-
chenchor zu Merſeburg zu veranſtalten ge-
denkt Dem Konzert liegt der Gedanke zugrunde:
„Von Oſtern auf Pfingſten.“ Jn Orgelſätzen
Chor- und Sologeſängen wird widerklingen, was
die Sonntage Oſtern, Jubilate, Rogate, Himmel
fahrt und Pfingſten dem Chriſten zu ſagen haben.
Auch Sätze für Geige und Hrgel ſind vorgeſehen.
Die vom Chor und den Soliſten gebotenen Lieder

Reichsminiſter v. Keudell ſpricht in Halle.
Tauſende füllen den Saal. die Scheiöung der Geiſter im Wahlkampf.

Die Angriffe der Linken gegen die Perſönlichkeit des Miniſters.
Eine nach Tauſenden zählende Menge füllte

lange vor 8 Uhr bereits den großen Saal des
Stadtſchützenhauſes in Halle, um die Ausführungen
des deutſchnationalen Reichsminiſters von
Keudell zu hören. Nach Begrüßungsworten
des Ortsvereinsvorſitzenden der DNVP., Schulrat
Buſſe, folgte ein Wahlfilm, der das Chaos der
Nachkriegsjahre noch einmal vor Augen führte,
und ein Hindenburgfilm über die Feier des
80. Geburtstages des Reichspräſidenten.

Der Miniſter, der am gleichen Abend in Leip
zig geſprochen hatte, traf erſt gegen 411 Uhr in
Halle ein. Er gab einen Ueberblick über das, was
bei den Wahlen am 20. Mai auf dem Spiele ſteht:

Die Hauptaufgabe eines Miniſters iſt die
Pflicht, für den Staat zu arbeiten. Heute ſpielt
ſich dieſe Arbeit in der Form eines Redekampfes
ab. Durch Worte aber werden wir der Toten
nicht gerecht, die vor 10 Jahren für uns fielen.
Die Nation wird geſpalten in zwei Kreiſe, von
denen der eine ſagt: Wir kennen kein Vaterland.
Der Wunſch vieler iſt die große Koalition, eine
Verbindung, die dieſe beiden Kreiſe mit umfaſſen
ſoll. Wenig Begeiſterungsfähiges liegt in einem
ſolchen Ausweg, denn eins wird bei der Lage der
politiſchen Dinge offenbar.
Es geht um einen Entſcheidungskampf zwiſchen
den Deutſchnationalen und der Sozialdemokratie,
ein Kampf, der auf das Kompromißmittel der
großen Koalition verzichten muß.

Es çeht aber nicht nur um einen Kampf der
beiden politiſchen Zentren: National Jnter-
national, es geht um ein Ringen zweier ver
ſchiedener weltanſchaulicher Fronten.
Auch hier muß Klarheit kommen. Von der gegne-
riſchen Seite wird das Heil in der Ueberfremdung
geſehen. Gewiß wird ein Völkerbund für natio
nale Minderheiten einen Rückhalt bieten können,
aber ein Volk von Millionen wird nicht allein
ſeine Belange durch einen ſolchen Apparat ver
treten laſſen können. Unſere Außenpolitik geht
dieſen nach Genf orientierten Weg. Das beweiſt
die Behandlung der vielen Verantwortlichen un
angenehmen Frage der Kriegsſchuld, das beweiſt
unſere Wirtſchaftspolitik. Heute noch zahlen wir
die Laſten, die der Verſailler Vertrag uns auf-
legt, mit geborgtem Gelde; man bemüht ſich
nicht darum, Ein- und Ausfuhr in ein für uns
günſtiges Verhältnis zu bringen.

Der 20. Mai wird auch wieder ein Kampftag
um das Schulgeſetz ſein. Um was geht es
hier? Was 1918 eine Machtverſchiebung war, ver
ſucht heute die Demokratie ſyſtematiſch in einer

Umwälzung der geiſtigen Geſinnung

zu wiederholen. Daher iſt die Schulfrage keine
Parteifrage, ſondern Weltanſchauungsfrage. Es
ſcheiden ſich hier die Geiſter. Trotzdem beſteht die
Hoffnung auf Einigung mit befreundeten Par-
teien. Die Deutſchnationale Volkspartei ſteht feſt
auf dem Standpunkt der Bekenntnisſchule.

Sie lehnt die Gemeinſchaftsſchule ab,
weil in ihr die Belange der evangeliſchen Kreiſe
nicht den Schutz finden, den die in ſich geſchloſſene
und gefeſtigte katholiſche Kirche ihren Gliedern
bieten kann. Ein Beweis dafür iſt der Antrag
der Deutſchen Volkspartei zu der Schulfrage in
Sachſen, in dem ſie den Reichsinnenminiſter er
ſucht, für die Durchführung der berechtigten An
ſprüche der evangeliſchen Schule Sorge zu tragen.
Wir müſſen es auch ablehnen, uns von diſſidenti-
ſchen Schulräten wie es in Preußen heute ge
ſchieht, in Schulfragen hineinreden zu laſſen. Es
geht alſo um einen Kampf um die Seelen.

Gegenüber dem Parlamentarismus macht ſich
ſtarke Reſignation fühlbar, Es iſt bedauerlich, wie
ſyſtematiſch

eine Unterwühlung der ſtaatſichernden Faktoren

verſucht wird. Z. B. in der Frage der Erhaltung
der Reichswehr. Die Schwierigkeit, in der ſich
die Reichswehr durch die Angriffe der Links-
parteien befindet, war ein Grund zur Regierungs
beteiligung der Deutſchnationalen Unſer Söldner-
heer iſt eine Degradierung vor den Völkern.

Wir haben die Pflicht zur Selbſterhaltung.
Aus dieſem Grunde müſſen wir auch vorgehen
gegen militäriſch revolutionäre
Organiſationen. Wenn das Republik-
ſchutzgeſetz kein Mittel gibt, um den Roten
Frontkämpferbund zu verbieten, ſo gibt
es damit dieſem Verband den Schein der Legali-
ſierung.

Der Miniſter berührte dann die
Stellung des Reiches gegenüber Preußen.

Die Nichtübereinſtimmung der Meinungen zwingt
zu beſtimmten programmatiſchen Forderungen.
Es wird notwendig ſein, in der Stellung und
Stärkung der ſüddeutſchen Länder gegenüber
Preußen einen Wandel zu ſchaffen. Das darf
nicht geſchehen dem Partikularismus zuliebe, ſon-
dern um der Reichsidee willen.

Nachdem Herr v. Keudell noch die Jugend-
bewegung geſtreift hatte, ging er auf die perſön-
lichen Angriffe ein, die gegen ihn ſyſtematiſch von
der Linken erhoben werden. Er ſprach von den
reinen Händen, die der Mann, der an be-
vorzugter Stelle im Staate ſteht, haben muß.
Solche reinen Hände haben eine ſuggeſtive Wir-
kung. Der klarſte Beweis hierfür iſt das Anſehen,
das das Reich nach der Wahl Hindenburgs im
Ausland wieder erhalten hat.

Er widerlegte die haltloſen Behauptungen
über einen Kredit von 600 000 RM., den er er-
halten haben ſoll, und über ſeine Beziehungen
zur Roggenrentenbank als Aufſichtsratsmitglied
während ſeiner Miniſterzeit. Seine Rede klang
aus in dem Wunſche, daß man nicht reſigniert
zurückſtehen ſolle, ſondern mit dem Gefühl
der Schuldigkeit an die Wahlurne
gehen ſolle.

Die Tauſende, die den Miniſter hörten, dankten
ihm mit toſendem Beifall.

e

ſtnd Kompoſitionen von Nicolai, Bach, Graun
Mendelsſon u. a. Der Ertrag des Konzertes ſoll
kirchlichen Zwecken zugute kommen.

Schkeuditz. (Sprechſtunden für Woh-
nungſuchende.) Der Magiſtrat weiſt darauf
hin, daß in Wohnungsangelegenheiten unbedingt
die Sprechſtunden am Freitag jeder Woche von
10--12 Uhr im Rathaus Zimmer 24 einge
halten werden müſſen.

Schkeudiz. (5488 Wahlberechtigte.)
Die Stadt Schkeuditz zählt für die am 20. Mai ſtatt
findenden Reichstags und Landtagswahlen 5488
Wahlberechtigte. Gegenüber den Wahlen von 1924
bedeutet das eine ſtarke Zunahme der Wähler
unſerer Stadt; damals betrug die Zahl der Wahl
berechtigten 4711, ſo daß ein Mehr von 777 vor-
handen iſt. 1924 beteiligten ſich an der Wahl rund
90 Prozent.

Schkeuditz. Konkursverfahren.) Ueber
das Vermögen der Firma Max Krempler, Ma-
ſchinenfabrik, iſt das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Lützen. (Zunahme der Sparein-
lagen.) Die Spareinlagen bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe haben erfreulicherweiſe zugenommen.
Sie ſtiegen im April auf 1 308 180 RM.

Döhlen. (Der Wüſtling gefaßt.) Die
Unterſuchung hat ergeben, daß der am Sonntag
vergangener Woche Verhaftete als Täter des
Ueberfalls auf ein Schulmädchen in unſerem Orte
nicht in Frage kommt. Jedoch ſcheint jetzt Licht
in die Angelegenheit zu kommen Die Polizei in
Markranſtädt hat einen Mann verhaftet, der ſich
in unzüchtiger Weiſe an Kindern vergriffen hat.
Heute morgen iſt der Täter dem überfallenen
Kinde und anderen Zeugen, die ihn im Orte
ſahen, gegenübergeſtellt worden. Sie haben mit
Beſtimmtheit in ihm dieſelbe Perſon erkannt, die
ſich am Tage der Tat hier umhergetrieben hat
und als Täter in Frage kommt. Weitere Unter
uchungen, die zur Ueberführung des Wüſtlings
eitragen können ſind im Gange.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Hanöwerker-Verſammlung.
Gleina. Am Freitag abend fand im Schmidt-

ſchen Gaſthof eine Verſammlung ſtatt, zu welcher
der Mitteldeutſche Handwerkerbund, Ortsgruppe
Querfurt, Vierdörfer und Steigra, alle ſelbſtändi-
gen Handwerker und Gewerbetreibenden des
Amtsbezirks Gleina eingeladen hatte. Zweck der
Verſammlung war, im Amtsbezirk Gleina eine
Ortsgruppe des M. H. B. zu gründen. Als Re-
ferent für dieſen Abend war Syndikus Dr. Te u t-
loff (Halle) erſchienen. Nach Eröffnung der
Verſammlung und Begrüßung der leider nicht ſehr

zahlreich erſchienenen Handwerker und Gewerbe-
treibenden aller Berufszweige ergriff der Refe-
rent das Wort zu ſeinem Vortrag „Handwerk
in Not!“ Er ſchilderte, was ja jeder am eigenen
Leib ſelbſt ſpürt u. a. auch, daß gerade der Ge-
werbetreibende, der Mittelſtand, diejenige Volks
ſchicht iſt, welche durch die Wirtſchaftskriſe und
beſonders durch ungeheure Steuerlaſten am
ſchlimmſten bedrückt wird. Während alle anderen
Erwerbsſchichten gegenüber der Vorkriegszeit rund
bis das 16fache an Steuern aufzubringen haben,
find den Gewerbetreibenden durch unzählige Son-
derbeſteuerungen die faſt 60fachen Steuern aufer-
legt worden Genau ſo wie z. B. der Landwirt
neben der Landwirtſchaftskammer dem Landbund
angehört, ſo iſt es unbedingt notwendig, daß auch
der Gewerbetreibende eine Macht aufweiſt, die
über den Jnnungen, der Handwerkskammer uſw.
ſteht. Wenn jeder Handwerker und Gewerbetrei-
bende dem Handwerkerbund angehört, wird eine
Macht geſchaffen ſein, die im Lande, bei den Re-
gierungen und im Parlament die Berufs und
Standesintereſſen vertreten kann. Nur auf die
ſem Wege läßt ſich eine Beſſerung der Lage her-
beiführen. Redner betonte, daß das Handwerk
noch Anſehen und Achtung genießt, das zeigte z. B.
im vorigen Jahre der Mitteldeutſche Handwerker-
tag in Weißenfels. Redner gab dem Wunſche
Ausdruck, daß keiner fernſtehen ſollte, und ſo
wurde zum Schluß der Verſammlung die Orts-
gruppe Gleina des M. H. B. gegründet. Die Orts
gruppe umfaßt acht Ortſchaften, die zum Amts
bezirk Gleing gehören. Die Verſammlung dankte
Dr. Teutloff lebhaft für ſeinen int e und
ſachlichen Vortrag.

u. Nemsdorf. (Bezirksverbands-
Schießen.) Am Sonntag findet hier in der
Ritters Erben gehörigen Sandgrube das Be
zirksverbands-Schießen des Klein
kaliberſchützenverbandes ſtatt.

u. Barnſtädt. Einführung des neuen
Pfarrers.) Der erſte Majſonntag brachte für
unſere Gemeinde ein Ereignis. Es fand am Vor-
mittag die Einführung des neugewählten Pfarrers
Probſt aus Preuſchen, Kreis Ziegenrück, ſtatt.
Schon lange vorher war die geräumige Kirche bis
auf den letzten Platz gefüllt. Außer den an der
Einführung beteiligten Geiſtlichen aus der Um
gebung nahm auch der Herr Landrat Dr. Wan-
dersleb teil. Die Einführung ſelbſt übernahm
Superintendent Zwan zig- Gatterſtedt. Er er
mahnte den neuen Seelſorger, in zielbewußter
Treue ſeine Amtsarbeit auszuführen und ſich durch
Mißerfolge nicht irremachen zu laſſen. Hierauf hielt
Pfarrer Probſt ſeine Antrittspredigt, welcher

das Gleichnis vom Sämann zugrunde lag. Der
Geſang der Schulkinder unterLeitung ihrers Lehrers
Schied trug zur Verſchönerung der Feier weſent
lich bei. Jm Anſchluß daran fand noch eine Zu
ſammenkunft der Gemeindekirchenräte von Barn
ſtädt und Göhritz ſtatt, in der dem neuen Pfarrer
Probſt das Pfarrhaus und das Archiv offiziell
übergeben wurde.

k. Mücheln. irre e chießen derSchützengilden.) Um die Kameradſ a zu
flegen und das Zuſammengehörigkeitsgefühl zuL hatte im vorigen Jahre die 29 ilde
töbnitz die Gilden der Nachbarorte Eichſtädt,

Eptingen ne Mücheln nd Neumark zu
einem n ießen eingeladen. Die ausgeſetzten Dipklome wurden von Neumark, Eichſtädt
und Stöbnitz erſchoſſen. Dieſe Anregung fand
Anklang und ſoll als dauernde Einrichtung beibe
alten werden. Am nächſten Sonntag wird e

nun in Mücheln ſtattfinden. Jede Gilde
e t 10 Schützen, die auf 100 Meter je 5 Schuß
reihändig und aufgelegt abgeben,

Querfurt. (Vom Altertums undVerkehrs verein.) Die Jahrespartie findet
am Mittwoch vor Himmelfahrt, 16. Mai, ſtattund nach einem Beſchluß auf der letzten Herbſt
tagung wird diesmal Nebra beſucht.

Querfurt. (Der Gau Eichſtädter
Warte) im Deutſchen Sängerbund hielt ſeine

„Frühjahrstagung in Querfurt ab. Bei Eintritt
in die Tagesordnung gedachte der Gauvorſitzende
Maßmann (Schafſtädt) mit warmen Worten
des plötzlich verſchiedenen Sangesbruder Seides,
des Vorſitzenden der „Liedertafel“Schafſtädt.
Aus der reichhaltigen Tagesordnung geben wir
nur einiges wieder. Das diesjährige Gaufeſt
kann am vorgeſehenen 20. Mai in Lodersleben der
Reichs und Landtagswahlen wegen nicht ab
gehalten werden. Da die Sängerſchaft aber im
Juni nach Halle zur Bundesbannerweihe und
im Juli nach Wien zum 10. Deutſchen Sänger
bundesfeſt fährt, wurde für dieſes Jahr von der
Abhaltung eines beſonderen Gaufeſtes abgeſehen.
Ueber die beiden Veranſtaltungen in Halle und
Wien berichtete Sangesbruder Knöchel in län-
geren intereſſanten Ausführungen. Zum Abſchluß
des geſchäftlichen Teiles ſang der Männergeſang-
verein Querfurt unter Leitung von K. Hand
werg'einige Frühlings und Liebeslieder.

Querfurt. (Vermißt.) Die landwirt chaft
liche Arbeiterin Minna Bickel geb. Laue in Quer
furt, geboren am 6. November 1899 zu Eſſen, ſſt
ſeit dem 14. April 1928 ſpurlos verſchwunden.
Zweckdienliche Mitteilungen von denjenigen, dte
die Bickel geſehen haben, ſind ſofort an die hieſige
Polizei zu richten. Die Vermißte trägt braunen
Mantel, hellbraunes Kleid, hellbraune Regen-
kappe, hellſeidene Strümpfe und ſchwarze Halb
chnürſchuhe. Sie wollte angeblich nach Naumburg

iſt aber dort nicht eingetroffen. Beſondere
Kennzeichen: Bubikopf (Pagenart), hellblon t 1,65
bis 168 Meter groß, ſchlanke Figur, lange, ſilberne
Ohrringe mit grünem Stein.

Roßleben. (Jn Haft genommen) und dem
Amtsgerichtsgefängnis Querfurt zugeführt wurde
am Sonnabend der 79jährige Jnvalide Robuſch
von hier. R. hatte bei ſeinem 14jährigen Enkel-
kind unſittliche Handlungen vorgenommen und
war deshalb mit ſeiner bei ihm wohnenden 48-
jährigen Tochter in Streit geraten. Hierdurch
kam die Angelegenheit zu Ohren des hieſigen
Oberlandjägers, der bei der Vernehmung die Tat
ſache feſtſtellte, daß R. mit dir Tochter ſeit ihrer
Jugend Blutſchande trieb. hatte inzwiſchen
verſucht, ſich in der Unſtrut zu ertränken, wurde
aber wieder herausgezogen und daraufhin in Haft
genommen. Seine Tochter, eine geſchiedene Frau
Pietſch, hat einen Selbſtmordverſuch unternom-
men. Jn der Nähe des Wehres war ſie in den
Mühlgraben geſprungen, wurde jedoch gerettet und
zum Arzt gebracht, delen Wiederbelebungsverſuche
von Erfolg waren. ie wir hören, ſoll Robuſch
inzwiſchen wieder aus der Haft entlaſſen ſein.

Leipziger Börse vom 10. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

10. 5. 9. 5. 5. S. 5.Adea 140, 00 140,60 HolzstNiederschl 113.,00 113, 00
Casseler Jute 281, 1,o0 Langbein-Piano 130.2CShemn. A. Spinne 65.00 65,00 p. tiypoth. -Bk. 134,00 133,50
Chromo Najork I16,6 o. Bſer Riebeck 145,50 144,50
Etzold &Kiebling 68,00 68,00 Lindner N. 00 42,25
Falkenst. Gardin. 120,00 120,00 Mansfelo I120,00 122.50
GautzschKkammsg 102, o00 103, 00 Norddtsch. Wolle 216,50 215, 00
GermaniaMasch. 13,00 14,00 Pittler Werkzeug 365, 00365, 00
Halle Zimmerm. 22,00 23,00 Zehn (470, 00 470. 00
Halle Zucker 77.00 75,00 Prehiſtzer Brak. 180,00Hartmann Masch 29,00 26,50 Hrestowerke Ioo, o
Kirchner Co. 130,50119,c0 j hauchw. Walther 16, so 19., 00
Köbcke Co. I39,50 139,50 Riquet Co. 139, 00 139, o0
Landkr. Kulkwitz 90,00 90,50 Schubert &Salzer 360,
Leipz. Baumwoll. 14,00 Stöhr Kammgarn 228
do. Wolle 11I134,00134,00 Thüringer Gas 161, 00 160
do. Kammgarn 160, c 160, 600 Thüringer Wolle

Fahlberg-Lisit 124,00 125, 00 Wotanwerke 6,501 6,00

J 9 5

n 2

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Mai.
Auftrieb: 186 Rinder (14 Ochſen, 74 Bullen, 93 Kühe,
5 Färſen), 694 Kälber, 85 Schafe, 1580 Schweine, zuſ.
2545 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 53 Kälber, Schafe, 184 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart:

heute vorh.heute vorh. heute vorh.
66 58Kühe 32330-3
52-66) do. 425-2925-2
44 51

Ochſen1
do. 2

do. 3 do.do. 4 365 43Färſenll 5
do. 5 do. 21 (40-4Bullent 53-5564.66Kälbern

do. 247-62 48-61] do ado. 340-4642-471 do. 3665-6956-5
do. 4 do. 460-64 48-5Kühe 146-6047.51 do. 552-69 40-47
do. 240-4540-46 Schafe 11
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Amtliche Bebavnſmachungen.

MWerſeburger Überlandbahnen.
Vom 15. Mai 1928 an Anderung des

Fahrplanes der Linie MerſeburgDürrenberg,
hauptſächlich Nachmittags und Abendzüge ſo
wie Zwiſchenwagenverkehr. Die neuen Fahr-
zeiten ſind aus den in den Aushangkäſten
hie Wagen befindlichen Fahrplänen
er

Fahrpläne für Halle- Merſeburg und Merſe-
burg Mücheln unverändert.

Die Die u. Löhr.
Aus dem

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.

Wahl
der Mitglieder des Ausſchuſſes
der Landesverſicherungsanſtalt

SachſenAnhalt.
Gemäß s 1 der Wahlordnung für die Wahl

der Mitglieder der Ausſchüſſe der Landes-
verſicherungsanſtalten vom 8. Dezember 1927
(veröffentlicht in Nr. 12 der „Aml lichen Nach-
richten des Reichsverſicherungsamts“, in Ver-
bindung mit Ziffer 1 des Erlaſſes des Herrn
Mi iſters für Volkswol lfahrt vom 31. Juli 92

III. 1790 und des Erlaſſes des
genannten Herrn Miniſters vom 10. v. M.

III. V. 258/28 beſtimme ich daß imBezirk der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt von den nach 8 4 der Satzungen der
genannten Anſtalt zu wählenden je 15 Ver-
tretern der Arbeitgeber und Verſicherten des
Ausſchuſſes, je 9 Mitglieder dem Gewerbe
und je Mitglieder der Landwirtſchaft an-
gehören müſſen. t w. Verhältnis gilt,
auch für die nach S 10 der Satzungen der
genannten Anſtalt zu wählenden je 2 Erſatz-
männer für jedes Mitglied.

Magdeburg, den 23. März 1928.
Der Oberpräſident.

Durch Bekanntmachung vom 16. März 1928
veröffentlicht in Stück 14 des Stadtamts-

blattes für 1928 hat der Herr Ober-
räſident gemäß 8 5 Abſ. 2 der Wahlordnungſi die Wahl der Mitglieder der Ausſchüſſe

Landesverſicherungsanſtalten vom 8. De-
1927 für die Wahl der Vertreter

er Verſicherten die Bezirke der Verſicherungs-
ämter im Bereiche der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen- Anhalt als Stimmbezirke und
als Vorſteher der Stimmbezirke die Vor-
ſitzenden der Verſicherungsämter

Für den Stimmbezirk des Verſicherungs-
amts Merſeburg-Stadt iſt Stimmbezirksvor-
ger der ſtellvertretende Vorſitzende des Ver-
i a seamte, Herr Wohlfahrtsdirektor
anieSobald der Wahlleiter in Magdeburg das

Wahlausſchreiben erlaſſen hat, wird das Er-
forderliche an die ahlberechtigten vom
Stimmbezirksvorſteher veranlaßt werden.

Kommt es zur Wahl mit Stimmabgabe,
o iſt der Stimmzettel, der demnächſt den Wahl-
erechtigten zugehen wird, an den Stimm-

bezirksvorſteher des Verſicherungsamts Merſe-
burg-Stadt einzuſenden.

Merſeburg, den 9. Mai 1928.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamts

Merſeburg-Stadt.
Hertzo g.

Die Wahlberechtigten und die zur Ein-
reichung von Vorſchlagsliſten für die Wahl
der Verſichertenmitglieder berechtigten wirt-
ſchaftlichen Vereinigungen von Arbeitnehmern
oder Verbänden l Vereinigungen mache
ich auf das in der Sonderbeilage zum
Stück 15 des Amtsblattes der h uMerſeburg Ausgabe A enthaltene Wahl
ausſchreiben des Leiters der Wahl der Mit-
glieder des Ausſchuſſes der Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt ausdrücklich auf
merkſam.

Als Verſichertenmitglieder des Ausſchuſſes
ſind von den Ausſchußmitgliedern der
Krankenkaſſen und den Vorſtandsmitgliedern
der Erſatzkaſſen 9 Mitglieder und 18 Erſatz-
männer aus dem Gewerbe ſowie 6 Mitglieder
und 12 Erſatzmänner aus der Landwirtſchaft
zu wählen.

Die Vorſchlagsliſten der Verſicherten ſind
dem Wahlleiter in Magdeburg unter genauer
Beachtung der Beſtimmungen der Wahl-ordnung von den wirtſchaftlichen Vereini-
gungen oder Verbänden ſo cher Vereinigungen
bis zum 15. Mai 1928 einzureichen.

Jm übrigen verweiſe ich auf die 88 2, 3,
4, 7 bis 10 und 12 der Wahlordnung, die
unter dem Wahlausſchreiben des Wahlleiters
im Wortlaut abgedruckt ſind.

Die Muſter für die Wahlvorſchlagsliſten
und die Zuſtimmungserklärungen ſind aus
Nr. 12 der Amtlichen Nachrichten des Reichs-
verſicherungsamts vom 15. Dezember 1927
zu erſehen und können bei dem Wahlleiter
in Magdeburg, Remtergang 1, angefordert
werden.

Den Wahltag hat der Wahlleiter auf den
15. Juni 1928

feſtgeſetzt.
Kommt es zur Wahl mit Stimmabgabe,

ſo hat der Wähler den Stimmzettel in dem
ihm vom Stimmbezirksvorſteher zugegangenen
Wahlumſchlag zu verſchließen und dieſen ſo
wie das n des Wahlleitersin dem mit der Anſchrift des Stimmbezirks-
vorſtehers verſehenen Umſchlag ſo rechtzeitig
abzuſenden, daß die Briefſendung eteg
bis zu dem in dem Einladungsſchreiben an
gegebenen Zeitpunkt bei dem unterzeichneten
Stimmbezirksvorſteher eingeht. Das erforder-liche Wahlmaterial geht den Wahlberechtigten

demnächſt von hier aus zu.
Merſeburg, den 10. Mai 1928.

Der Magiſtrat.

Gemäß S 11 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 wird auf Grund des Geſetzes
egen die Verunſtaltung von Ortſchaften und
andſchaftlich hervorragenden Gegenden vom

15. Juli 1907 zufolge Beſchluſſes der
ſtädtiſchen Körperſchaften nach nhörung
Sachverſtändiger folgender

J. Nachtrag
zur Ortsſatzung zum Schutze der Stadt Merſe
burg gegen Verunſtaltung durch Reklamevor-
richtungen vom 22. Febr. 1927 VII. 2550/26
crlaſſen:

Die Ortsſatzung erhält folgenden neuen
5 2.

Vor Erteilung oder Verſagung der bau-
polizeilichen Genehmigung auf Grund der
Beſtimmung in 81 dieſer Ortsſatzung hat die
Baupolizeibehörde in wichtigeren, beſonders
in grundſätzlichen Fällen, einen Sachverſtän-

n zu hören. Dieſer Beirat beſteht
aus:
1. dem Sachverſtändigenausſchuß, der gemäß

e Abſ. 2 der Ortsſatzuug zum Schutze der
tadt Merſeburg gegen Verunſtaltung durch

Reklamevorrichtungen vom 3. November
1925 Vli. 1283/25 zu hören iſt, und

2. 2 von der Stadtverordnetenverſammlung
zu wählenden Sachverſtändigen (z. B. Bau
meiſter, Malermeiſter).
Die Mitglieder unter 2. werden auf 3 Jahre

gewählt. pDer Beirat iſt bei Anweſenheit der Hälfte
der Mitglieder beſchlußfähig.

Der Baupolizeidezernent hat das Recht, an
den Sitzungen des Beirats mit beratender
Stimme teilzunehmen und iſt desbolb ein-

zuladen. n
s 2 der Ortsſatzung wird 8 3.

II

Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage nach
ſeiner Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 10. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Stadtverordretenverſ mmlung.
Montag, den 14. Mai 1928, keine Sitzung.
Merſeburg, den 10. Mai 1929

Der Magiſtrat.

Realſteucrn 1928.
Bis zur Zuſtellung der Realſteueraus-

ſchreiben für das Rechnungsjahr 1928 ſind
die Monatsſteuerſätze des Vorjahres bei der
Grundvermögens- und Hauszinseſteuer und bei
den Kanalgebühren bis zum 15. j. Mts. an
die Stadthauptkaſſe abzuführen. An Gewerbe
und undeſteuer iſt für das 1. Viertel-
jahr 1928 (April--Juni) am 15. d. Mts.
ebenfalls die Vierteljahrsrate des Vorjahres
zu entrichten. Etwaige Mehrzahlungen werden
nach Zuſtellung der Veranlagung für das
Rechnungsjahr 1928 verrechnet.

Merſeburg, den 10. Mai 1928.
Stadtſteueramt.

Feſtſtellung eines Flucht inienplanes.
Nachdem der für das Grundſtück Linden-

ſtraße Nr. 10 aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf
Grund des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875in der Zeit vom 5. April bis 5. Mai 1928
zur Einſicht des Grundſtückseigentümers offen
gelegen hat und von demſelben Einſprüche
nicht erhoben werden, iſt der Plan auf Grund
des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 am
24. April d. J. förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtli ienplan liegt am 11. Mai d. J.
im tadtvermeſſungsamt (Verwaltungs-
ebäude II, Eingang Olgrube) während der
ienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.
Merſeburg, den 10. Mai 1928.

Der Magiſtrat.

Die Anbringung von Dachrinnen an 10 ſtädtiſchen
Häuſern an der Gartenſtraße ſoll vergeben werden

Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
neues Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von 0,50 RM. abgeholt
werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis Dienstag, den 15. Mai
1928, 12 Uhr beim Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen.

BVerſpätet eingereichte oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung aller Angebote behält ſich der Magiſtrat
ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 10. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

e

Straßenſperrung.
Vom Montag, den 14. Mai d. J. ab, wird

der Rote Brückenrain von der Halleſchen
Straße bis Luiſenſtraße für den durchgehenden
Fahrverkehr während der etwa 6 Tage
dauernden Gleisverlegungsarbeiten geſperrt.

Merſeburg, den 10. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Die Herſtellung der Einfriedigungen der ſtädtiſchen
Grundſtücke am Roſenweg ſoll vergeben werden.

Angebofsvordrucke können im Siadtbauamt,
neues Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von 0,50 KM. abgeholt
werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Amſſchrift verſehen, bis Dienstag, den 15. Mai
1928, 12 Uhr an das Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen.

Verſpätet eingereichte oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſäwtlicher Angebote behält ſich der
Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 10. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 15. Mai 1928, v. 10--12 Uhr Annahme.
Mitwoch, den 16. Mai 1928, von 10 -12 Uhr Verkauf.

Aus anderen Zeitungen.
Bekämpfung der Blutlaus.

Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Regierungs
polizeiverordnung vom 15. 9. 126 betreffend die
Bekämpfung der Blautlaus wird erneut hingewieſen.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 30 des Feld
und Forſtpolizeigeſetzes beſtraft.

Bad Lauchſtädt, den 39. April 1928.
P. 746/28. Die Polizeiverwaltung.

Verlängerung der Geſchäftszeit
am Sonntag, dem 13. Mai 1928.

Für den Stadtbezirk Mücheln und für den Amts
bezirk St. Ulrich iſt für Sonntag, den 13. Mai der
Betrieb des Handelsgewerbes allgemein für die Zeit
von 7,30 bis 8,50 Uhr vormittags und von 11 bis
6 Uhr nachmittags freigegeben.

An dieſem Sonntag können die Gewerbetreibenden
der genannten Polizeibezirke ihre Geſchäftsläden zu
der fraqlichen Zeitfür den Geſchäſtsverkehr offen halten.

Mücheln, den 8. Mai 1928. Die Poizeiverwaltung.
St. Ulrich, den 8. Mai 1928. Der Antsvorſteher.

Jahrmarkt.
Der nächſte Jahrmarkt findet in Mücheln am

14. Mai d. Js. ſtatt.
Mücheln, den 5. Mai 1928. Der Magiſtrat.

Freitag, den 11. Mat d. Js. findet in der Turn
halle die Nachſchau der Erſtimpflinge ſtatt und zwar
Knaben um 10 Uhr, Mädchen um 11 Uhr.

Lützen, den 8. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Der Betrieb des Handelsgewerbes darf an den
zwei letzten Sonntagen vor Pfingſten, alſo am
13. und 20. d. Mis., während der Zeit von 7 bis
9 Uhr vormittags und von 12 bis 6 Uhr nachm.
ausgeübt werden.

Lützen, den 7. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
O S Gut erhaltene Zwei reelle, mittlere Ein Suche i Einl ine, v l.,ffene Stellen Grundstück n werde Futterſhnein 300.-405 n. Zawvelann

z verkauft preiswert zu verk Darlehn auf 6 Mon. W die Bek gefunden. W. t,d e e e e. einigung e Zaren her l en e e e un t ſehen a Ferngebaut auch einzeln, ſofort bei Ha Sicherh. Hausgrund- ich unter 23' Jund werden kann, bei 9000 Mark Anzahlung zu zu kaufen geſucht. ſtedt. u ſtüc, Ackerland uſw. wers ſpatere att. ſſr

Kaſſierer
zu hoher Proviſion,

ſofort geſucht. Gute Nebenverdienſte.
Anſchriften ſind zu richten an das

BerſicherungsOrganiſationen-Büro Göuba,
Merſeburg, Poſtſchließfach 19.

evtl. feſtem Zuſchuß,

Möbl. Zimmer
in der Nähe des
Schloſſes zu mieten
geſucht. Gefl. Ange
bote unter C 1088/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ein freundliches, gut
möbl. Zimmer

in zentraler Lage
von alleinſtehendem
ſol. Herrn zu mieten

ucht. Angebote u.
1089/28 an die

Exp. d. Ztg. erbeten.

Zu mieten geſucht
ein

möbl. Zimmer
von ſolidem, jüng.
Herrn. Off. unter C
1090/28 an die Exp.
d. Zig.

Grundſtüchsmarkt

erbeten.

Landwirtſchaft
mit 10 Morgen,
direkt am Hauſe,
S gutgehende

äckerei, z. verkauf.

Jm Eiſenmoorbad
Schmiedeberg (Bez.

alle), geſunde
ldgegend iſt
villenartiges

Haus
mit 3 mod. 4-Zim.
Wohn. ſof. preisw.
zu verkauf. Eine,
evtl. zwei Wohn.
werd. b. Kauf frei.
Paſſend als Ruhe-
ſitz, Penſionshaus,
da gr. Garten mit
100 Obſtbäumen.
Auch geeignet als
Hühnerfarm und
Holzhandel. Be
triebsgebäude, Ma-
ſchinen, Gleisan-
ſchluß vorhanden.
Anz. 8--10 Mille.
er Elſe Hummel,

ad Schmiedeberg,
Domnitzſcher Str. 43.

000000000000
Bad Köſen

Penſionshaus
mit 10 Zimmern u.
dem vollen Jnventar
und ſof. freiwerden-
der Wohnung billig
zu verkaufen. C

Engelhardt, Bad
Köſen, Fernruf 74

v

kaufen geſucht.
an die Exp. d.

Angebote unter C 1083,/28
Ztg. erbeten.

Einfamilienhaus
(Siedlung) ſofort
zu verkaufen. Off.
unt. O 2888 an die
Exp. d. Ztg.

Verkaufe verände-
rungshalber mein
in gutem Zuſtande
befindlich., maſſives

Wohnhaus
Wohnung wird frei.
G. Berger, Stedten,
Halliſche Str. 58.

G z

Gutgehende
Fleiſcherei

krankheitshalber zu
verpacht. (od. Grund
ſtück zu verk.) in Zen-
trum der Stadt, gute
Verkehrsſtr., auch zu
jedem anderen Geſch
paſſend. Off unt. B
Z 5110 an die Exp.
d. Ztg.

Landhaus
mit Garten, welch.
i evt. zur Ge
lügelzucht eignet,
zu pachten geſucht.
Off. unt. O 2890 anu. 26476 ana 5 d. Ztg. 000000000000

Hinterlader
neu, unlackiert, Voll
patentachſ., f. 6 Perſ.,
Preis 450 Mk., zu

verkauf. Pfeiffer,
Weſenitz.

Verkaufe gebrauchte

transport. eiſerne
Grude

30 Mark.
v. Schaper, Falken-
berg, Bez. Halle.

Eine gute
Klarinette

(B) zu verkaufen.
Paul Hoffmann,

Großwangen
bei Nebra a. d. U.

Bücher u. Bilder
von Merſeburg kauft
Friedrich Stollberg,

Merſeburg, Dom-
ſtraße 3.

Einen noch guterh
Einſpännerwag.
zu kaufen geſucht.

Fritz Förſter,
Görzig in Anhalt.

Guterhaltene

Lederjacke
mittl. Figur, zu kauf.
eſwpt. Off. m. Pr.
u

Preisangabe unter C
1086/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

KAutomarkt

R6U.-Notorrad

500 ebem, wie neu,
ſteht zum Verkauf bei

Ernſt Schulze,
Tröbitz N.L.

Motorrad
NSU., Modell 27,
250 ccm., gebraucht,
jedoch gut erhalt.,
egen Kaſſe ausKrirat ſucht

Bräuer, Gleina
bei Freyburg (U.).

Futterfeſte

Abſatzferkel
weißes Edelſchwein,
verkauft Knapendorf

Nr. 19.
Ein Oldenburger,
vierjähr., dunkelbr.

Wallach
iſt zu verkaufen.

Rittergut
Witſchersdorf
bei Kötſchau.

Außerdem ſtehen
zwei ältere belg.

Arbeitspferde
in Nempitz zum

Verkauf.
3 jährigen
Velgier

mittelſchwer, verkauft
Z 5028 an die

die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg.

Verkaufe ſofort um
ſtändehalb. ein mittl.

Pferd
mit neuem Geſchirr.
Preis 250 Mk. H.
Bauer, Saalfeld a. S.

Richterſtraße 19.

Junge, hochtragende

Kuh
zu verkaufen. Reide-
burg, Wallſtraße 3.
Eine friſchmilchende

öattelkuh
verkauft Gröſt Nr. 63
bei Roßbach (Schl.)

Zwei weiße, hornloſe
Ziegen

zu verkaufen. Neu
melkend. Hermann
Springer, Zwochau.

ßaplkalſen
Handwerksmeiſter m.
Grundſtück ſucht zur

Hypothekenregelung

2000 Mark
als 1. Hypothek zum
1. Juli oder früher.
Off. unter C 1085/28
an die Exp. d. Ztg
erbeten.

vorhanden. Off. erb.
unt. Q 3301 an die
Exp. d. Ztg.
Heiratsgeſuche

Geb. Dame

beſter Kreiſe, 35 J.
ſtattl. Erſcheing., mit
kl. Verm. und eigen.
ſchuldenfr. Hauſe in
ſchöner Stadt Thür.,
wünſcht die Bekannt-
ſchaft eines Herrn
vornehmſter Geſinng.
und geſichert. Poſit.
Auch Witwer angen.
Angeb. unt. L 26478
an die Exp. d. Ztg.

zwecks ſpäterer
Heirat

Beamter bevorz. Off.
unter Q 3299 an d.
Exp. d. Ztg.

ehe
Sefunden
Ein Dobermann

zugelaufen. Gegen
Futterkoſten und Jn-
ſertions gebühren ab-
zuholen. Ein Schäfer-
hund mit Stamm-
baum zu verkaufen.
Kötzſchen Nr. 38a bei

Merſeburg.

Vermſſchtes

Weißnäherin
im Hauſe empfiehlt
ſich zur Anfertigung
feiner Damen und
Herrenwäſche. Merſe
burg, Brotuffſtr. 2, I.

Sommergüſte

(Harz) finden helle
freundliche Zimmer,
ruhige Lage, volle
gute Penſion (4 Mk.).
Gefl. Off. an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.
unter J 26433.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter. Wellenlänge 1250

Raunen acurmn Frefſttenge
Königswusterhausen.

Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Unterhaltung und Be-
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt
und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagskonzert. Dirigent:
Dr. F. K. Duske. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 14.30--15 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Kinderſtunde: Kinderlieder.
Leitung: Gertrud van Eyſeren. 16.30--17.55 Uhr:
Ruſſiſche Kammermuſik. Mitwirkende: Theodor Blu-
mer (Klavier), Guſt. Fritzſche (Violine), A. Kropholler
(Violoncell). Flügel: Röniſch. 18.30—18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19--20 Uhr:
Eine Stunde Carl Hauptmann. Zum Gedächtnis ſeines
70. Geburtstages. Mitwirkende: Charlotte Friedrich
und Carl Zimmermann (Rezitationen). Hans Teßmer
(Einleitende Worte). 2. Aus dem Rübezahlbuch.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr:
Anläßlich der Wartburg-Maientage 1928: Prof. Dr.
Friedrich Neumann-Göttingen: „Vom deutſchen Minne-
ſang.“ 21.15 Uhr: Finniſche Kammermuſik. Mitwir-
kende: Prof. Walter Petzet (Einführende Worte),
Robert Bröll (Geſang), Theodor Blumer (Klavier),
Guſtav Fritzſche (Violine), Alexander Kropholler (Cello).

J. RNonh, Obhauſen
bei Querfurt

Flügel: Röniſch. 22.30 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22.45--24 Uhr: Unterhaltungskonzert.

12-12.50 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Dialog);
Prof. Dr. Felix Lampe und Walter Stölting. 14.30 bis
15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder (Leitung Gertrudvan Evyſeren). Jgang ((hygieniſche Ratſchläge für die Frühjahrszeit);
Dr. Mosbacher. 15 35—15.40 Uhr: Wetter und Börſen
bericht. 16—16.30 Uhr: Der Buchdrucker; Georg Dör-
band. 16.30—-17 Uhr: Film und Filminduſtrie (II); Dr.
W. HoffmannHarniſch. 17—18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 18—18.30 Uhr: Bil
dungsaufgaben im Einzelhandel; Ob.Reg.-Rat a. D.
Dr. Tiburtius. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Studienrat Friebel; Lektor Mann. 18.55
bis 19 20 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchinenbauſchuloberlehrer
Hans Bornemann. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Zahnärzte. Thema und Name des Dozen
ten werden in den zahnärztlichen Fachzeitſchriften be
kanntgegeben. 20—-21 Uhr: Die Laut und Zeichen
ſprache der Tiere; Dr. O. Heinroth. 21--22 Uhr:
Deutſcher Frühling. (Aus der Geſchichte unſerer Lyrik
(III und IV); Julius Bab. 20—-21 Uhr: Dr. Heinroth:
„Lautäußerungen in der Tierwelt“. 21-22 Uhr: Julius
Bab: Deutſcher Frühling aus der Geſchichte unſerer

Lyrik“. Anſchl. Preſſenachrichten.

15--15.30 Uhr: Ein Frühlingsſpazier
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M n nKältewelle über Europa.
Neuſchnee im Schwarzwald.

Jm ſüdlichen Schwarzwald iſt ein empfindlicher
Temperaturſturz eingetreten. Das Thermometer
iſt über Nacht auf dem Feldberg von plus 8 Grad
auf minus 635 Grad heute morgen gefallen. Auch
iſt, nachdem die letzten Frühjahrswochen den Feld
berg vollkommen ſchneefrei gemacht hatten,
mehrere Zentimeter Neuſchnee gefallen.
Jn den Tälern und in der Rheinebene iſt das
Thermometer gleichfalls um etwa 10 Grad ge
fallen,

7

Heute morgen wurden in Berlin nur 2 Grad
Wärme feſtgeſtellt. Regenfälle wechſelten in der
vergangenen Nacht mit leichtem Schneegeſtöber ab,
ſo daß zeitweilig ſogar auf den Dächern Berlins
Schnee zu ſehen war.

Auch in Paris iſt die Temperatur in den
letzten Tagen merklich gefallen. Jn Mittelfrank-
reich und Lothringen iſt ſogar dichter Schnee ge
fallen. Hagelſchläge richtelen in der Gegend von
Toulon ſchweren Schaden in der Landwirtſchaft an.

v

Ueber Weißrußland ging geſtern ein ſchwe
rer Orkan hinweg, der zahlreiche Telegraphen
leitungen und in Minſt ſogar die elektriſche Strom-
leitung brach legte. Zahlreiche Perſonen wurden
vom Sturm zu Boden geworfen und erlitten er-
hebliche Verletzungen.

Schwere Sturmſchäöen in Ungarn
und Jtalien.

Jn Ungarn herrſchte geſtern den ganzen Tag
über ein orkanartiger Sturm, wie er in dieſem
Breitengrad nur ſelten zu verzeichnen iſt. Der
Sturm hatte ein ſtarkes Fallen der Temperatur zur
Folge. Die Bevölkerung war beunruhigt, da ſie
der Meinung war, der Orkan ſei der Verbote eines
Erdbebens. Jn Budapeſt wie in der Provinz hat
das Unwetter großen Schaden angerichtet. Zahl-
reiche Telephonleitungen wurden zerſtört und viele
Schornſteine umgeworfen, Die Gewalt des Sturmes
war ſo ſtark, daß einige Kirchtürme ins Wanken
kamen. Durch den Orkan, der mit einer Geſchwin
digkeit bis zu 90 Stundenkilometern über das Land
brauſte, ſind in Budapeſt über 100 Perſonen ver
letzt worden.

7

Ueber Mailand brauſte ein heftiger Sturm, der
in den Parkanlagen der Stadt großen Schaden an
richtete. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt.
Die Dächer vieler Häuſer wurden abgedeckt. Auch
in der Muſtermeſſe hat das Unwetter arg gewütet.
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen.

e

Wie aus Kiew gemeldet wird, wütete in der
Ukraine ein in den letzten Jahren noch nicht be
obachteter Sturm. Es wurden unzählige Bäume
umgeworfen, Dächer abgeriſſen und große Ver-
heerungen auf den Bahnlinien angerichtet. Viele
Menſchenleben ſind vernichtet.

Die Ueberſhwerrnge der ſibiriſchen
lüſſe.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Ueber
ſchwemmung des Ob in Omſt großen Schaden an-
gerichtet. Sieben Schiffe ſind von den treibenden
Eismaſſen eingeſchloſſen. 24 Perſonen ſind mit
dem Eiſe abgetrieben worden. Auf dem Jeniſſei
hat der Eisgang ebenfalls großen Schaden ange
richtet. Jnsgeſamt wurden 39 Schiffe der ſtaat
lichen Flußflotte von dem Treibeis ſo ſtark be-
ſchädigt, daß ſie außer Betrieb geſetzt werden
mußten.

Ausgeſtorbene Täler.
Die Ueberſchwemmungen in Norwegen

r einen Rieſenumfang angenommen. Die
ändereien im Ta! des Glumm ſollen auf Jahre

hinaus aller Fruchtbarkeit beraubt ſein. Die
großen Bauernhöfe ſind dem Erdboden gleich
gemacht, und die ausgedehnten Aecker gleichen
einer Eiswüſte. Soweit das Auge blickt, iſt das
Land mit Baumſtämmen und Geröll bedeckt, das
die Waſſermaſſen mit ſich führten und zu förm-
lichen Bergen aufgetürmt haben. Die Zerſtörun-
gen ſind ſo groß, daß zahlreiche Bauern ihre alten
Erbhöfe für immer verlaſſen wollen. An einen
Getreidebau iſt vorläufig nicht mehr zu denken.
Am unteren Laufe des Glumm ſind außer den
roßen Höfen auch viele Kleinbauern rViel Hunderte von Bauern ſind jhres geſamten

Beſitzſtandes beraubt. Der ehemals fruchtbare
Landſtrich gleicht einer Polarlandſchaft.

Eine Bergwerkskataſtrophe in Columbien.
Nach Meldungen aus Rio Sucio (Departement

Caldas) hat ſich ein folgenſchwerer Stolleneinſturz
in der Mine Wendecacezas ereignet. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſind zehn Gruben-
arbeiter getötet und eine große Anzahl mehr
oder minder ſchwer verletzt worden. Es ſteht zu
befürchten, daß zahlreiche Bergleute durch die ein
geſtürzten Geſteinsmaſſen verſchüttet wurden, für
deren Rettung nur wenig Hoffnung vorhanden iſt.

Keun Opfer eines Autounfalles.
Die Polizei von New Orleans (U. S. A.) fand

geſtern die Leichen von neun Perſonen, Mitglieder
zweier Familien, die am Sonntag einen rn
unternommen hatten, und deren Automobil au
der Straße ins Schleudern gekommen und in
einen tiefen Kanal geſtürzt war.

Der „Bär“ in der Schiffskiſte.
wie ein junger Deutſcher als blinder Paſſagier nach Amerika reiſte.

Der neugierige Schauermann.
Der Dampfer „Cleveland“ war aus Deutſch

land im Neuyorker Hafen eingetroffen. Die
Paſſagiere hatten das Schiff bereits verlaſſen, und
die Mannſchaft und eine große Schar von Schauer
leuten waren mit dem Ausladen der Güter be
ſchäftigt. Kiſten, Koffer und Vallen wurden mit
den Ladebäumen aus dem Jnnern des Schiffes
herausgeholt und am Kai aufgeſtapelt.

Jn einer dieſer Kiſten, die feſt vernagelt
war, befand ſich ein junger Deutſcher, der 19jährige

Johannes Thoenig aus Düſſeldorf, der un-
bedingt nach Amerika wollte, um hier ſein Glück
zu machen, und weil er nicht genügend Geld zur
Ueberfahrt hatte, auf den Gedanken gekommen
war, ſich als „Stückgut“ ins Land der Dollars
verfrachten zu laſſen.

Alles ging gut. Die Verpflegung in
ſeinem freiwilligen Gefängnis reichte aus, die
Kiſte war günſtig im Lagerraum untergeſtellt, ſo
daß er durch ein eigens dafür hergeſtelltes Loch
immer friſche Luft ſchnappen konnte. Selbſt beim
Ausladen hatte noch niemand Verdacht geſchöpft,
daß ſich in der Kiſte etwas anderes befinden
könnte als das, was auf dem Speditionszettel

deklariert war. Leider ſollte an der Reugierde
eines der Ladearbeiter der Plan des jungen Aus
wanderers entdeckt werden.

Der Schauermann hatte das Loch in der Kiſte
bemerkt, ſtreckte die Hand hinein, um zu
fühlen, was ſich darin befände, vielleicht aber auch,
um einen kleinen Gelegenheitsdiebſtahl auszufüh-
ren, und zog ſie blitz ſchnell wieder
zurück. Der Jnſaſſe der Kiſte hatte die Hand
ergriffen, weil er dachte, von außen wollte ihm
irgend jemand behilflich ſein. Der Schauermann
lief ſchreiend davon und verkündete ſeinen Kame-
raden, daß in der Kiſte ein Bär ſäße, der ihn
beißen wollte.

Laut Ladezettel ſollte ſich nun allerdings in
der Kiſte weder ein Bär, noch ſonſt ein anderes
lebendes Weſen befinden. Darum ließ der Lade-
meiſter ſofort Stemmeiſen, Zangen und Hammer
herbeiholen. Die Kiſte wurde unter allen
Vorſichtsmaßregeln geöffnet, und
zum Vorſchein kam der junge deutſche Aus-
wanderer. Er wurde von der Hafenbehörde feſt
genommen, und ſeine Perſonalien wurden feſt-
geſtellt.
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Ver,„krachtes“ Einbrecheröebut.

Ein kleines „Verſehen“ lieferte in der vergange
nen Nacht drei Juweleneinbrecher der Berliner
Polizei in die Hände. Drei junge Burſchen im
Alter von 19 Jahren, ein Fürſorgezögling Walter
Schmidtchen, ein Paul Benkert und ein Arthur
Wollenthin faßten den Plan, bei einem Juwelier
einzubrechen. Jn der vergangenen Nacht ſchoben
ſie die Jalouſie ein Stück aufwärts, klemmten ſie
feſt und rafften für 15 000 Mark goldene Schmuck
ſachen aller Art und Silberzeug zuſammen. Als
ſie mit der Beute hinausgingen, ſtieß einer aus
Verſehen an die Jalouſie, ſo daß ſie mit einem
Krach herunterfiel. Dadurch erwachte der Ge
ſchäftsmann. Als er ſah, was geſchehen war, ging
er hinaus und erblickte drei Burſchen, die nicht
allzu eilig die Straße entlang gingen. Er ſpielte
nun auch den Harmloſen, und ſo merkten die Ein-
brecher nicht, daß ſie verfolgt wurden. Jn der
Brüſſeler Straße fand der Beſtohlene Schupo-
beamte, die die Verfolgten feſtnahmen. Die ganze
Beute und die Werkzeuge wurden ihnen ſofort
wieder abgenommen.
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Unſchuldig hingerichtet
Der Fall des Ruſſen Jakubowſki, der von

dem mecklenburgiſchen urgericht
wegen Mordes zum Tode verurteilt und hinge-
richtet wurde, hat jetzt eine überraſchende Wen
dung genommen. Die neuen Ermittlungen des
Landeskriminalamtes in Neuſtrelitz, die auf An
ordnung des mecklenburgiſchen Staatsminiſte
riums vorgenommen wurden, haben ergeben, daß
Jakubowſki wahrſcheinlich einem Juſtizirr-
tum zum Opfer gefallen iſt. Der Chef
der mecklenburgiſchen Landeskriminalpolizei war
mehrere Tage an dem Tatort Palingen und hat
dort und in der Umgegend eingehende Nach-
forſchungen angeſtellt.

Dabei hat ſich ergeben, daß zahlreiche Zeugen,
die belaſtende Ausſagen gegen Jukubowſki ge
macht haben, offenbar wiſſentlich falſch ausgeſagt
haben. Bevor die Staatsanwaltſchaft angewieſen
werden kann, ein Wiederaufnahmeverfahren zu
betreiben, müſſen noch ein halbes Dutzend Mein-
eide geklärt werden. Es ſtehen noch zahlreiche
Verhaftungen bevor. Einzelheiten werden,
da ſie die Ermittlungen ſtören könnten, geheim
rer Jm Laufe des Tages iſt eine Er-

lärung des mecklenburgiſchen Staatsminiſters
Freiherrn v Reibnitz zu erwarten, in der ein Teil
der überraſchenden Ergebniſſe der Oeffentlichkeit
mitgeteilt wird. Die frühere Annahme der Ober-
ſtaatsanwaltſchaft, daß der Jndizienbeweis, auf
Grund deſſen Jakubowſki verurteilt worden iſt,
ſtichhaltig wäre, iſt durch die neue Unterſuchung
bereits vollſtändig widerlegt.

Das Ende koſtſpieliger Keigungen.
Vor dem erwejiterten Schöffengericht in

Düſſeldorf ſtand der Regierungsoberſekretär Gar-
lichs, der bei der Düſſeldorfer Regierungshaupt-
kaſſe in den letzten vier G pren 800 000 M. un
terſchlug und das Geld für die Paſſionen
ſeiner Geliebten, einer Frau Heute, verwendete,
die ſich eine Wohnungseinrichtung von 20 000 M.
ein Auto von 5000 M. und Schmuckſachen für 3000
Mark kaufte.

Die Frau hatte auch große Reiſen gemacht,
war mit einer Geſellſchafterin nach BadenBaden,

ürich, Berlin Scheveningen, Norderney und
ſtende gefahren wo ſie die Weltdame ſpielte.

Auch hielt ſie ſich einen Chauffeur, einen Haus
diener, ein Dienſtmädchen und einen Muſiklehrer.
Sie war Stenotypiſtin und lebt mit ihrem
Mann in Scheidung. Garlichs erhielt vier Jahre

und zehn Ehrverluſt, Frau
eute wurde zu drei Jahren Zuchthaus und zehn

Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Funahme der Moorbrände in Holland.
Jnfolge des Nordweſtſturmes haben die Moor

brände vor allem in der Gegend von Emmen
wieder zugenommen. Die Feuerwehren ſind an
geſtrengt tätig, um die Brandherde abzuriegeln.
Die Regelmäßigkeit, mit der ſich dieſe Brände in
den letzten Jahren immer wieder an der gleichen
Stelle wiederholen, haben den Verdacht einer
Brandſtiftung durch die Eigentümer des
Bodens aufkommen laſſen, um ſich bei dem ge-
ringen Abſatz auf dieſe Weiſe zum Schaden der
Verſicherungsgeſellſchaften zu entſchädigen.

Ein Polizeibeamter niedergeſtreckt.
Der Gladbecker Raub vor der Aufklärung.

Aus Eſſen wird gedrahtet: Jn der Gladbecker
Bankraubangelegenheit war feſtgeſtellt worden, daß
der von den Tätern auf der Flucht verlorene Hut
in Eſſen gekauft worden war. Deshalb führte die
Spur der Täter nach Eſſen. Am Mittwochmorgen
war nun der Kriminalkommiffar Oßkopp vom
Hauptkommiſſariat Eſſen und einige Gladbecker
Kriminalbeamte mit der Unterſuchung beſchäftigt.
Sie verhafteten in Alteneſſen zwei der
Tat Verdächtige, nämlich die Gebrüder
Jakob und Anton Hübſche, Burſchen im Alter von
18 und 20 Jahren. Jm Verlauf der Vernehmung
ſtellte ſich heraus, daß dieſe beiden zwei Komplicen
hatten. Der Eſſener Beamte begab ſich leicht-
ſinnigerweiſe allein in die Wohnung dieſer beiden,
um ſie zu verhaften. Jn dem Augenblick, da er das
Schlafzimmer der Gebrüder Johann und Heinrich
Heidjer betrat, wurde er durch einen Schuß
in die Lunge niedergeſtreckt. Die Täter
ergriffen darauf ſofort die Flucht. Jn der Woh-
nung wurde ein wertvoller Fund gemacht, indem
man den Poſtſack fand, worin die Täter be-
kanntlich ihre Beute verſteckt hatten. Die Glad-
becker und die Eſſener Polizei ſind eifrig tätig, um
die beiden flüchtigen Brüder Heidjer feſtzunehmen.

Rätſelraten um einen Mörder.
Jn der Mordaffäre auf der Avus in Berlin iſt

in Köln eine Verhaftung erfolgt, die unter Um
ſtänden Licht in die immer noch geheimnisvolle
Affäre bringen kann. Es handelt ſich bei dem Ver
hafteten um den 45jährigen Schloſſer Johann Jan-
ſen, der ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte. Vor-
geſtern nachmittag erſchien bei der Brühler
Polizei ein Mann, der ſich als obdachlos meldete.
Er war vollſtändig heruntergekommen, hatte keiner-
lei Papiere bei ſich und gab an, Johann Janſen zu
heißen. Es ſtellte ſich heraus, daß Janſen zwölf-
mal wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls vorbeſtraft
iſt und unter falſchem Namen reiſte. Nach längerem
Verhör gab er zu, an dem Mord auf der Avus be-
teiligt geweſen zu ſein. Nach ſeiner Schilderung
iſt Janſen am 16. April aus dem Gefängnis in
Hameln, wo er drei Jahre wegen Einbruchsdieb-
ſtahls zu verbüßen hatte, entlaſſen worden. Von
dort begab er ſich nach Berlin, wo er zwei Kame-
raden aus dem Kriege traf, mit denen er zuſammen
in der Herberge zur Heimat wohnte. Mit ihnen zu
ſammen will Janſen das Verbrechen begangen
haben. Nach der Tat habe man die geraubten fünf-
zehn Mark unter ſich geteilt, und die beiden anderen
hätten ſich von ihm getrennt.

Die Recherchen der Berliner Polizei in der An
gelegenheit der Kölner Polizei haben bisher er-
geben, daß der Betreffende ſich zur Zeit der Mord
tat wahrſcheinlich gar nicht in Berlin
aufgehalten hat und daß er deshalb als der geſuchte
Mörder kaum in Frage kommen dürfte. Seine
Kenntniſſe über das Verbrechen hat er offenbar aus
Zeitungsnotizen erlangt.

Ein gefährlicher Bolzen.
Als geſtern nachmittag in einem Hauſe in Eſſen

der Bergmann Coſta in Gemeinſchaft mit dem
Bergmann FJſenhofer damit beſchäftigt war, eine
Waſchmaſchine inſtandzuſetzen, reichte ſein 12jähri-
ger Sohn Hans ſeinem Vater als Bolzen zum Her-
ausſchlagen einer Schraube das Jnnere eines fran-
zöſiſchen Geſchoßzünders, ohne daß beide ahnten,
um welch gefährlichen Gegenſtand es ſich handelte.
Nach mehreren Schlägen explodierte der vermeint-
liche Bolzen. Die Splitter verletzten ſechs Per-
ſonen. Mit einer Ausnahme wurden alle ſchwer
verletzt. Bei Hans Coſta beſteht Lebensgefahr, da
ihm ein Splitter tief in die Bruſt drang. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen hatte ein anderer Sohn
des Coſta den Zünder vor längerer Zeit in Hei-
ſingen gefunden und mit in die Wohnung gebracht.

die „Bremen“ Flieger auf der Rundreiſe.

Die Ozeanflieger ſind geſtern mit einer
Junkersmaſchine auf dem Curtißfield zu der
eplanten Rundreiſe durch die Vereinigten
aaten geſtartet. Jhr nächſtes Ziel iſt

Philadelphia.
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Eine eigenartige Krematoriumgeſellſchaft.
Jn Japan hat die Aufdeckung eines merk

würdigen Geſchäftes einer Krematoriumsgeſell
ſchaft großes Aufſehen erregt.

Eines Tages lieferte jemand die Leiche eines
Angehörigen ins Krematorium ein, er erhielt
aber die Aſche ſo ſchnell zurück, daß ſein
Verdacht erweckt wurde.

Die Nachprüfung ergab, daß es ſich um Holz
aſche handelt. Eine unmittelbar darauf folgende
polizeiliche Unterſuchung führte zu der über
raſchenden Entdeckung, daß in einem kleinen
Teich bei dem Krematorium die Leichen von
mehr als 100 angeblich verbrannten Perſonen
lagen. Die Leitung gab ſchließlich zu, daß die
Geſellſchaft ſo ſehr in Anſpruch genommen wurde,
daß eine ordnungsmäßige Verbrennung nicht
mehr erfolgen konnte, ſo daß die Direktoren auf
die Jdee kamen, die Leichen in den Teich zu wer
fen und den Angehörigen ſtatt deſſen Holzaſche zu
ſenden.

1500 Teufel ausgetrieben.
Aus Caſentino in der Provinz Tos-

kanga wird über eine Teufelsaustreibung bei
einem Mädchen berichtet, das nach Anſicht
der Lokalbehörden von 1500 Teufeln be
ſeſſen war. An der Teufelsaustreibung nahm
das ganze Volk teil. Als der Prieſter mit den
Beſchwörungsformeln begann, warf ſich das Mäd-
chen vor dem Sitz des Altars nieder und fing an,
fürchterlich zu ſchreien und um ſich zu ſchlagen,
ſo daß es von acht ſtarken Männern gehalten
werden mußte. Die Prozedur wiederholte ſich
eine ganze Woche lang täglich, bis es end
lich gelungen war, den letzten der Teufel auszu-treiben. Das Mädchen lag ſtundenlang in lieſer
Ohnmacht und hatte ſpäter angeblich die Erinne-
rung an alle Vorgänge völlig verloren. An dem
Ort, wo die Austreibung ſtattgefunden hat,
wollen die Bauern eine Kapelle errichten.

Er erſticht den Lehrer.
Jn Hjörring bei Kopenhagen iſt der Jnhaber

einer Erziehungsanſtalt für geiſtig minderwertige
Knaben, Winther, am Dienstag vormittag
von einem neu eingetretenen 18 jährigen Zögling
durch einen Stich mit einem Jagdmeſſer
getötet worden. Winther hatte den Zögling zu
einer Klaſſenarbeit anhalten wollen und ihn da
durch in Wut gebracht. Der jugendliche Mörder
warf das Meſſer in eine Kloake, blieb aber in
der Nähe der Leiche und wurde von der herbei
gerufenen Polizei verhaftet.

Fraki iſt Sieger im Wettbewerb
„Die ſchnellſte Reiſe um die Welt“.

Der japaniſche Weltreiſende Toichiro Araki iſt
in Tokio eingetroffen. Er hat die Reiſe um die
Welt in öſtlicher r in der Rekordzeit von

inuten zurückgelegt und
damit ſeinen gleichzeitig in weſtlicher Richtung ab
gereiſten Mitbewerber Ryukichi Matſui geſchlagen,
Bekanntlich war dieſe doppelte Weltreiſe von einer
japaniſchen Zeitung veranſtaltet worden.

Der Prinz auf dem Fſphalt.
Jn Nizza wurde der ruſſiſche Prinz

Krapotkin ſchwer verwundet auf dem
Aſphalt liegend aufgefunden. Prinz Krapotkin
arbeitete in Nizza als Elektromechaniker und
brachte die Nächte in Gaſtwirtſchaften zu.
Gegen Mitternacht war er wegen Trunkenheit
zum Verlaſſen einer Wirtſchaft gezwungen
worden. Man nimmt an, daß er im Rauſch-
zuſtand in Streit geriet und ſchließlich von
Fauſtſchlägen getroffen zu Boden ſank. Kra-
potkin ſtarb nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

Verſuchsflüge Kobiles.
General Nobile hat ſich entſchloſſen, vor dem

eigentlichen Nordpolflug noch einen oder zwei
größere Flüge nach Oſten zu unternehmen. Er
glaubt, bei dieſer Gelegenheit wichtige Erfahrungen
ſammeln zu können. Der erſte Erkundungsflug ſoll
Kaiſer-Franz-Jofefs-Land oder Nikolaus II.-Land
gelten. Auf dieſer Fahrt ſollen auch neue Meß-
inſtrumente, die General Nobile zum erſten Male
in Gebrauch hat, ausprobiert werden.
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Maſſenſturz im Arbeiterzug.
Auf der Dampfſtraßenbahnlinie Mailand-

Magenta ſchlug geſtern abend ein Straßenbahn-
zug, aus zwei Wagen beſtehend, um, wobei neun
r Perſonen verletzt wurden. Es ſind meiſtens
Arbeiter die nach Arbeitsſchluß aus Mailand in
ihre Dörfer zurückkehren wollten.

Eiſenbahnunglück in Jtalien.
Bei Trenno in der Nähe von Mailand ent

gleiſten in einer Kurve drei Wagen eines Ar
beiterzuges. Hierbei wurden zwei Perſonen
ſchwerer und achtzehn leicht verletzt.

Ein 180jähriger Papagei geſtorben. Jn
Brighton (England) ſtarb im beglaubigten Alter
von 180 Jahren ein Papagei, der ſeinerzeit dem
General Maſſena gehörte. Napoleon ſoll ſich im
Jahre 1800 mit dem Vogel viel beſchäftigt haben.

Vor dem Start zum ſpaniſchen Langſtrecken
flug. Die ſpaniſchen Flieger, Hauptmann Jminez
und Hauptmann Jgleſias, werden in Sevilla mit
dem Flugzeug „Jeſus del gran poder“ zu ihrem
Langſtreckenflugrekordverſuch in der Richtung nach
Jndien ſtarten.

Flugzeugunglück in New erſey. Der
Marineleutnant Thomas ſtürzte bei einem
Flug mit einem Bellancgeindecker bei New
HYerſey tödlich ab.

Schweres Schadenfeuer auf Vorneo. Jn
Labuan (Nordborneo) wurden durch ein
Großfeuer 22 Gehöfte vernichtet. Der Schaden
wird auf 200 000 holländiſche Gulden geſchätzt. Der
Brand entſtand vermutlich durch Funken, als man
mit Fackeln nach einem vermißten Kinde ſuchte
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e Bis 5 Johre Gorontio

brohe vatertändiscte Wahlautwärun

Freitag, den II. Mai 1928, abends 815 Uhr im Kasino zu Merseburg.

Es spricht

I Nohmoschinen, Sprechopoarote
G Moschmoschinen, Möschemongeln

z. qleich qunst. Bedinq. Kotolog orotis

Emil Schutzeohrrodobou
Sangerhausen

Fil iale Merseburg, Gotthardtstr.4,
(kein Laden) direkt neben dem
Lichspielpalast „Sonnse“

Verkaufsstele in Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

(Bitterfeld) über:

Warum Kampf gegen IimlKs7
Wir bitten alle Kreise der Bevölkerung, alle Männer und Frauen aus Stadt
und Land, besonders die werktätige Bevölkerung, zu dieser Veranstaltung zu
kommen

Die Vaterländischen Verbände zu Merseburg:
Stahlhelm, Wehrwolf, Scharnhorst u. Königin-Luise-Bund.

unel Ihre Anzeige
20 Uhr

Korpsübung.
Das Kommando.

Flüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Bäckerei
Wir erbauen in unſerer Siedlung eine Viel Geld
Bäckerei und wollen dieſelbe verpachten. erdienen Sie durch der
Kapitalkräſtige Reflektanten wollen ſich erkauf meiner ttolzrollos.

z Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Roſenkavalier.“

Walhaka in Halle.
1000 Worte Liebe.

Neues Theater im Leipzig.
Freitag, 19 Uhr
„Othello.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Ein beſſerer Herr.

Operettenhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Die Kleine auf Beſuch.

öchauſpielhans in Leipzig.

Freitag, 0 Uhr
„Hokuspokus.“

mit uns in Verbindung ſetzen. Jalousien ond Ro' laden. J in Halle:
Hohe Provision C T. am Kiebecpfat.Baugenoſſenſchaft Eigenheim e. G. m. b. H. Cari NIeser in diesen freien Raum r c

Merſeburg. Neurode i. Eolengeb. gedacht König Hatlekin.
öchauburg, Gr. Steinſtraße.

Das Opfer der Lea Lyon
Ufg, Leipziger Gmraße.

Die weiſe Spinne.
Ura. Alte Promenade.

Der Mann
aus dem Volke

für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
för Merseburg und Umgegend:;

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m v. H.
Merseburg

Nalandtstraße (am Odtervahnhoſ)
f'arnruf 8

und Sie können sich einen
Begriff machen, wie dieselbe wirken

würde!

Inh. A. Wendland

Domſtraße 1

Kapitänleutn. a. D. Kurt Donnevert O Ab heute Ab heute ODonnerstag Donnerstag
Der Rieſen-Film- Erfolg
Das gewaltige Doppelprogramm

Hie von der Straße leben

i Suegitim)
Ein Sittengemälde in 8 hinreißenden,
unerreicht wuchtigen Akten. Eine
Wenſcheniragödie in 8 gewaltigen Akten.
Tauſend Uveraſchungen und Wunder
tun ſich auf. Lachen m ſcht ſich mit
tiefſtem Leid. Ein Film von Men chen
u. ihren Schickſal n. In Berlin allein
haben 100 Theater dieſen Film mit
O großem Erfolg geſpielt.

Dazu

Die geſtohlene Senſation

5 Kapitel aus dem Leben eines Zeitungs
Reporters. Sovwie die neueſte

Opel-Wochenschau
Sonntag 2 Uhr

Große Kindervorſtellung

Die geſtohlene Senſation
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 6.30 u.
8.30 Uhr. Sonntag 4.30, 6.30 u. 8.30 Uhr.

v T

Gustav Unhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnor hon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate
r d

u uBbersten
Preisen

Aut Wunsch Teilzahlung!

Schallvlatten a
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